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Ufr- 2.

ratifffr
Jfrrtjefjnt« 3rtÇrô<»ttô.

Organ für Vxt brr Srausmnrlt

1891.

Ätum itemmit:
93et granfo*$uftelIung per 5ßoff:

Sftfrticf) ffr. 6. —
ftalBjäfrlicf) „3. -

9(iWlnitö franfo per Qafr „ 8. 30

Ällr Uajlämter & gltrfjljnitbiuujfit
rteljtnen 33eftcïïimgen entgegen.

Jlriutktion:
grau @H)e ."ponegger.

30Ï. !>£'ci1in'fcfje Sttdj britdiere i.

3t (êattm Motto: Smmer ftvebe juin Manien, Httb fatnift bu fetßcr fein GCaitjt»
äBcvbcn, abb bicucnbcb ©lieb icfjliefc au eilt ©aiue3 bid) au!

gttfrrticitsprrts.
3ßet einfache ^etitjeite:

20 ®t§. pii-' bie ©djhtctj.
20 5ßf. für bab 91u§lanb.

^jot)reë»9(nnoncen mit SRaBatt.

gntstjaltr:
®ie „6c()iuetjer grauen»3eitung"

erfdjeint auf iebeit (Sonntag,

„giir bie Qttnge SSett" wirb
inouatficli gratis Beigelegt.

JUle galjlungin
fitib ausictjliefjlicf) an bie 50t. S'älm'fcfte

iöudjbviicterct in 3t. ©alten ju eut*

richten.

Smtitïaß, 11. Januar.

Heue Abonnements
trerben nod} fortwähren!) entgegengenommen.

Preis r>ierteljä£)rlid) 3ft\ 1. 50.

ttnr>orl)ergefet)ener ffinberniffe wegen
fann öte erfte Hummer ,,^ür 6ie junge

IDelt" für \89f erft ttädjfte IDodte beigelegt
werben. — Citel unb 3nI?a^SDer5e'(l)T1if ber

„Sdjweijer grauen Leitung" folgen bann am
25. Januar.

tüir bitten t)öftid)ft um freunblidre (£ntfd)ul=
bigung ber unliebfamen Derjögerung uub jeiobitcu

£)od)ad)tungst>ollft

Prrlafl kr „Sdjnifi?er JrnuwJtg."

Qnitr Ifattïn

nb ift bir alles ©lücf befdtiebett,
(Es ift bod) nidjts als leerer Canb,
£)aft bu gefuuben nid)t fyienieben
Der treuen £iebe Segenstjanb!

IDas fjilft's, menu l)ier im (Erbenleben

Dein £)erj aud) taufenb Stützen bricht,
IDenn (Sott bir nicht bie £)anb gegeben,

Die fie für bid) jum Kranje flicht.

itnb ift bir l)art bie £ebensreife —
Der Sd)mer5 wirb ftumm, ber bid) beruegt,
IDenn eine weiche panb fid) leife

Huf beiner Stirne ^urd)ett legt.

Ilnb trenn fid) bla£ bie IDangen färben,
Beim peimgang ju ber ew'gen Bul)',
Dann fegneft bu bie fjaub im Sterben,
Die fanft bir brüeft bie Hugen ju.

(i-iuil |titfrrslj«Hs.

(gin fitfmïmteg ©emittlj.

(§§ mißfällt mir, baft bie grauen fo imettMidj
nie! meinen. @ic fiitb Opfer, mie fie faßen, aber nur
§u pufifl Opfer ifjrcr ßic&e sur SÔequemlidjÉeit, bie
fie ber ßangemeitc anfjeimgibi", ber ©eeienfcpmäcöe,
bie fie gefeffett pätt, unb ber ^ieinlicfjfeit bc§ ©eifte§,
bie if)neit nur für alïcê, ma§ bie ßiebc betrifft, Sit*
tereffe einflößt. SBcinet meniger, fudjet euer SBiffen
Sil crmeitern unb feib tljätig, tfycitig in euren 2Bir=
fungêtreifen. Ôaniel ©tern.

tiefer philofophifdje Seljrfali enthält fo jtem=
lid) ba§ ganje ©ünbenregifter unferer mo=
berneu ®amen in fid). Side möglichen Sci=

v> bett, wirflidje unb eingebilbete, förderliche
unb feelifdje, entfteljen auê bent dolce far niente,
bent fid) fo oiele unferer 9Jlitfd)luefterit enttneber al§
einer üornefjm fein fottenben ©eluoljnljeit Eingeben,
ober toeil fie eê alê not^trenbig für il)re eingcMIbete
Sîraitff)eit Betrachten. ®ie unmittelbare golge a6er
Oon biefem lOlangel an Sdjätigfeit ift @d)lafff)eit bcë

Xîrrperê unb beê ©eifteê, bie ficfjcr eine peffimiftifdje
Sebenêanfd)anuttg ttad) fid) jieljt, Unjnfriebenpit mit
bent ©efcfjid ttttb oor SlUent bie ©efaljr, tuirflidh
franf ju tuerben. Unfere beften 2lerjte Oerorbnen

fclbft h'än!(id)eit ffratteu eine mäßige Sllifttigfeit im
§âuêlid)eit, recht trol)l tniffenb, tueldjer Sfbleiter bie=

felbe für alle uttitöiljige §t)fiod)ottbrie ift.
2öie ein befreienbeë Heilmittel bon all' biefen

fefbftgefchafferteit Uebcltt erjdjeinett mir bie SdjlujH
morte unfereê 931otto§: „Söeinet weniger, fliehet euer
SBtffen ju erweitern unb feib tf)ätig, tfjätig in euren
SBirfungäfreifen." — D, Weldjer Segen liegt itt ber
Sfrbeit 2Bie Ijabc ici) bie-3 fclbft empfunben itt
fdjwerett Sagen f)ärtefter ißrüfung, fo fd)Wcr, ba§
mich ®laube an bie Siebe ©ofteê öerfaffett wollte.

9täd)ft bem Dtingen, ntid) in ber DMigion tuieber

jured)t ju finbett, oerbmtfte id) ber Sfrbeit, attge=
ftrengter, förderlicher unb geiftiger Slrbeü, baä ettb=

lid) wieber erlangte feelifdje ©leidjgewtdjt. JDfit

eiferner fionfcguenj unterjog id) ntidj allein ber

sI3eforgung ltttfercS Hau§I)alte§ unb nt bat fflhtfte»
ftunbeit berwerffjete id) bie ©enntniffe, bie id) mir
itt meiner Jugenb jtt meinem Vergnügen, Wie

idf bantalâ glaubte, angeeignet fjndc. Jcl) ertljeilte
DJÎufiB unb @prad)unterricht, hatte greube an mei=

nett ©djülertt unb ihren ©rfolgen, erhielte juerft
btirdj bie Slblenfung bon meinem fcfjweren Kummer
eine anbere 9tid)tung meiner ©cbattfett unb öerferutc,
nur att mich Ull& ine'n Uttglüd ju benfen. ©itt
gefunber Schlaf, eine natürliche fyolge förderlicher

©rmübuug, berfcljeuchte atteê unnöthige ©rübeln —
unb ich gefunbete fomit an Seele unb Seib.

SSem ©ott bie SSol)ltl)at berlielj, einen gefunbett
Körper ju befi|ett, bem fottte e§ überhaupt uttraög=
lieh fein, bie Unjufriebcitl)ett in fid) auffommeu ju
laffeu, benn weutt ber ©eift miß, fo muff ber Kör=

per muffen. Jtt einem gefuuben Körper Wohnt metft
auch eine gefttnbe Seele uub etwaigen feelifchen 31n=

fedjtungen fattn Wieberum ein gefunber üftenfdf) öer=

mittefft ber nötl)tgeit ©nergie wiberftehen.
Sßenfchen, bie mit ihrem ©efcfjicf unjufrieben finb,

bergleichen baëfelbe meift nur mit bem über ihnen
ftehenber Streife. ©3 ift ja aud) j. 58. für SSeWohner

größerer Stäbte, too ein offener 581icf itt bie 58er=

häftniffe Slnberer recht gut möglich ift, ein berlocfenbe®

Silb, itt einer fd)ötten SBißa baë Sebett unb treiben
ber bedorjugten ©täube ju beobachten. $a§ fiefjt bon
au^en 2Iße§ reijettb unb fonnig auë. ©legante ®a=

men uub Herren ergehen ficfj in ben blumenreichen
©arten unb amüftren fid) auf aße mögliche Slrt.
Slber — ®u tteibifd)e Seele, glaube mir, in einer
üerborgaten bunflen Kammer be3 fioljett Huufeg liegt
e§ bod) auf ber Satter, ba§ Sfelett, ba§ itt feinem

ißalaft unb in feiner Hütte fehlt, unb Wenn ®u Wirflich
Wähnft — l)'er ift e§ nicht, hier ift 21ße§ Sidjt unb
Sonne, e3 fommt both, früher ober fpäter. ®a§
ift ja aud) ein Sroft für fo SSiele, auf benett bie

Hattb ber 58orfel)ttng fdjier unerträglich hai't ju rul)en
fcheint, fo egoiftifd) e§ aud) Hingen mag; e§- trägt
fich beffer, wenn matt wei|, baff Slttbere audj ihr
Krettj ju tragen hüben unb ba§ ©ott Sicht ttttb
Schatten Wirft auf aße feine Kittber, ohne frnterfcljieb.

SBer fidj utttt gewöhnt hflt, unter fich bliefett,
auf foldje, betten noch größere Saften aufgebürbet
finb, ttttb Wer für bie Seiben Slnberer eilt rnitfül)5
lettbcS Herj hat, ber ift auch biet empfänglicher, biet
battfbarer für jebett ©onnenftrahl, ber nach langent
Stegen ettblich einmal fcheint. Unb er fommt ficher,
er fcheint aud) ®ir, ®u arme geprüfte ©eefe, unb
erfcheint ®ir ttacl) langer Stacht wie ein golbeneè
Sicht, ba§ 21Ue3 um ®id) her ertjeCtt unb erheitert.
SBenn e§ aud) feine Silla feilt fattn, bau fleinfte,
befdjeibenfte Hcüu Wirb ju einem ©ben, wenn ber

©eift ber jjufriebenfjeit e» burdjWeht.
2Beld)e eble 5-ratienhanb befä^c nicht bau Salent,

ihrem „ju Haufe" mit einer Kleinigfeit hier, mit
einer SBenigfeit bort, bett jfauber ber Slnmutf) ju
oerleihen, ber baê ®afein einer frönen ©eele berrath-

2Bie treffenb ift bie 58enterftutg jetteê englifdjen

Mr. S.

MUM-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. - -

Ausland franko per Jahr 8. 3b

Alle Postämter Sr Hnchhandiuugrir
nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:

Iran Elise Honegger.

Expedition:
M, ttälin'sche Buchdruckcrci.

St. Gallen Motto - Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schliesst an ein Ganzes dich an!

Injrrtionsprris.
Per einfache Petitzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Jraneii-Jeitnng"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind anoschiieszlich an die M. Kälin'sche

Buchdrucker« in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 11. Januar.

Neue Abonnements
werden noch fortwährend entgegengenommen.

Hreis vierteljährlich Fr. 1. 50.

Unvorhergesehener Hindernisse wegen
kann die erste Nummer „Air die junge

Welt" für f8sU erst nächste Woche beigelegt
werden. — Titel und Inhaltsverzeichnis? der

„Schweizer Hrauen-Zeitung" folgen dann am
25. Januar.

wir bitten höflichst um freundliche Entschuldigung

der unliebsamen Verzögerung und zeichnen

Hochachtungsvollst

Uerlag der „Schwcher Frauen-Itg."

Eine Hand.

nd ist dir alles Glück befchiedeu,

Es ist doch nichts als leerer Tand,
Hast du gefunden nicht hienieden
Der treuen Liebe Segenshand!

was hilft's, wenn hier im Erdenleben
Dein Herz auch taufend Blüthen bricht,
wenn Gott dir nicht die Hand gegeben,

Die sie für dich zum Kranze flicht.

Und ist dir hart die Lebensreife —
Der Schmerz wird stumm, der dich bewegt,
wenn eine weiche Hand sich leise

Auf deiner Stirne Hurchen legt.

Und wenn sich blaß die Wangen färben,
Beim Heimgang zu der ew'gen Buh',
Dann segnest du die Hand im Sterben,
Die sanft dir drückt die Augen zu.

(0mU UNtcrslM»-..

Ein zufriedenes Gemüth.

Es mißfällt mir, daß die Frauen so unendlich
viel weinen. Sie sind Opfer, wie sie sagen, aber nur
zu häufig Opfer ihrer Liebe zur Bequemlichkeit, die
sie der Langeweile anheimgibt, der Seeleuschwäche,
die sie gefesselt hält, und der Kleinlichkeit des Geistes,
die ihnen nur für alles, was die Liebe betrifft,
Interesse einflößt. Weinet weniger, suchet euer Wissen
zu erweitern und seid thätig, thätig in euren
Wirkungskreisen. Daniel Stern.

ueser philosophisch«: Lehrsatz enthalt so ziem-
lich das ganze Sündenregister unserer mo-
dernen Damen in sich. Alle möglichen Lei-

^ den, wirkliche und eingebildete, körperliche
und seelische, entstehen ans dem ckolos knr nisnto,
dem sich so viele unserer Mitschwestcrn entweder als
einer vornehm sein sollenden Gewohnheit hingeben,
oder weil sie es als nothwendig für ihre eingebildete
Krankheit betrachten. Die unmittelbare Folge aber
von diesem Mangel an Thätigkeit ist Schlaffheit des

Körpers und des Geistes, die sicher eine pessimistische

Lebcnsanschanung nach sich zieht, Unzufriedenheit mit
dem Geschick und vor Allem die Gefahr, wirklich
krank zu werden. Unsere besten Aerzte verordnen
selbst kränklichen Frauen eine mäßige Thätigkeit im
Häuslichen, recht wohl wissend, welcher Ableiter
dieselbe für alle unnöthige Hypochondrie ist.

Wie ein befreiendes Heilmittel von all' diesen

sclbstgeschaffenen Uebeln erscheinen mir die Schlußworte

unseres Mottos: „Weinet weniger, suchet euer
Wissen zu erweitern und seid thätig, thätig in euren
Wirkungskreisen." — O, welcher Segen liegt in der

Arbeit! Wie habe ich dies selbst empfunden in
schweren Tagen härtester Prüfung, so schwer, daß
mich der Glaube an die Liebe Gottes verlassen wollte.

Nächst dem Ringen, mich in der Religion wieder
zurccht zu finden, verdankte ich der Arbeit,
angestrengter, körperlicher und geistiger Arbeit, das endlich

wieder erlangte seelische Gleichgewicht. Mit
eiserner Konsequenz unterzog ich mich allein der

Besorgung unseres Haushaltes und m den
Mußestunden verwerthete ich die Kenntnisse, die ich mir
in meiner Jugend zu meinem Vergnügen, wie
ich damals glaubte, angeeignet hatte. Ich ertheilte
Musik- und Sprachunterricht, hatte Freude an meinen

Schülern und ihren Erfolgen, erzielte zuerst
durch die Ablenkung von meinem schweren Kummer
eine andere Richtung meiner Gedanken und verlernte,
nur an mich und mein Unglück zu denken. Ein
gesunder Schlaf, eine natürliche Folge körperlicher

Ermüdung, verscheuchte alles unnöthige Grübeln —
und ich gesundete somit an Seele und Leib.

Wem Gott die Wohlthat verlieh, einen gesunden

Körper zu besitzen, dem sollte es überhaupt unmöglich

sein, die Unzufriedenheit in sich aufkommen zu
lassen, denn wenn der Geist will, so muß der Körper

müssen. In einem gesunden Körper wohnt meist
auch eine gesunde Seele und etwaigen seelischen

Anfechtungen kann wiederum ein gesunder Mensch
vermittelst der nöthigen Energie widerstehen.

Menschen, die mit ihrem Geschick unzufrieden sind,
vergleichen dasselbe meist nur mit dem über ihnen
stehender Kreise. Es ist ja auch z. B. für Bewohner
größerer Städte, wo ein offener Blick in die
Verhältnisse Anderer recht gut möglich ist, ein verlockendes

Bild, in einer schönen Villa das Leben und Treiben
der bevorzugten Stände zu beobachten. Das sieht von
außen Alles reizend und sonnig aus. Elegante
Damen und Herren ergehen sich in den blumenreichen
Gärten und amüsiren sich auf alle mögliche Art.
Aber — Du neidische Seele, glaube mir, in einer
verborgenen dunklen Kammer des stolzen Hauses liegt
es doch auf der Lauer, das Skelett, das in keinem

Palast und in keiner Hütte fehlt, und wenn Du wirklich
wähnst — hier ist es nicht, hier ist Alles Licht und
Sonne, es kommt doch, früher oder später. Das
ist ja auch ein Trost für so Viele, auf denen die

Hand der Vorsehung schier unerträglich hart zu ruhen
scheint, so egoistisch es auch klingen mag; eck trägt
sich besser, wenn man weiß, daß Andere auch ihr
Kreuz zu tragen haben und daß Gott Licht und
Schatten wirft auf alle seine Kinder, ohne Unterschied.

Wer sich nun gewöhnt hat, unter sich zu blicken,
ans solche, denen noch größere Lasten aufgebürdet
sind, und wer für die Leiden Anderer ein mitfühlendes

Herz hat, der ist auch viel empfänglicher, viel
dankbarer für jeden Sonnenstrahl, der nach langem
Regen endlich einmal scheint. Und er kommt sicher,

er scheint auch Dir, Du arme geprüfte Seele, und
erscheint Dir nach langer Nacht wie ein goldenes
Licht, das Alles um Dich her erhellt und erheitert.
Wenn es auch keine Villa sein kann, das kleinste,
bescheidenste Heim wird zu einem Eden, wenn der
Geist der Zufriedenheit es durchweht.

Welche edle Frauenhand besäße nicht das Talent,
ihrem „zu Hause" mit einer Kleinigkeit hier, mit
einer Wenigkeit dort, den Zauber der Anmuth zu
verleihen, der das Dasein einer schönen Seele verräth.

Wie treffend ist die Bemerkung jenes englischen



ö SdlJiTEtjer ÄauEtx-jEüuttii — ©latter für öen tjäualtttien Siret»

©djriftfteHerS ©miles : ©er SBertß eines ttio£jtgcorb=
neten freuitblicßen ©aßeim fann meßt ßodj geitng
gefcßäßt Werben. ©te ärmlicßfte Häublidjfeit, tum
einer fleißigen, licbebollett itnb reinlichen grau gc

leitet, Wirb für AHe, bie ju ißr gehören, eine H et»

«tat ber Beßaglidjfcit, ber ©ttgettb unb beb ©lüdeb.
Sie Wirb gunt Heiligtßum für bab §erj ißreS Manne»,
itt Welche» er fiel) bei beit ©türmen beb SebettS rettet,
nach ^er Slrbeit auSritßt, um Kraft jum neuen Streben
51t gewinnen, ©in guteb ©atteint ift bie befte ©djulc
für gütig unb Alt, in ber gröhlidjfeit angeregt, ®e=

bulb, ©elbftbeßerrfchung unb fßflichtgefüßl auSgebilbet
unb erhalten Werben.

SSem bie Natur ein heitere» ©emütß befeßeerte,
ber erhielt einen gretbrief für bie Sicßtfeiteit beb

SebenS, ein ©efeßenf, bab nicht blob Segen für ben

©mpfättger fdjafft, fonbern auch für beffett Umgebung.
Heiterfeit ift, wie ©djopenïjauer fagt, unmittelbarer
©eWinn. ©ie allein ift gleicßfant bie baare SD^ünge

beb ©liicfS unb nicht, Wie alleb Slnbere, blob bet:

SS a n b3 c b b c 1. 3. m.

Maïl|ilîri> Wtbtx
iUu'v îtie ^iEn|ïmâïrrf|EnfraiT[B.

(Sortierung.)

Hptb Mitglieb ber itodj bon ber hodjbereßrten
Hb Kaiferin Slugufta begrünbeteit Kommiffiott
a© beb bentfcfien ArmenpflegerbereinS für eine

T beffcrchaubwirthfchaftlicheSrjiehuHg armer
Mäbchen feinte id) bie einfd)lägigc Seitüre, gn bent

©eneralbericßt beb Borfißettben biefer Kommiffton,
beb §erm NeidjStagSabgeorbneten Salle, ift alleb aub=

führlid) jufammcngeftellt, WaSfoWoßl fdjon in©entfcß»
lattb alb in bent AuSlaube in biefer SBegiehmtg ge=

fchehen ift ober nod) gefeßeßen fönnte unb foUte.
SBill bie Kontmiffioit burcl) biefe Beftrebungeit mehr
in erfter Sittie tüchtige, rationell ßerangefdjulte SXr=

Beilerfratten erzielen, fo finb biefe Seßrtnittel bod)

auch weift bie heften jur Borfcßulung guter ©ienft»
mäbcßeK. Nur ift für biefel&en nocl) mehr tedjnifdje
Noutine nothWenbig, je nach ben öerfchiebeiten Ar»
beitbbraneßen bei ihrem ©eintritt in eilte fjöfjcre ©e=

fettfdjaftsflaffe mit fornplgirteren Anfprüdjen nnb

©eWoßnßeiten. gur Nadjßülfe für eine eingefjettbere

Seiehrung finb Seitfäben mit gffuftratioiten feßr ju
empfehlen.

gu ©mtften unferer Beftrebungeit für eine ra=
Honettere ©rjießung unferer ©ienftmäbdjen erheben
fich auch foldje Stimmen, Welche bedangen, bah
ebenfo, wie ber .Spattbiuerfergefiülfe eilten NadjWeiS
für eine längere Sefjrgcit liefern muh, wan auch bei
einer fjâiiblidjen ©eßülftn eine ebenfolche ©arantie
für il)re fhftematifdje Borfcßulung tnüffe oerfangen
lonnen.

gebenfallb füllten biejenigen Mäbdjen Wenig»

ftenb eine ©age»» ober @tunben=£>aubf)altungbfchule
befuchett müffen, beren Mütter jebe gähigfeit jur
©rzteßung unb Anleitung abgeht ober welchen bttrcE)

Berbienftarbeit auher beut häufe, befonberb itt gabrif»
bejirïen, bie geit baju mangelt, um fchott ben ©öd)=
lern Oon frühefter Kinbßeit an ben ©inn für bie

häuslichen ©iigenben unb Seiftungen einzuprägen.
gür mattclje ©egenben War bib bor wenigen

gahrjeljnten nur bebßalb lein allgemeines S3ebitrf=

nih nach fotehen ©djuluttgett borhanben, Weil noch

eine biet gröbere Anja!)! bon Hausfrauen gerne fid)

„ein Mäbdjen für alleb" ßeranbitbete. heute
fehlt aber ßiezu manchen jungen grauen felbft bie

nöthige Borfenntniß im HauSWefen, unb attbere titdj»
tige grauen hüben bie greube baran Oerloren bttrd)
bie gurd)t bor beut ewigen äBecßfeln ber Mäbdjen
unb ihrer biet gröberen Unbanlbarfeit unb bent

Mangel an ©el)orfam unb Bejcßeibeuheit. Stele
begnügen fich bebl)a(b auch häufig mit fogenannten
AuSläuferinttcn ober Aufwartefrauen, Welche fid) meift
aub benjenigen berarmten grauen relrntiren, bie als
Möbcßeit au§ Uebermutß ben beften ©ieitfl berliehen
unb, ehe fie fich ettoab erfpart, aub übel berftan»
benem greißettSbrange in Scott) unb ©lettb leidjt»
herjig ßineingeßeirathet hatten.

©S tauchte bebhalb bei ©rWägung ber berfeßie»
betten Sehrmittel eilt auch bon mir fchott früher

gemachter Borfdjtag wieber auf unb würbe oon einem

herrn SSücfjfcitfteiti noch ber Kaiferin Slugufta bor»

gelegt. ©S folltcn nämlich, ähnlich wie für arme
®naben bon SScrcitieit ober bon ©enteinben Scl)f»
gelber bejahlt werben, ebenfo audi für ucrWaibte
ober berWahrlobte Slläbdjeit für bereit Schulung ein
Soft» ober Sehrgelb an tüchtige, liebebotle, tu tel»
lettuelt gebitbete haubfrauen abgegeben werben,
©ettn eS gehört, wie fchott oben bewerft, ju beut

SSerttfe eine» ©ienftmäbdjenb nicht nur eine ©uittine
tedjnifd)er Senntitiffe unb öanbfertigleitett ; nod) weit
wichtiger für uttfere häuslichen Üerhältuiffc, als ober»

flächltche Beobachter glauben, ift eine forgfältige ©ut»

wieflung ber feelifdtjen, ber moraltfd)en, ber Ber»

ftanbeb» unb nantentlid) ber ©harafteretgenfehaften.
gtt attberer Art, aber mit ähnlicher ©eubettj

haben mit feljr fd)äheubWcrtt)en ©iitrid)titngeit für
einen einfachen tl)eoretifd)cn haubwirthfchaftlichcn litt»
terricht für 13» bis 14jährige Mäbdjen itt ben fcf)ut»

freien ©tunben bal)ubred)eub begonnen : grau Sont»

merjienratf) §crl in ©hartottenburg für bie ©öd)tcr
il)rer gabrifarbeiter, grau ©ireltor ©djrabcr im
fßeftalojji=gröbelhau», ber Setteuereiit, grau Mor»
genfternb §au§fraueitberein unb noch einige grauen»
oereine in Berlin.

©bettfo gaben biete wo[)lwollenbe gabrifanten ein

gute» Beifpict mit ben oerfchiebenften, oft groft-
artigen ähnlichen ©inrid)tuugen, j. B. BrattbeS in
©ro^gtabbad), Sntpp itt ©ffett, §eil itt SBontiS,
Niethammer in ©riebfteiit u. f. w. And) in matt»
«heu S3cäbcf)e111)orten wirb bamit begonnen.

©ie ©titführititg jwccfmäjftger tf)eoretifd)er Be»

fprechungen Währeub beb tganbar&eitSunterricljtS hat

juerft angeregt unb praltifd) burcdjgcführt grau fßfarrer
Nebe im ©Ifafj ; biefelbe hw auch einen größeren,
trefflichen Seitfäben baju gefc|rieben.

Sehr erprobt put ftdj jur Anregung beb l)äub»
liehen ©ittne» ein Borgel)cu beb Allgemeinen beutfcfjeit
grauenbereinb in Seipjig unb berfcEjiebetter feiner
auswärtigen gwetgbereittc. Nämlich bab ®omite er»

muntert grauen nnb Mäbdjeu aub beut Arbeiter»
ftanbe, öfter im Sßinter au ihren Bereinbabenben
theilgunehmen. ©ie ©amen ratl)en nnb helfen ihnen
battit bei ihren glidereictt -unb fonftigen notljtoeu»
bigeit »anbarbeiten, unb wirfett nebenbei bttref) Heilte

Borträge unb tnünblicf)e Ünterrebungen auf eilt grö»
fjereb Berftänbnih nnb gntereffe für bie häublidhen
©ugenben unb eine forgfältigere S'inbererjiehung.
©ie Mäbchen belehren fie über bett grofjen äBertl)
ber häuslichen Seiftungen für bab gamilienglücf unb
ben BoÜSWohlftanb unb Wecfen bie Suft 31t biefetn
Berufe, fei eb nun als Arbeiterfrau ober ©ieitfl»
mäbdjen, um bie heutige übergroße Hinneigung jur
gabrifarbeit unb jtt ber hinaufgefChraubtett, oft fel)r
unnöthigen Supbt)anbarbeit etwas herabjuftimmen.
gft eb boh Wal)rl)aft unglaublich, wenn mau als

Mitglieb öon Arnteu» unb JÜranfenoereiiteit 51t un»
bemittelten gantilien fomntt, Wie manches 3Näbd)eit
bei uerWahrlobter .itücl)e, im zerlumpten Anzug, im
fcfjmu^igfteit, ungeorbnetften gimmer fi|en fann, um
fich für bett ©onntagbftaat — ©pipett ju häfeltt

geh bettle, wir lötttten aub all' biefen Berfuchen
erfehen, bafj bab gntereffe für biefeb wichtige ©l)ema
in immer Weiteren Steifen erWadjt ift. Aber für baS

brenttenbe Bebürfni§ Wirten bib jetzt nod) alte

biefe Anfänge Wie ein SBaffertropfen auf hei§eb ©ifett.
Bor allem müffett für biefen wichtigen ©heil ber

Mäbchenergiehung, wie bereit» in ©itglanb, granfreich,
Schweben, Belgien, ber Schweiz u. f. w. gefdjehen ift,
auch bei unb bie ©emeittben ttnb ber ©taat fe!6ft
eintreten. (gortfepung folgt.)

"^^Ifin reicher unb fc£)ötter Haarwuchs Wirb mit

Pj Necht als eilt geichen bon Kraft beb Kör»
' perb unb als ein natürlicher @d)mucf beb»

felben betrachtet, ben zu erwerben unb mög»
lichft lange ttngefchwädit zu erhalten jeber auf Körper»
pflege fjaltenbe Meitfch beftrebt fein mühte. Hub
boch lehrt bie ©rfal)ruitg, wie Wenig nod) bie rieh»
tige Pflege beb Haares begriffen unb befannt ift,
unb wie nantentlid) grauen if)r SBefen biet mehr

in ©oilcttenl'ünfteu fuchcit, mittelft bereu fie etwa
uorhaitbene Mätigcl zu berbecfeit fich bemühen. Man
oerwedjfelt eben bie naturgemäße Behattblung beb

Haares mit beffett Kobmetil, welche nur banach
trachtet, bemfelbcn, foweit e» fichtbar ift, ein für
ba» Auge zwar gefällige», aber oft trügerifdje» Attb»

fel)cn zu berleif)cit. ©tes ift auch begreiflich - i"1
leiber bie Sßenigftcu eine Kenntniß bon bent Bau
unb bent Urfprung bet: Haare befipen ; betttt jette

allein bietet bie ©ritnblage zu ihrer richtigen Pflege.
©ie SSuvzel beb Haareb ruht in bent in ber

Haut enthaltenen Haarbalg, einem ©äc£d)ett, Welches

bott ihr bollftänbig ausgefüllt Wirb. Auf feinem
Bobett befinbet fiel) ein Heine» SBarjdjeu, bie Haar»
papille, auf welcher ba» unterfte ©übe ber Haar»
wurjel, bab wegen feiner teulenförmigen ©eftalt
auch Haarlolben genannt luirb, tote ber gingerljut
auf beut ginger auffitjt. Alt ber Oberfläche ber

Rapide entfteht gleid)fant bttrcE) eine Abfonberuttg
bab Haar, inbem fid) hier fortwäI)renb gellen bilben,
bie fid) ait bab unterfte ©übe anfe|en unb eb lang»
fant aub bent Haarbalg emporfcfjteben. ©ab fo all
tttälig zu ©age getretene Haar bilbet eigentlich nur
itod) eine eingetrodnete Hmnntaffe, bie fid) in eine

äußere unb innere ©d)id)t zerlegen läßt, 001t betten

namentlich bie letztere ©rägerin be» Haarfarbftoffcb
ift. gtt ben Haarbalg inünbet eine ©algbrüfe, bereit

gett in biefen nnb bamit zum Haare gelangt.
©» ergibt fid) hieraus, baß eb in ber Pflege

ber Haare bor Allem auf bie Behattblung ihres
MutterbobenS, ber Kopfhaut, anfommt. ©tefe !ann
nicht frül) genug eingeleitet Werben unb beginnt ant
beften fdjon int zarten Kinbebalter, zu ber geit,
Wo fid) ber Haarmedjfel bolljieht; benn ähnlich wie
eb bei ben gähnen ber galt ift, üergefjen bie erfteu
Haare, um burd) attbere erfeßt zu Werben. Beim
Kinbe ift eb ja üblich, i" ^em täglichen Babe beb

ganzen Körper» and) ben Kopf zu Wafdjen. Hieöei
wirb meiftenS ber gehler gemacht, baß zum Seifen
ber Kopfhaut — eitt folchcS ift bem einfachen Ab»

Wafdjen ftetS borjujieheit — bie gewöhnlichen par»
fümirten ©oilettenfeifert bettußt Werben ; benn biefe

enthalten eine ziemliche Menge Oon fogenanutem
Aezitatron, welches bie SBirfung hat, bie Haut unb
bie Haare ifjrcS natürlichen getteb zu berauben ttttb
baburdh troden unb fpröbe zu madjen. Man Oer»

nteibet biefen Mißgriff ant beften, Wenn man bie

ait Aeznatron öerijältnißmäßig arme bettelianifche
ober 3Narfeiller=@eifc anWenbet*), ober Wenn man
üon geit zu geit auf ben Kopf ©igelb fo lange
fauft einreibt, bib ein leidjter ©chaum entfteht.
Hinterher muffen bie ben Haaren anljaftenben ©eifett»
ober ©iergelbtheild)en forgfältig abgefpült Werben,
el)e ba» Abtroditen beginnen fann. ©ab leßtere
gefdjieht mit einem Weichen ©nc£)e, muß fdjuell aub»

geführt unb fo lange fortgefeßt werben, bib bie

geueßtigfeit entfernt ift.
SBirb bab Kinb älter unb nidjt meßr täglich,

fonbern feltener gebabet, fo ift bie befeßriebene fßroje»
bur beb SBaJdjeitS ber Kopfßaut wöchentlich Wenig»

ftenb einmal, im Llebrigen naeß Bebürfniß öfter
tiorzutteßmen. ©tefelbe Borfcßrift gilt aud) für ©r»

Wacßfene ; bod) muffen namentlich grauen Wegen ber

größeren- Sänge ißrer Huare noch uteßr Sorgfalt
auf bab grünblid;e ©roefnett berfelben oerWenben.

©b empfießtt fieß baßer, bab KopfWafcßen iit eine

Abenbftunbc zu berlegen, in ber man meßt bitrdj
gefetlfcßaffliche Nüdficßten gezwungen ift, bie Haare
itt ißre gewoßnte Drbnuitg zttrüdzubringen, fonbern
fie bib zum ©cßlafengehen aufgelöst tragen fatnt.
©a ßinterßer feßr leicßt eine Kälteempfinbung am

Kopfe eintritt, fo bebeefe man benfelbett wäßrenb
ber Stacßt mit einem fo leicßten ©ueße, baß bie

AuSbünftuitg babttreß lticßt Beeinträchtigt Wirb.
©ab Haar mancher Mettfcßen ift feßon üon Natur

arm an gett, uttb biefer Mangel Wirb burd) bett

©ebraudj ber ©eife nod) tneßr füßlhar. gn foldßeu

galten, aber aud) nur itt biefen, ift eS notßwenbig,
iit ber SBeife nachzuhelfen, baß man gutes Dltüen»
ober Manbelöl auf bie Huare bringt, ztoifcßen ißueit
mit ber Hoßlßunb betreibt unb ßinterßer öerbürftet.

*) gn neuefter geit ift in ©outer's ©alobSaitolin»
©eife bag borgiiglidjfte SRittel jttm SBafcßett ber Kopf»
ßaut hergefteüt worben.

èi Schweizer Frauen-Zetlung — Wiâtler für den häuslichen Tirets

Schriftstellers Smiles! Der Werth eines wohlgeordneten

freundlichen Daheim kann nicht hoch genug
geschätzt werden. Die ärmlichste Häuslichkeit, von
einer fleißigen, liebevollen und reinlichen Frau gc

leitet, wird für Alle, die zu ihr gehören, eine Heimat

der Behaglichkeit, der Tugend und des Glückes.

Sie wird zum Heiligthnm für das Herz ihres Mannes,
in welches er sich bei den Stürmen des Lebens rettet,
nach der Arbeit ausruht, um Kraft zum neuen Streben

zu gewinnen. Ein gutes Daheim ist die beste Schule
für Jung und Alt, in der Fröhlichkeit angeregt,
Geduld, Selbstbeherrschung und Pflichtgefühl ausgebildet
und erhalten werden.

Wem die Natur ein heiteres Gemüth beschecrte,

der erhielt einen Freibrief für die Lichtfeiten des

Lebens, ein Geschenk, das nicht blos Segen für den

Empfänger schafft, sondern auch für dessen Umgebung.
Heiterkeit ist, wie Schopenhauer sagt, unmittelbarer
Gewinn. Sie allein ist gleichsam die baare Münze
des Glücks und nicht, wie alles Andere, blos der

Bankzcddcl. I, M.

Mathilde Weder
über die Dienstmädchenfrage.

(ivortsctzmig.)

Mitglied der noch von der hochverehrten
Kaiserin Augusta begründeten Kommission

Mpâ des deutschen Armenpflegervereins für eine

j bessere hauswirthschastliche Erziehung armer
Mädchen kenne ich die einschlägige Lektüre. In dem

Generalbericht des Borsitzenden dieser Kommission,
des Herrn Reichstagsabgeordneten Kalle, ist alles
ausführlich zusammengestellt, was sowohl schon in Deutschland

als in dem Auslande in dieser Beziehung
geschehen ist oder noch geschehen könnte und sollte.
Will die Kommission durch diese Bestrebungen mehr
in erster Linie tüchtige, rationell herangeschultc
Arbeiterfrauen erzielen, so sind diese Lehrmittel doch

auch meist die besten zur Vorschnlung guter
Dienstmädchen. Nur ist für dieselben noch mehr technische

Routine nothwendig, je nach den verschiedenen

Arbeitsbranchen bei ihrem Eintritt in eine höhere
Gesellschaftsklasse mit komplizirteren Ansprüchen und

Gewohnheiten. Zur Nachhülfe für eine eingehendere

Belehrung sind Leitfäden mit Illustrationen sehr zu
empfehlen.

Zu Gunsten unserer Bestrebungen für eine

rationellere Erziehung unserer Dienstmädchen erheben
sich auch solche Stimmen, welche verlangen, daß

ebenso, wie der Handiverkergehülfe einen Nachweis
für eine längere Lehrzeit liefern muß, man auch bei
einer häuslichen Gehülfin eine ebensolche Garantie
für ihre systematische Borschulung müsse verlangen
können.

Jedenfalls sollten diejenigen Mädchen wenigstens

eine Tages- oder Stunden-Haushaltnngsschule
besuchen müssen, deren Mütter jede Fähigkeit zur
Erziehung und Anleitung abgeht oder welchen durch
Verdienstarbeit außer dem Hause, besonders in
Fabrikbezirken, die Zeit dazn mangelt, um schon den Töchtern

von frühester Kindheit an den Sinn für die

häuslichen Tugenden und Leistungen einzuprägen.
Für manche Gegenden war bis vor wenigen

Jahrzehnten nur deshalb kein allgemeines Bedürfniß

nach solchen Schulungen vorhanden, weil noch
eine viel größere Anzahl von Hausfrauen gerne sich

„ein Mädchen für alles" heranbildete. Heute
fehlt aber hiezu manchen jungen Frauen selbst die

nöthige Vorkenntniß im Hauswesen, und andere tüchtige

Frauen haben die Freude daran verloren durch
die Furcht vor dem ewigen Wechseln der Mädchen
und ihrer viel größeren Undankbarkeit und dem

Mangel an Gehorsam und Bescheidenheit. Viele
begnügen sich deshalb auch häufig mit sogenannten
Ausläuferinncn oder Aufwartefrauen, welche sich meist
aus denjenigen verarmten Frauen rekrutiren, die als
Mädchen aus Uebermuth den besten Dienst verließen
und, ehe sie sich etwas erspart, aus übel verstandenem

Freiheitsdrange in Noth und Elend
leichtherzig hineingehcirathet hatten.

Es tauchte deshalb bei Erwägung der verschiedenen

Lehrmittel ein auch von mir schon früher

gemachter Borschlag wieder auf und wurde von einem

Herrn Büchfcnstein noch der Kaiserin Augusta vor
gelegt. Es sollten nämlich, ähnlich wie für arme
Knaben von Bereinen oder von Gemeinden
Lehrgelder bezahlt werden, ebenso auch für verwaiste
oder verwahrloste Mädchen für deren Schulung ein

Kost- oder Lehrgeld an tüchtige, liebevolle,
intellektuell gebildete Hausfrauen abgegeben werden.
Denn es gehört, wie schon oben bemerkt, zu dem

Berufe eines Dienstmädchens nicht nur eine Summe
technischer Kenntnisse und Handfertigkeiten; noch weit
wichtiger für unsere häuslichen Berhältnisse, als
oberflächliche Beobachter glauben, ist eine sorgfältige
Entwicklung der seelischen, der moralischen, der
Verstandes- und namentlich der Charaktereigenschaften.

In anderer Art, aber mit ähnlicher Tendenz
haben mit sehr schätzenswerthen Einrichtungen für
einen einfachen theoretischen hauswirthschaftlichen
Unterricht für kB- bis 14jährige Mädchen in den schul-

freien Stunden bahnbrechend begonnen; Frau Kom-
merzienrath Herl in Eharlottenburg für die Töchter
ihrer Fabrikarbeiter, Frau Direktor Schröder im
Pestalozzi-Fröbelhans, der Letteverein, Frau
Morgensterns HauSfranenverein und noch einige Franen-
vereine in Berlin.

Ebenso gaben viele wohlwollende Fabrikanten ein

gutes Beispiel mit den verschiedensten, oft groß
artigen ähnlichen Einrichtungen, z. B. Brandes in
Großgladbach, Krupp in Essen, Heil in Worms,
Niethammer in Griebstein u. s. w. Auch in manchen

Mädchenhorien wird damit begonnen.
Die Einführung zweckmäßiger theoretischer

Besprechungen während des Handarbeitsunterrichts hat
zuerst angeregt und praktisch durchgeführt Frau Pfarrer
Rebe im Elsaß; dieselbe hat auch einen größeren,
trefflichen Leitfaden dazu geschrieben.

Sehr erprobt hat sich zur Anregung des hänslichen

Sinnes ein Borgehen des Allgemeinen deutschen

Frauenvereins in Leipzig und verschiedener seiner

auswärtigen Zweigvereine. Nämlich das Konnte
ermuntert Frauen und Mädchen aus dem Arbeiterstande,

öfter im Winter an ihren Bereinsabcnden
theilzunehmen. Die Damen rathen und helfen ihnen
dann bei ihren Flickereien und sonstigen nothwendigen

Handarbeiten, und wirken nebenbei durch kleine

Vorträge und mündliche Unterredungen auf ein
größeres Verständniß und Interesse für die häuslichen
Tugenden und eine sorgfältigere Kindererziehung.
Die Mädchen belehren sie über den großen Werth
der häuslichen Leistungen für das Familienglück und
den Volkswohlstand und wecken die Lust zu diesem

Berufe, sei es nun als Arbeiterfrau oder
Dienstmädchen, um die heutige übergroße Hinneigung zur
Fabrikarbeit und zu der hinaufgeschraubten, oft sehr

unnöthigen Lnxushandarbcit etwas herabznstimmen.

Ist es doch wahrhaft unglaublich, wenn man als

Mitglied von Armen- und Krankenvereinen zu
unbemittelten Familien kommt, wie manches Mädchen
bei verwahrloster Küche, im zerlumpten Anzug, im
schmutzigsten, ungeordnetsten Zimmer sitzen kann, nur
sich für den Sonntagsstaat — Spitzen zu häkeln!

Ich denke, wir können aus all' diesen Versuchen
ersehen, daß das Interesse für dieses wichtige Thema
in immer weiteren Kreisen erwacht ist. Aber für das

brennende Bedürfniß wirken bis jetzt noch alle

diese Anfänge wie ein Wassertropfen auf heißes Eisen.
Vor allem müssen für diesen wichtigen Theil der

Mädchenerziehung, wie bereits in England, Frankreich,
Schweden, Belgien, der Schweiz u. s. w. geschehen ist,
auch bei uns die Gemeinden und der Staat selbst
eintreten. (Fortsetzung folgt.)

Haarpflege.

reicher und schöner Haarwuchs wird mit
Recht als ein Zeichen von Kraft des Kör-
pers und als ein natürlicher Schmuck dcs-

Z/ ^ selben betrachtet, den zu erwerben und möglichst

lange ungeschwächt zu erhalten jeder auf Körperpflege

Hältende Mensch bestrebt sein müßte. Und
doch lehrt die Erfahrung, wie wenig noch die richtige

Pflege des Haares begriffen und bekannt ist,
und wie namentlich Frauen ihr Wesen viel mehr

in Toilettenkünstcn suchen, mittelst deren sie etwa
vorhandene Mängel zu verdecken sich bemühen. Man
verwechselt eben die naturgemäße Behandlung des

Haares mit dessen Kosmetik, welche nur danach
trachtet, demselben, soweit es sichtbar ist, ein für
das Auge zwar gefälliges, aber oft trügerisches
Aussehen zu verleihen. Dies ist auch begreiflich, da

leider die Wenigsten eine Kenntniß von dem Bau
und dem Ursprung der Haare besitzen; denn jene
allein bietet die Grundlage zu ihrer richtigen Pflege.

Die Wurzel des Haares ruht in dem in der

Haut enthaltenen Haarbalg, einem Säckchen, welches
von ihr vollständig ausgefüllt wird. Auf seinem
Boden befindet sich ein kleines Wärzchen, die Haar-
papille, auf welcher das unterste Ende der
Haarwurzel, das wegen seiner keulenförmigen Gestalt
auch Haarkolbcn genannt wird, wie der Fingerhnt
auf dem Finger aufsitzt. An der Oberfläche der

Papille entsteht gleichsam durch eine Absonderung
das Haar, indem sich hier fortwährend Zellen bilden,
die sich an das unterste Ende ansetzen und es lang
sam aus dem Haarbalg emporschieben. Das so all
mälig zu Tage getretene Haar bildet eigentlich nur
noch eine eingetrocknete Hornmasse, die sich in eine

äußere und innere Schicht zerlegen läßt, von denen

namentlich die letztere Trägerin des Haarfarbstoffes
ist. In den Haarbalg mündet eine Talgdrüsc, deren

Fett in diesen und damit zum Haare gelangt.
Es ergibt sich hieraus, daß es in der Pflege

der Haare vor Allem auf die Behandlung ihres
Mntterbodens, der Kopfhaut, ankommt. Diese kann

nicht früh genug eingeleitet werden und beginnt am
besten schon im zarten Kindesalter, zu der Zeit,
too sich der Haarwechsel vollzieht; denn ähnlich wie
es bei den Zähnen der Fall ist, vergehen die ersten

Haare, um durch andere ersetzt zu werden. Beim
Kinde ist es ja üblich, in dem täglichen Bade des

ganzen Körpers auch den Kopf zu waschen. Hiebei
wird meistens der Fehler gemacht, daß zum Seifen
der Kopfhaut — ein solches ist dem einfachen
Abwäschen stets vorzuziehen — die gewöhnlichen par-
fümirten Toilettenseifen benutzt werden; denn diese

enthalten eine ziemliche Menge von sogenanntem
Aeznatron, welches die Wirkung hat, die Haut und
die Haare ihres natürlichen Fettes zu berauben und
dadurch trocken und spröde zu machen. Man
vermeidet diesen Mißgriff am besten, wenn man die

an Aeznatron verhältnißmäßig arme venetianische
oder Marseiller-Seife anwendet^), oder wenn man
von Zeit zu Zeit auf den Kopf Eigelb so lange
sanft einreibt, bis ein leichter Schaum entsteht.

Hinterher müssen die den Haaren anhaftenden Seifeu-
vder Eiergelbtheilchen sorgfältig abgespült werden,
ehe das Abtrocknen beginnen kann. Das letztere

geschieht mit einem weichen Tuche, muß schnell
ausgeführt und so lange fortgesetzt werden, bis die

Feuchtigkeit entfernt ist.

Wird das Kind älter und nicht mehr täglich,
sondern seltener gebadet, so ist die beschriebene Prozedur

des Waschcns der Kopfhaut wöchentlich wenigstens

einmal, im klebrigen nach Bedürfniß öfter
vorzunehmen. Dieselbe Vorschrift gilt auch für
Erwachsene ; doch müssen namentlich Frauen wegen der

größeren- Länge ihrer Haare noch mehr Sorgfalt
auf das gründliche Trocknen derselben verwenden.
Es empfiehlt sich daher, das Kopfwaschen in eine

Abendstunde zu verlegen, in der man nicht durch

gesellschaftliche Rücksichten gezwungen ist, die Haare
in ihre gewohnte Ordnung zurückzubringen, sondern
sie bis zum Schlafengehen aufgelöst tragen kann.

Da hinterher sehr leicht eine Kälteempfindnng am

Kopfe eintritt, so bedecke man denselben während
der Nacht mit einem so leichten Tuche, daß die

Ausdünstung dadurch nicht beeinträchtigt wird.
Das Haar mancher Menschen ist schon von Natur

arm an Fett, und dieser Mangel wird durch den

Gebrauch der Seife noch mehr fühlbar. In solchen

Fällen, aber auch nur in diesen, ist es nothwendig,
in der Weise nachzuhelfen, daß man gutes Olivenoder

Mandelöl auf die Haare bringt, zwischen ihnen
mit der Hohlhand verreibt und hinterher verbürstet.

5) In neuester Zeit ist in Santer's Salol-Lanolin-
Seife das vorzüglichste Mittel zum Waschen der Kopfhaut

hergestellt worden.



®tf|itTEi|£r Jfrauen-jEitung — ©tatter für î>rn tjaueltdim lErrt» 7

SRait üermeibe febeê Uebermajj unb iteßtne nur fo
Biel ^yett, at§ erforbcrïicf) ift, beut Sidare teilten
©taitj unb Elätte ju üerteißett.

Sltt bie Steinigung ber Kopfßaut uuö Spaare

frfjtiefjt fid) naturgemäß ba» dämmen unb Surften
au. Um biefeg ridjtig au§jufnt;reu, bebenfe man,
baß bie fpaarbötge unb mit ißnen bie fpnare fcßräg
buret; bie §aut treten unb beißet auf beut Stopfe
bon beut fogenannten SBirbet at§ einer Slrt Neutrum
rabiat naeß Dorn, t)inten unb ben 'Seiten abfallen,
gebe SKctßobe, meiere biefent natürtießen Serf)alten
nietjt Stccfmung trägt, bat jur fÇotge, baß bie Ipaare
gegerrt unb [djtießtidj anögeriffen werben, mit anbern
SBorten, baß fo bie Serantaffung ju labten Stetten
gegeben Wirb. gn gteietjer SSeife ba§ (paar Per«

berbenb mirfeu bie ftrummlämme ber Iteinen 9Räb«

djen, toelcße baSfelbe Unit ber Stirn ttadj rücftuärtS
bringen fatten, unb alte ä()u(id) angelegten Srifuren
ber grauen. Sluê bemfelben ©rnnbc ift eg enbtid)
nerlnerflid), baê Paar feft ju fteeßten, ju binben
ober einjutuideln.

Um feßon in ber Kinbßeit für einen reießtießen

.spaariuucßs git forgen, ift e§ bon großem Einfluß,
baß man e» mögtidjft tauge furj tragen läßt. ®te»
begießt fid) meßt nur auf Knaben, foubern aud) auf
Sftöbcßen, bei bereu §aar ein frütjeg Einzwängen
in glecßten unb öoden erftiefenb auf bie Enhoicftung
wirft. E§ ift beßbafb ttolßinenbig, festeres müglicßft
oft unb regelmäßig feßneibett 51t (äffen, namenttid)
bei Ktttbern mit feßr üppigem Jpaartoucßg; beim
Wie man in einem $u bießtett SBatb auäßoljt, um
Üuft unb Sicßt ben Hutritt ju erleichtern, fo muß
e» in ähnlicher SSeife mit beut meufd)ticßen Igaare
gefeßeßen. SJtan öermeibe jeboeß, e§ gang lurj ab«

jufeßueiben, weit eg bod) anbererfeitê bem Kopfe
einen natürtießen Scßitß gewäßreu foil.

Einige furje Semerfnugcu mögen noeß ben Oer«

feßiebenen ©ruitben, au.§ Wetdjen paare auggeßeu
fönnen, gewibmet fein. SIbgefeßett bon geßtern,
Wetcße in ißrer rießtigen Seßaubtung gemaeßt werben,
beobaeßten wir ein SlnSfatten berfetben naeß feßweren

Kranlßeiten, SSocßeubetten, tauganbauernbem Kopp
feßmerj unb bergleicßett. ©ewößnticß ßanbett eg fieß

hierbei um eine mangelßafte Ernäßrung ber paar=
papifte, mit bereu Sefferuitg fteß bag paar wieber

erzeugt. Seförbern faitn man bag leßtere bnreß

Surften unb SSafcßen mit graipbraurttweiu unb
StogmarinWaffer. Eine fernere ßänfige Urfacße beg

Stuggeßeng ber paare ift bie Sitbung bon foge«

nanntem Scßinu auf beut Kopfe. SRau bemerft,
Wie fid) eine fteienartige Stbfcßuppuitg in geringerer
ober größerer gntenfität einftettt unb in beren ®e=

folge fieß bie paare attmätig lichten. 3tm beften
Wirten ßiegegen regelmäßige tägtieße Söafdßungen mit
Warmem SftanbelfteieWaffer, 51t beut man etWa§

foßtenfaureg Kati feßen fann, ebenfo regetmäßigeg
tägtießeg Einreiben ber am meiften abfißilfentben
Stetten mit Sitfenfrautöt ober einer fßomtnabe aug

Cdffettmarf. Dr. ©lauert.

®er lanbwirtßfdjaftticße SSerein Süßintertßur
unb Umgebung ßat befcßloffen, in biefent gaßre einen
Sod)« unb paugßattunggfurg für grauen unb
Xöcßter aug bem SBauernftanbe abzußatten.

** *
gn ©eßwerzenbaeß geriet!) beim Seginn ber Süßeiß«

nad)tsbefd)eentng in ber bortigen Kirtße eine grau in
SBranb. @g waren einge SBeden mit ©prit angejünbet
moi ben zur ©rwänttung ber Kirdje. ©lüdlicßerweife maren
bie gtammen balb gelöfdft, fo baß bag geuer fieß nidjt
Weiter augbreitete.

** *
©ßrenmelbung! Sitte gutie ®eebrttmter non

SSruttilon, bie feit ®ezember 1865 bei berfetben perrfißaft
in SSafel in ®ienft fiept, Würbe bon biefer bureß eine
fcßötie geter ißreg 25jäßrigcn ®ienftinbitäumg geeßrt. ®ie
©ßre öffentlicher Slnerfennung gebüßrt beiben Sßeilen.

SKaßnung jur Sorfidjt! gn Eßur ßat fid)
eine rüftige 16jäßrige Socßter an einem ginger teießt Oer«

teljt. gn Stugübnng ißreg Serufcg atg Sabeittodjter in

einem Cluincaiüeriegefißäft taut ber tränte ginger mit
allerlei gefärbten ©egenftänben in SSeriißrung, unb bie
Scbauerngwürbige 50g fic£) babitrcß eine Slutöergiftuiig
ju, an ber fie nun geftorben ift. — gebe, aueß Sie ge«

ringfügigfte Serteßung fotite uubermgticß mit reinem
Staffer auggewafißen unb burd) ein ©tücfcßen peftpflafter
bor ber Serüßrung mit irgenbwetdjen fremben ©toffen
gefcßiißt werben.

**
®ie ©cßußf abrifen in Diorbamerita. Sind) bem

teßten Keufu« ber norbameritantfeßen Siepnbtit gibt cg ge«

genwärtig in Storbamertfa 2959 ©cßußfabriteit mit ®ampf«
betrieb, über 200 im Saue begriffene, moüott 59 bureß etet«

trifeße Kraft betrieben Werben, ©g Werben im ©anejn
311,152 ißerfonen befcßäftigt, unb jwar ÜRanner, grauen
unb Stnber. Stn unbewegfießen Kapitalien fiecten in bie«

fem gnbuftriejweige 63 iOtittionen ®oflarg; im ©anjen
werben jäßrtid) 83 SJtillionen ®oEarg Sößne augbejaßft,
unb ber SBerfß ber erzeugten ©cßuße Beträgt 266 SRilli«
onen Sotlars per gaßr.

** *
®ie größte Säcterei ber SB e ï t befinbet fid) in

SSrootlin, Rcm«0)ort. gn berfetben Werben iüg(id) nidft
Weniger al§ 75,000 Saibe S3rot gebaden, woju 600 gentner
EJießi erforbedid) firtb. ®ie gaßl ber in ißr Befcßäftigten
Ißerfonen Belauft fieß auf 350 unb bie ber SSagen, bureß
wetcße bieSrobborrätße an bieSt6neßmer Befßrbert Werben,
beträgt nießt weniger atg 100.

81 e p f e 111 ö ß e. ©in Setter Boll gefcßalte gute Slepfel
werben in tleinc Stüde gefeßnitten, mit 100 ©ramm fitßer
Sutter gebämpft unb mit 50 ©ramm im Dcörfer fein«
geftoßeiten, oorßer abgezogenen unb mit etwag füßem
Üiaßm befeueßteten SIRanbetn gut oermifeßt. ®arunter gibt
mdn 50 ©ramm geriebene? ©emmelbrob, 3 ©1er, eine

große panböotl gut gereinigte iRofinen, fowie guder unb
gimmet naeß Sebarf. 9Rit einem Söffet Werben bon biefer
SRaffe eigroße Stüde abgeftoeßen, in 3Reßt umgeteßrt, zu
runben Slößcßen geformt unb iit ßeißem gett (am beften
Kotoguußbutter) auf atten ©eiteu fcßön gelbbraun ge«
baden. ÉJlan Beftreut fie mit guder unb gimmet ober
gibt aueß eine beliebige füße Sauce baju.

* " S
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Ü Rußfudjen. 575 ©ramm sRußfertte werben geftoßen;
barunter mengt man 20 ©ramm gimmet, 10 ©r. Reifen
unb bon 2 gitronen bie ganj fein gewiegten ©ißaten.
®ann locht man 500 ©ramm guder mit etwag SSaffer,
gibt bag ©eftoßene barein unb täßt eg etwag anließen,
©in Oorßer zitrecßt gemad)ter mürber ®ctg wirb in jmei
gleid) großen ®ßeilen mefferrüdenbid auggewadt. ©in
®ßeit wirb auf ein SSIecß gelegt, mit ber Ritßfülle be«

firidjeit unb mit bem anbeten ®eigftüd zugebedt. Radß
Setiebcn fann bie gütte mit gut gereinigten SSeinbeeren
unb Rofinen oermengt werben. Oben wirb ber Kucßen
mit geftopftem ©i beftrießen unb im ©feit fcßön gelb ge«
baden, ©tatt ber SSaumnüffe fönnen aud) pafetnüfje ober
nießt abgezogene SOiaubetn oermenbet werben.

©riefenfueßen. ©riefen, namenttid) aud) Situbg«
unb ©cßafgriefen, wetcße fetten nulibrtngenb oermenbet
werben, fönnen zwo perfteüung eines moßtfcßmedenben
unb woßtfeiten ©ebädg bienen. pat man ungefäßr ein
halbes ipfunb beifammen, fo wiegt man fie in erfattetem
guftanbe reeßt fein, üermengt fie mit ber hoppelten ©e«

midjtgmenge Stießt, feßtägt zwei ©ier bazu, tput etwag ge»

wiegte gitronenfdßate, gimmet, etwag ©atz unb 100 ©r.
guder baran. ®ag ©anze rüßrt man mit SRitcß auf
einem Rubetbrett an, malft eg aug unb bädt cg auf einem
SStecI), oßne basfetbe mit gett beftrießen ju haben. SRan
fann ben Kucßen in ©treifen fcßneiben, biefetben überein«
anber legen unb bazwifeßert SRarmetabe ißitn.

©cßüffelpaftete bon g i fd) r e ft e n. Uebrig ge=
bliebener gifcß, gleicßoiet weteßer Strt, ob ©eßettfifeß, ®orjcß,
Kabeljau, peeßt je., wirb in ßitbfcße ©ti'tdi)en gefeßnitten,
tie ©röten forgfältig auggefueßt. ®te fteinften ©tiideßen
gteifd) wiegt man fein, nimmt auf ein 1/4«Kito begfetben
6 Söffet eingemeießte ©emmet unb fobiet wie ein ©i feßwer
ift Sutter, bazu 2 ganze ©ter, brennt eg in einer tßönernen
©afferote auf bem geuer ab, gibt bag gifcßfletfcß, Pfeffer
unb 5 gewiegte ©arbeiten bazu. gn bie mit SSutterftiicfcßeu
belegte ©teiiigutfcßüffet gibt man bie pätfte 0011 ber garce,
bann bie größeren gifdjfiücfcßen unb bariiber ben anbern
®ßeil garce, ber Ranb ber ©djüffet wirb mit ©i beftrießen
unb bann ber Oorßer fcßoit gefeßnittene S3Iätter«®eigbedeI
barüber gebeeft, fefigeftebt unb eiugeferbt. ®iefe |5aftete
badt lh ©tunbe. ®agu wirb eine ©arbettenfauce feroirt.
©ie fcßmeclt ganz Oortrefflicß unb fteltt fid), namenttid)
üou ©eefifd), feßr Bittig. SBill man bie SRaffe bermeßcen,
fo nehme man einige gefoeßte unb in ©djcibeit gefdjtiittene
Karloffetn unb anftatt ber ©arbeiten einen gemäfferten
pöring. ®amit bie ©cßiiffel nießt beim Staden fpringt,
feßt man fie auf ein bief mit ©atz ober ©anb beftreuteg
SStecß auf eilten ftarfen gicgelfieiit in ben Ofen.

JfragEn.
grage 1495: SRir ift Bon einem SBeißnacßtggafte bag

Rpfetbrot atg oorzügltcßeg ©ebäd empfoßten worbert, eg

tonnte mir aber über beffen perftettung feilte SRittßei«
tuug gemaeßt werben, gft woßt eine freunbtieße SRit«

teferin unfereg lieben Statteg int gälte, mieß ßierüber
faeßfmtbig zu beratßen? @g gilt, einen [pßttelnben page«
ftotzen zu überrafeßen unb ißm zu =zeigen, baß aueß bie
Jungen SRabcßen oon ßeutzutage im ©taube finb, unaug«
gefproeßene SBünftße naeß biefer Ricßtung zu Befriebigen.
SRit beftent ®anfe anerbietet fttß zu ©egenbienften

grage 1496: ©ineg meiner Ktnber, ein 7jaßrigeg
SRäbcßen, ßat für nießt» anbereg Sinn, atg für'g Sefen.
SBie ift bem liebet woßt abgußetfen. ©g nüßt nießtg,
baß bic altern ©efeßmifier ißm fein Sud) ftetg wegneßmen,
jebe Beitnitg, jeber tfSapierfdßnißel muß ftubirt fein, gür
freunblicßen Ratß banft befteng 3. in @.

mnttobrten.
Stuf grage 1491 : Sei feßon oorßanbenett Krampf«

abern muß in erfter Sinie atteg oerßütet werben, wag ben

ftotten unb gleicßmäßtgen Ilmlauf beg Stuteg ßemmt.
®aju geßört guerft bag ®ragen 001t engen Kteibungg«
ftiieten irgenb weteßer 9trt, benu nießt nur enge ©trumpf«
bänber bewirten ©tauungen bes SSluteg, foubern aueß

enge patofragen, Sterine!, ©iirtet, Saitten, SSauber ?c:

partnädige, außattenbe ©tußtoerftopfung ßat feßon oft
Krampfabern Oentrfacßt unb eg muß bei feßott oorßanbenen
Krampfabern ftreng ber partteibigfeit entgegengearbeitet
Werben, wag am teießteften unb fiißerften gefeßießt burd)
bag fleißige ®rinfen bon feßlitdmeifen Keinen ^Portionen
falten Söafferg. SBo bie berufließe Strbeit bag anßatteube
©teßen erforbert, muffen bie mit Krampfabern beßafteten
Stetten mit ztucäotäßigem Rerbanbe Oerfeßen werben.
Kurze, fiißte gußbäber, wobei bag SBaffer nur big an
bie Knöcßet reießen barf, finb fteißig Zu neßmen. ©benfo
ift bag näeßiltcße ©tnpaden ber güße in naffe ©oden, bie
mit trodenen wollenen ©trumpfen bebedt werben, ein
öorgüglicßeg SRittet, um bie oon Krampfabern ßerrtißrett«
beit Sefcßwerben zu tinbern. ©benfo ift einfaeße, reiglofe
Raßrung geboten; ganz Befonberg ift bag ®rinfen Bon

Rotßmeinett zu üermeiben. geiten ber Stuße ift eg

rätßticß, bie güße etwag ßößer zu lagern atg ben Rumpf,
fo bafz fo Biel atg tßuntieß ber ßeftige ®rud beg ißluteg
naeß ben gefcßroüdjteu ®ßeiten üermieben wirb.

Stuf grage 1492: ©rfie S3ebingitng ift Kräftigung
beg gefammten Drgantgmug bttrdj zwedmäßige Slaßrung,
pautpftege, Sttßmung unb 33emegung. Räcßtticße Dinmpf«
widet (©tnßütten bes Körper? in geneßteg, auggewunbeneg
STucß, bag mit einem wottetten SCucß gut bebedt wirb)
werben oon befter SBirfuug fein. SBag bett ©istauf an«
betrifft, fo müßte boeß zuerft feftgeftettt werben, wie ber«

felbe bon ber Kleinen betrieben wirb. Süßer fieß bie SRüße
nimmt, zu beobadften, ber wirb feßott gefeßen ßaben, baß
ungefeßiefteg llmßertotteu, ftd) ©toßeit unb piufattett bei
ber witben, unbeauffießtigten gugenb „©istauf" ßeißt.
©oteßeg taugt freiließ nießt. llebrigeng finb Kopfweß unb
@rbred)en unter tiefen Rerßättniffen Biet zu ernfte ®r«
fdjeinungen, atg baß fie fo obenßin bürften beßanbett
Werben. SBeratßen ©te einen tüdjtigeit Birgt, bem bie
SSerßöttniffe rtidßt fremb finb unb ber bie obwattenben
llmftönbe atte berüdfießtigen lann.

Stuf grage 1493 : SÜBo ein ®agebucß zum Qwede ber
©etbfterfenntniß nnb Rerootttommnung feiner fetbft ge«
füßrt Wirb, ba ift bie güßrung eineg foteßen Don großem
Sinßen. Oßne SMeitung Oon ©rfaßrenen bürfte ber @r=

folg aber groeifelßaft fein.
Stuf grage 1494: ®ie RubriE für Kütße unb paug

Wirb biefe grage gerne etlebigen.

littes Üüüt Bürlicvinarkt.
©ine revente Reußeit ift eben im Berlage Don @e«

brüber Sit tinger in Sieuettburg erfdßienen:

®oltè= unît Üittöct'licber." gltuftrirt oon
Sucie Sittinger. Ktat)ier«S8egteitung bon g. Sauber.
Sßreig gr. 2. —.
Stßir wüßten faunt, wem biefe originelle ©ammtuttg

ttteßr greubc iitatßen bürfte, ben Kinbern ober ben @r«

Wadjfenett. ®iefe alten Rolfg« unb Kinberlieber, bie feßon
unfere SRiitter unb ©roßmütter atg Uebertieferung ung
gelungen ßaben, umfpinnt ein eigener gauber. SBie ßübfcß
ift eg nun, 51t jebem lieben Sßergcßen gleid) aueß bie Der«

traute SRelobie unb eine einfaeße Klaoierbegleitung bei
ber paub zu ßaben. Süßte gente wirb bie finnige SRntter,
bie ißre in ber gugenb fo eifrig geübten Klaüierfünfte in
Slrbeit ttttb ©orgen atter Slrt feßott lättgft oergeffen ßat,
biefe etufaeßen ©adjett jur panb neßmen, um bamit bie
Kinber zu erfreuen unb fieß an ber Slitfftifcßnng ißrer
eigenen, früßeften gttgenberinnermtgen wieber zu erlaben.
— ®ie Rerleger beabfießtigen ritte mögtießft bottftänbige
Sammlung ber .fdßtDeigerifcßen Sßotfg« unb Kinberlieber,
Refraing, Runbtänze, gobier jc. zu Oerfaffeit unb finb
baßer feßr banfbar, ßiefür geeignete ^Beiträge (irt SttufiE
unb Sept) zu empfangen. ®g Eöitnte auf biefe Sßeife Biel
Sllteg unb gmmcn"d)ö;icg ber guïnuft erßalten bleiben.
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Man vermeide jedes Uebermaß und nehme nur sv

viel Fett, als erforderlich ist, dem Haare leichten
Glanz nnd Glätte zu verleihen.

An die Reinigung der Kopfhaut und Haare
schließt sich naturgemäß das Kämmen und Bürsten
an. Um dieses richtig auszuführen, bedenke man,
daß die Haarbälge und mit ihnen die Haare schräg

durch die Haut treten und daher auf dem Kopse
von dem sogenannten Wirbel als einer Art Zentrum
radial nach vorn, hinten und den Seiten abfallen.
Jede Methode, welche diesem natürlichen Verhalten
nicht Rechnung trägt, hat znr Folge, daß die Haare
gczerrt nnd schließlich ansgerissen werden, mit andern
Worten, daß so die Veranlassung zu kahlen Stellen
gegeben wird. In gleicher Weise das Haar
verderbend wirken die Krnmmkämme der kleinen Mädchen,

welche dasselbe von der Stirn nach rückwärts
bringen füllen, und alle ähnlich angelegten Frisuren
der Frauen, Aus demselben Grunde ist es endlich
verwerflich, das Haar fest zu flechten, zu binden
oder einzuwickeln.

Um schon in der Kindheit für einen reichlichen
Haarwuchs zu sorgen, ist es von großem Einfluß,
daß man es möglichst lange kurz tragen läßt. Dies
bezieht sich nicht nur ans Knaben, sondern auch auf
Mädchen, bei deren Haar ein frühes Einzwängen
in Flechten und Locken erstickend auf die Entwicklung
wirkt. Es ist deßhalb nothwendig, letzteres möglichst
oft und regelmäßig schneiden zu lassen, namentlich
bei Kindern mit sehr üppigem Haarwuchs; denn
wie mau in einem zu dichten Wald ausholzt, um
Luft und Licht den Zutritt zu erleichtern, so muß
es in ähnlicher Weise mit dem menschlichen Haare
geschehen. Man vermeide jedoch, es ganz kurz
abzuschneiden, weil es doch andererseits dein Kopfe
einen natürlichen Schutz gewähren soll.

Einige kurze Bemerkungen mögen noch den

verschiedenen Gründen, aus welchen Haare ausgehen
können, gewidmet sein. Abgesehen von Fehlern,
welche in ihrer richtigen Behandlung gemacht werden,
beobachten wir ein Ausfallen derselben nach schweren

Krankheiten, Wochenbetten, langandauerndem
Kopfschmerz nnd dergleichen. Gewöhnlich handelt es sich

hierbei um eine mangelhafte Ernährung der Haar-
papille, mit deren Besserung sich das Haar wieder

erzeugt. Befördern kann man das letztere durch

Bürsten und Waschen mit Franzbranntwein und

Rosmarinwasser, Eine fernere häufige Ursache des

Ausgehens der Haare ist die Bildung von
sogenanntem Schinn auf dem Kopfe, Man bemerkt,
wie sich eine kleienartige Abschuppuug in geringerer
oder größerer Intensität einstellt und in deren
Gefolge sich die Haare allmälig lichten. Am besten
wirken hiegegen regelmäßige tägliche Waschungen mit
warmem Mandelkleiewasser, zu dem man etwas
kohlensaures Kali setzen kann, ebenso regelmäßiges
tägliches Einreiben der am meisten abschilfernden
Stellen mit Bilsenkrantöl oder einer Pommade aus
Ochsenmark, Dr, G lauert.

Der landwirthschaftliche Verein Winterthur
und Umgebung hat beschlossen, in diesem Jahre einen
Koch- und Haushaltungskurs für Frauen und
Töchter aus dem Bauernstande abzuhalten.

In Schwerzenbach gerieth beim Beginn der Weih-
nachtsbescheerung in der dortigen Kirche eine Frau in
Brand. Es waren einge Becken mit Sprit angezündet
worden zur Erwärmung der Kirche, Glücklicherweise waren
die Flammen bald gelöscht, so daß das Feuer sich nicht
weiter ausbreitete.

»
-i-

Ehrenmeldung! Eine Julie Deebrunner von
Trnttikon, die seit Dezember 1865 bei derselben Herrschaft
in Basel in Dienst steht, wurde von dieser durch eine
schöne Feier ihres 25jährigen Dienstjubilttums geehrt. Die
Ehre öffentlicher Anerkennung gebührt beiden Theilen,

Mahnung zur Vorsicht! In Chur hat sich
eine rüstige 16jährige Tochter an einem Finger leicht
verletzt. In Ausübung ihres Berufes als Ladentochter in

einem Quincailleriegeschäft kam der kranke Finger mit
allerlei gefärbten Gegenständen in Berührung, und die
Bedauernswürdige zog sich dadurch eine Blutvergiftung
zu, an der sie nun gestorben ist. — Jede, auch die
geringfügigste Verletzung sollte unverzüglich mit reinem
Wasser ausgewaschen und durch ein Stückchen Heftpflaster
vor der Berührung mit irgendwelchen fremden Stoffen
geschützt werden,

»
»

Die Schuhfabriken in Nordamerika, Nach dem

letzten Census der nordamerikanischen Republik gibt es

gegenwärtig in Nordamerika 2959 Schuhfabriken mit Dampfbetrieb,

über 2l>l> im Baue begriffene, wovon 59 durch
elektrische Kraft betrieben werden. Es werden im Ganezn
311,152 Personen beschäftigt, und zwar Männer, Frauen
und Kinder. An unbeweglichen Kapitalien stecken in diesem

Industriezweige 63 Millionen Dollars; im Ganzen
werden jährlich 83 Millionen Dollars Löhne ausbezahlt,
und der Werth der erzeugten Schuhe beträgt 266 Millionen

Dollars per Jahr.
»

Dic größte Bäckerei der Welt befindet sich in
Brooklin, Ncw-Hork, In derselben werden täglich nicht
weniger als 75,066 Laibe Brot gebacken, wozu 600 Zentner
Mehl erforderlich sind. Die Zahl der in ihr beschäftigten
Personen beläuft sich auf 350 und die der Wagen, durch
welche die Brodvorräthe an die Abnehmer befördert werden,
beträgt nicht weniger als 100,

Aep felklöße. Ein Teller voll geschälte gute Aepsel
werden in kleine Stücke geschnitten, mit 100 Gramm süßer
Butter gedämpft und mit 50 Gramm im Mörser
feingestoßenen, vorher abgezogenen und mit etwas süßem

Rahm befeuchteten Mandeln gut vermischt. Darunter gibt
män 50 Gramm geriebenes Semmclbrod, 3 Eier, eine

große Handvoll gut gereinigte Rosinen, sowie Zucker und
Zimmet nach Bedarf, Mit einem Löffel werden von dieser
Masse eigroße Stücke abgestochen, in Mehl umgekehrt, zu
runden Klößchen geformt und in heißem Fett (am besten

Kokosnußbutter) auf allen Seiten schön gelbbraun
gebacken, Man bestreut sie mit Zucker und Zimmet oder
gibt auch eine beliebige süße Sauce dazu.

Hc A

^ Nußkuchen. 575 Gramm Nußkerne werden gestoßen;
darunter mengt man 20 Gramm Zimmet, 10 Gr. Nelken
und von 2 Zitronen die ganz fein gewiegten Schalen.
Dann kocht man 500 Gramm Zucker mit etwas Wasser,
gibt das Gestoßene darein und läßt es etwas anziehen.
Ein vorher zurecht gemachter mürber Teig wird in zwei
gleich großen Theilen messerrllckendick ausgewallt. Ein
Theil wird auf ein Blech gelegt, mit der Nußfülle be-

stricheu und mit dem anderen Teigstück zugedeckt. Nach
Belieben kann die Fülle mit gut gereinigten Weinbeeren
und Rosinen vermengt werden. Oben wird der Kuchen
mit geklopftem Ei bestrichen und im Ofen schön gelb
gebacken. Statt der Baumnüsse können auch Haselnüsse oder
nicht abgezogene Mandeln verwendet werden.

Griefenkuchen. Griefen, namentlich auch Rindsund

Schafgriefeu, welche selten nutzbringend verwendet
werden, können zur Herstellung eines wohlschmeckenden
und wohlfeilen Gebäcks dienen. Hat man ungefähr ein
halbes Pfund beisammen, so wiegt man sie in erkaitetem

Zustande recht sein, vermengt sie mit der doppelten
Gewichtsmenge Mehl, schlägt zwei Eier dazu, thut etwas
gewiegte Zitronenschale, Zimmet, etwas Salz und 100 Gr,
Zucker daran. Das Ganze rührt man mit Milch auf
einem Nudelbrett an, walkt es aus und bäckt es auf einem
Blech, ohne dasselbe mit Fett bestrichen zu haben. Man
kann den Kuchen in Streifen schneiden, dieselben übereinander

legen und dazwischen Marmelade thun.

Schüsselpastete von Fisch rest en, klebrig
gebliebener Fisch, gleichviel welcher Art, ob Schellfisch, Dorsch,
Kabeljau, Hecht zc., wird in hübsche Stückchen geschnitten,
die Gräten sorgfältig ausgesucht. Die kleinsten Stückchen
Fleisch wiegt man fein, nimmt auf ein ZZKilo desselben
6 Löffel eingeweichte Semmel und soviel wie ein Ei schwer
ist Butter, dazu 2 ganze Eier, brennt es in einer thönernen
Casserole ans dem Feuer ab, gibt das Fischfleisch, Pfeffer
und 5 geiviegte Sardellen dazu. In die mit Butterstückchen
belegte Steingutschüssel gibt man die Hälfte von der Farce,
dann die größeren Fischstückchen und darüber den andern
Theil Farce, der Rand der Schüssel wird mit Ei bestrichen
und dann der vorher schon geschnittene Blätter-Teigdeckel
darüber gedeckt, festgeklebt und eingekerbt. Diese Pastete
bäckt PF Stunde, Dazu wird eine Sardellensauce fervirt,
Sie schmeckt ganz vortrefflich und stellt sich, namentlich
von Seefisch, sehr billig. Will man die Masse vermehren,
so nehme man einige gekochte und in Scheiben geschnittene
Kartoffeln und anstatt der Sardellen einen gewässerten
Häring, Damit die Schüssel nicht beim Backen springt,
fetzt man sie auf ein dick mit Salz oder Sand bestreutes
Blech auf einen starken Ziegelstein in den Ofen,

Fragen.
Frage 1495: Mir ist von einem Weihnachtsgaste das

Apfelbrot als vorzügliches Gebäck empfohlen worden, es

konnte mir aber über dessen Herstellung keine Mittheilung

gemacht werden. Ist wohl eine freundliche
Mitleserin unseres lieben Blattes im Falle, mich hierüber
sachkundig zu berathen? Es gilt, einen spöttelnden
Hagestolzen zu überraschen und ihm zu zeigen, daß auch die
jungen Mädchen von heutzutage im Stande sind,
unausgesprochene Wünsche nach dieser Richtung zu befriedigen.
Mit bestem Danke anerbietet sich zu Gegendiensten

„Koboldchen."

Frage 1496: Eines meiner Kinder, ein 7jähriges
Mädchen, hat für nichts anderes Sinn, als für's Lesen,
Wie ist dem Uebel wohl abzuhelfen. Es nützt nichts,
daß die ältern Geschwister ihm sein Buch stets wegnehmen,
jede Zeitung, jeder Papierschnitzel muß studirt sein. Für
freundlichen Rath dankt bestens Z, ü. in S.

Antworten.
Auf Frage 1491: Bei schon vorhandenen Krampfadern

muß in erster Linie alles verhütet werden, was den

flotten und gleichmäßigen Umlauf des Blutes hemmt.
Dazu gehört zuerst das Tragen von engen Kleidungsstücken

irgend welcher Art, denn nicht nur enge Strumpfbänder

bewirken Stauungen des Blutes, sondern auch

enge Halskragen, Aermel, Gürtel, Taillen, Bänder rc:
Hartnäckige, anhaltende Stuhlverstopfung hat schon oft
Krampfadern verursacht und es muß bei schon vorhandenen
Krampfadern streng der Hartleibigkeit entgegengearbeitet
werden, was am leichtesten und sichersten geschieht durch
das fleißige Trinken von schluckweisen kleinen Portionen
kalten Wassers, Wo die berufliche Arbeit das anhaltende
Stehen erfordert, müssen die mit Krampsadern behafteten
Stellen mit zweckmäßigem Verbände versehen werden.
Kurze, kühle Fußbäder, wobei das Wasser nur bis an
die Knöchel reichen darf, sind fleißig zu nehmen. Ebenso
ist das nächtliche Einpacken der Füße in nasse Socken, die
mit trockenen wollenen Strümpfen bedeckt werden, ein
vorzügliches Mittel, um die von Krampfadern herrührenden

Beschwerden zu lindern. Ebenso ist einfache, reizlose
Nahrung geboten; ganz besonders ist das Trinken von
Rothweinen zu vermeiden. In Zeiten der Ruhe ist es

räthlich, die Füße etwas höher zu lagern als den Rumpf,
so daß so viel als thunlich der heftige Druck des Blutes
nach den geschwächten Theilen verinieden wird.

Auf Frage 1492: Erste Bedingung ist Kräftigung
des gesammten Organismus durch zweckmäßige Nahrung,
Hautpflege, Athmung und Bewegung. Nächtliche Rumpfwickel

(Einhüllen des Körpers in genetztes, ausgewundenes
Tuch, das mit einem wollenen Tuch gut bedeckt wird)
werden von bester Wirkung sein. Was den Eislauf
anbetrifft, so müßte doch zuerst festgestellt werden, wie
derselbe von der Kleinen betrieben wird. Wer sich die Mühe
nimmt, zu beobachten, der wird schon gesehen haben, daß
ungeschicktes Umhertollen, sich Stoßen und Hinfallen bei
der wilden, unbeaufsichtigten Jugend „Eislauf" heißt.
Solches taugt freilich nicht. Uebrigens sind Kopfweh und
Erbrechen unter diesen Verhältnissen viel zu ernste
Erscheinungen, als daß sie so obenhin dürften behandelt
werden. Berathen Sie einen tüchtigen Arzt, dem die
Verhältnisse nicht fremd sind und der die obwaltenden
Umstände alle berücksichtigen kann.

Auf Frage 14S3 : Wo ein Tagebuch zum Zwecke der
Selbsterkenntniß und Vervollkommnung seiner selbst
geführt wird, da ist die Führung eines solchen von großem
Nutzen. Ohne Anleitung von Erfahrenen dürfte der
Erfolg aber zweifelhaft sein.

Auf Frage 1494: Die Rubrik für Küche und Haus
wird diese Frage gerne erledigen.

Neues vom Büchermarkt.
Eine reizende Neuheit ist eben im Verlage von

Gebrüder Attinger in Neuenburg erschienen:

„Alte Volks- und Kinderlieder." Jllustrirt von
Lucie Attinger, Klavier-Begleitung von I. Lauber.
Preis Fr, 2, —.
Wir wüßten kaum, wem diese originelle Sammlung

mehr Freude machen dürfte, den Kindern oder den
Erwachsenen, Diese alten Volks- und Kinderlieder, die schon

unsere Mütter und Großmütter als Ueberlieferung uns
gesungen haben, umspinnt ein eigener Zauber. Wie hübsch
ist es nun, zu jedem lieben Verschen gleich auch die
vertraute Melodie und eine einfache Klavierbegleitung bei
der Hand zu haben. Wie gerne wird die sinnige Mutter,
die ihre in der Jugend so eifrig geübten Klavierkünste in
Arbeit und Sorgen aller Art schon längst vergessen hat,
diese einfachen Sachen zur Hand nehmen, um damit die
Kinder zu erfreuen und sich an der Auffrischung ihrer
eigenen, frühesten Jugenderinnerungen wieder zu erlaben.
— Die Verleger beabsichtigen eine möglichst vollständige
Sammlung der schweizerischen Volks- und Kinderlieder,
Refrains, Rundtänze, Jodler zc. zu verfassen und sind
daher sehr dankbar, hiefür geeignete Beiträge (in Musik
und Text) zu einmaligen. Es könnte auf diese Weise viel
Altes und Jmmecichöucs der Zukunft erhalten bleiben.
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©reiteli iront tjlfjunetiive.
(Sine ©rjäljltmg

ans brm OuIhslEÈErt non JTriEbritlj ©bErfotb.
(goft)clîung.)

mar panS ber ©atte Slnna HJtarieS unb
Slnna SOÏarte griff traft ihrer gugenb unb Un»
erfaßrenßeit gleid) ertergifcf) an unb führte baS

pauStoefen traft ©iner, bie fdjon ein Sßroabenalter
mit halbem Sinn bahei gemefen. SBie gefagt, Siele
im ®orf beneibeten Slnna SDtarie, unb bod) mar im
©ruttb nidf)t üiel gu beneiben. ®er alte pans mar
ein rechter Seftfopf, befpotifcf) mie eilt inbifcfjer Stabob,
unb fein SBort galt altein im pauS. Slnna SDtarie
mertte halb, mie bie Sachen ftunben, unb im aufrichtig
gen Seftrebett, guttt grieben beS paufeS baS gßre
beigutrageit, fliehte fie ben beffaotifdfen Sinn beS Sßmie»
gerüaterS mit Siebe git bänbigeit. ®aS ift nun freilief)
eine Sunft, bie nicht Siele erlernen; benn hiegit be»

barf eS einer garten, frommen ©emütßSanlage, bie

allftünblid) fid) im SBerf ber Selbftüberminbung unb
Selbftbeßerrfßuitg gu üben bermag. Slber Sinne SDtarie

gelang eS nun einmal, nnb baS SDterfmürbige gefßaß:
ber autofratifße patron, ber nichts neben fid) bannte
als fein eigenes fetbftbemußteS 3d), er lief) fid) ban»

bigcit, bemältigen bon biefent jungen SBeib, baS er
bod) nach feinem Sinn unb in feiner ureigenften 9Dte=

thobe gu „breffircit" gebachte, ba fie in fein paus
faut. SlnberS mar'-:- mit panS. Sin biefent muffte
ber Sater fo biet unb fo lang gu forrigiren, gu er»

gießen uttb gu mobein, baff ber junge SJtann feine
Setbftänbigfeit mit ber ßeit üodftänbig berlor ober
Uietmeßr biefe Selbftanbigteit niemals gemann. Stißt
baß ber alte Sannenmirtl) feinen Sohn nicht befßäf»
tigte in pauS unb gelb, ©r mußte bietmehr überall
mithelfen, nielleicht nur gtt biet. 216er maS er and)
tßun mochte, er tonnte es feinem Sater nun einmal
nicht treffen. Unb biefe Sïritif machte, fiß bann nicht
baheim unter bier Slugen ah; bor bem ©efinbe, bor
allen Seuten tuarb ber junge SDtann heruntergemacht.

®a ftarb plößliß ber alte panS unb ber junge
ïannenmirtl) ljatte mlu Wißt unb ©ßulbigfeit,
mit einem SDtale felbftäitbig aufgutreten unb auf eige»
neu güßett gu flehen.

®er Sater mar in giemlich bebeutenbem panbetS»
nerfehr geftanben; fein polgßanbel mar immer mehr
fein ©teefenpferb geroorbett, unb als er nun plößtiß
Slbfßieb nahm bon biefer SBett, ba fotlte nun ber
unerfahrene, bis in fein reifes Silier gefßulmeifterte
Sol)n beit bielfad) bermorreiten S'näuel töfen unb baS

uergmeigte ©efßäft mit funbiger pattb gufammenhalten.
ptti, maS mar baS eine ©elegenheit für ade jene ge=

miffenlofen ©elbmaßer, betten baS ©ebeißen ber ®an»
nenmirtßSleute fßon lang ein ©räuel mar unb bie
fdjon längft auf bie ©elegenßeit gepaßt hatten ü>ie

hungrige pabißte, bermateinft aus ber ©utmütßigfeit
unb Unerfahrenheit beS guten panS ihren Stußen gu
gießen SBer meiß, ob bie madere Slttna SDtarie burß
biefe Sßläne nid)t einen bieten Strich gemacht hätte!
Slber mehr unb mehr ergab fiß ber nod) junge SDtann
bem Srunfe, unb baS ltnglücf mar ba, mürbe größer
unb größer mie eine Samine, bie, anfangs eine mingige
panb bolt Schnee, immer hmßtiger unb muchtiger fid)
aufballt, auf ihrem SBeg, bis fie breit unb mächtig
hernieberjaitSt in'S ®ßal, SBälber, Kütten unb SDten»

îdjeit üergrabenb.
So lebte Stnna SDtarie öiele gaßre lang ein Sehen

üolt ßoffttungSlofen SingenS, üergebenS fidf anftem»
nteub an ben SBad, ber näher unb näher baS liebe
pauS, bie lieben S'inber, ben immer itod) heißgeliebten
arntett SDtann mit bem Untergang bebroßte. D mie
oft lag fie auf ben Sfnieen in inbrünftigem @e6et,
roährenb bie S'inber forgtoS friebtiß fcfjliefen unb ißr
Sater irgenbmo fittnloS beraufefjt fid) ausbeuten ließ
oon feinen gaßlreicßen guten gremtben!

®ie Statur forbert gebieterifß ihre fRedjte. panS
unterlag bem auSjdjmeifenben Sehen ; arm unb bloS»

gefteiu blieb bie SBittme mit ihren fechS Sinbern
gurücf.

SUS pans in ber fühlen ©rbe feine Stühe gefun»
ben, ba meinte fie fidj noch einmal fo reeßt üon pergett
aus am ©rabe unb — gefaßt unb mit bem feften
Sorfaß, an ben Sinbern ben forgenben Sater gu er»

feigen, lebte fie nunmeßr gang ißrer Sffißi- ®aS ©rfte,
toaS fie tßat unb maS ißr öor allem nötffig erfeßien,

mar, örbnuttg gu bringen mit fjülfe eines Oertrauten
eßrenmerthen ÜJtanneS in baS fcßrecfliche Sl)aDg- ^nb

als fie cnblid) flar gu blieben üermodjte, als bie ;fal)tcn
uttb 3tffei"u alle georbnet bor ißr lagen, ba mußte
fie fiel) tibergeugett, baß nießt nur itidjtS geblieben für
ißre Sîinbcr, fonbertt baß ber oerftorbene @hcflatte
malivfcheintict) uod) „unterm Soben" feinen ehrlichen
Stamen berliereit mußte.

3n Sern brunten mol)ttte ber .sbauptgläitbigcr, ein
alter Schnlfainerab beS Serftorbenen, unb barutn mar
in Slttna SDtarie gleid) bie Hoffnung aufgeftiegen, biefer
SDtann mürbe fid) oiel(eid)t gu einer Serftäubigung
herbeilaffett, buret) meld)e bie ©hre beS Kaufes ge»
rettet merben fönnte.

SCntta SOtarie fattb ohne große Schmierigfeiten baS

cpaitS beS fferrtt bon ©elbîingen.
Sim genfter, gegen bie fdjöne Slare t)in, faß ein

mohlbcleibter Heiner fDtann mit glattrafirtem, ettuaS
rothent -Sîopf unb fleinen, lebhaft blittgenbett Slugen.
gtt blaubemalter fßorgellatttaffe rührte er gar fleißig
mit beut filbernen Süffclcf)eti unb ftubirte ait ben aitS
beut SJtoffa auffteigenben Slafen baS muthniaßlictje
SSetter beS fommenben ®ageS.

Slttna SDtarie hatte mätjrenb ißrer SBattberitng
mot)l nnb grüttblid) bebaeßt, mie fie ißre Sacße bor»
gttbringen ßabe. SBort für SSort ßuHe fie fiel) ein»

geprägt, mit nid)t gtt bie! ttttb lticßt gu menig gttfagett;
benn biefett ©aitg betradjtete fie nebft bemjenigett gum
Slltar als ben midjtigften ißreS SebenS.

Stmt fittttb fie bor ißm ; bie gitternbe fjtaitb preßte
fid) auf baS lautpocßenbe .sjterg, unb ber §err Oon

©elblingett fchaute enblicß auf bon feiner fßorgellan»
taffe, mitfterte neugierigen Sittels bie (ättblicß geflei»
bete grau, bie ißn in feinen SSetterftubien fo plößlicß
git unterbrechen magte.

Sie mar gum Sißett eittgelaben, itid)t mit SBorten,
fonbertt mit einer ftummen §aitbbemegung, bie ebenfo
gut ßätte fagen fönnen: Sriecße unter beit ®ifdj!

9'ütn fitcßte fie ißre SBorte gufammen ; aber biefe
SBorte fanben fiel) meßt; bagegen gang attbere, bie
freiließ baSfelbe befagteit. Scf)lid)t unb reeßt braeßte
fie ißr Slnliegeu üor; manche ßeiße ®ßräne fiel babei
über bie blaffen SBangen, mäßrenb 6err Oott ©elb»
Ihtgeit bafaß mie eine Silbfäule fiarr, bie eine fette
§anb an ber feßmeren golbenen Ußrenfette, bie attbere
felbftbemnßt auf baS breite .finie geftemmt. gßr fetiger
Sftann, fd)loß fie ißre flfebe, ßabe oft unb oiet Oon
jener fchötten jgett gefprocßeit, bie er mit betn fperrn
üon ©elblittgen in ©oftoßl gugebraeßt, oon bem feften
,3ufammenhalten ber bamaligett Scßüler gellenberg'S,
Oott ihrem ibealeit Siittt unb mie fie fid) gelobt, eittan»
ber im gall ber Stotß gegenfettig beigufteßen.

.perr üon ©elblingen trat auf biefen Slppetl an bie
einftige Sugenbfreunbfchaft ttießt ein.

„®aS ift altes reeßt unb gut, toaS gßr ba für bie
©ßrenrettung ©ureS iOlattneS gtt tßun gebeult, ttnb
menn bie übrigen ©laubiger ßiegu §anb bieten, fo
ift baS ißre ltreigenfte Sadje. gcß aber, liebe grau,
bin ein Sftann Oott $ringip, unb eS läuft meinen
fßringipien gutoiber, bent fRecßt unb @efe| nießt fei»
nen Sauf gu taffen. Sold)e ^ugeftänbniffe unb Stacß»
fießten in @elbfad)en ßaben ißre feßtoerett Sonfequengen,
unb icß mill meßt fpanb bagu bieten, ben lieberticßen
ÖauSßatt eines ÜJlanneS burd) Scßenfungett unb 9lad)=
laffe gu fanfttonireit. ©efeß uttb Slecßt, baS finb bie
©runbpfeiler beS Staates ; alles in unferer eßrfameit
Sepublif foil feinen ©ang geßen, feinen SecßtSgang.
3cß lannte ©nren ÜJtann fdjon Oon ber ßeit ßer, ba
mir mitfammen bei gedenberg maren. Scßlecßt mar
er gerabe nießt, icß müßte lügen, menn idj'S fagte;
aber ofonomifßen Sintt ßat er niemals befeffen; er
bannte ben ©elbmertß fßon bamalS nießt, gab jebem
Suntpen, ber ißn anbettelte, jebem alten SBeib, baS

ant SBege ©eißen ßütete, mit üollen ipättbett, menn
er bei ffaffe mar. Sltfo bürg unb gut, liebe grau,
geßt tjeirn unb fdjlaget ©ueß fold»e fi'orporatSpoffen,
mit benen Siemattbent, nießt einmal bem Serftorbenen
gebient ift, auS bem Sopf. Slucß gßr merbet übri»
genS ©uer rebließ Sßeil tragen an ber Sßulb. SBenn
fo ein junges ÜBetb auS ärmlicßem §auS urplößließ
ßineingerätß in SBohlßabenheit, fo meiß eS feiten SKaß
gu ßalten; eS fießt beim Énbtid ber üielen Saißen
ben Gimmel bod Saßgeigen, meint, eS bleibe immer
fo, müffe immer fo bleiben, unb menn ein frecßeS
Settelmaul fieß üon ferne feßen läßt, fo fußt fie es

gu ftopfen ttnb meint, maS fie ©roßeS bamit tßite.
SBeiber finb SBeiber; iß benne fie, unb menn meine
Selige eine SluSnaßme maßte, fo ßabe iß fie eben

erft breffiren müffen, mie iß fie ßaben modte."
®a erßob fiß rafß Slnna SRarie, ftolg faß fie ben

bieben Sierra an, baß biefer bie- Slugen nicberfßlug
mie ein armer Sünber.

„Seib gßr fertig, .'perr bon ©elblittgen? SBiffet,
baß baS, maS id) ben Slrmett getßan, miß niemals
reuen mirb. SJiein fetiger SJtann ßatte ja freiliß

feine feßmeren geßler, aber fßleßt mar er nießt, ißn
laffe icß nißt befeßimpfen; ttnb maS iß beitrug, oßtte
nteitt SBiffen, gitnt tlnglücb unfereS .StaufeS, baS mirb
mir, ßoff' icß, ber liebe ©ott oergeißen ; ©urer Sor»
mürfe bebarf'S ßiefür ttidjt. Seßüt ©ueß ©ott!"

„Stein, grau, fo geßt gßr nißt fort," fagte ba
eine frifeße fottore Stimme unb ein junger SJtaitit er»
griff ißre Ipattb. „fßapa toirb noß mit fiß reben
laffcit. Seßt ©iteß alfo, unb bantt modett mir in aller
Slußc miteinanber ratßen, mie ßitdj geßolfen merben
fanit. "

llnfßtüffig blieb Slittta SDtarie fteßen. Sie ßatte
beit jungen SJtann bisher nißt bemerft, uitb barum
berüßrte fie bie fpmpatßifße Stimme, fo unermartet,
mie oott ©ott gefanbt, boppelt angeiteßm.

.Sperr Oon ©elblingen rücfte in feinem brauitfammt»
tteit gauteuit unrußig ßin uttb ßer unb bent jungen
SDtann einen feßr geftrengen Slicf gitmerfettb, fagte
er fßarf ttttb gemeffen:

„Soul, mifeße ®tß nißt in ®inge, bie ®iß nißtS
attgeßett. ©S bleibt bei meiner @ntfd)eibuitg unb ba»
mit bafta!"

„Sapa, bebettfe; eS gilt bie ©ßre einer gantilie!"
,,gd) üerbitte mir gang ttttb gar jebe ©inmifßuitg

itt meine Slttgelegenßeiten. Soitft bift ®u nißt ber
SDtann, ber fid) bieS fagen git laffeit braußt. ®u in»
tereffirft ®icß fonft üerbammt menig über mein @e=

fßäft. Slber tuaS mißt eS, baß iß ntieß ereifere. Säumt
3ßr baS gelb nißt, fo tßu' idg'S. Slbieu!"

Uttb bamit üertieß .perr üon ©elblingen baS
gintittcr.

®er junge DDtanit mußte einfeßen, baß gur Stuitbe
fein .perr ißapa nid;t auf anbere SBege gu bringen
mar. ©r geleitete alfo bie um eine ftßütte poffnung
betrogene grau frennbliß ßinaitS, nißt oßne ißr brau»
ßen ttod) 9Jtutß gitgufpreßett uttb ißr gu oerfid)ent,
baß er baS Seine bagu beitragen merbe, bie Sacße
in'S ricßtige ©cleife gu bringen. Slnna SDtarie ßabe
eS aber aitcß gar gu fßleßt getroffen mit ißrem Se»
fttd). ®er perr ißapa fei beim SDtittagSfaffee immer
böfer Saune; man müffe foleße alte perreit einmal
nehmen mie fie feien, fo feßleeßt meine ißapa eS nißt.

So fpraß ber Soßn beS perrn Oon ©elblittgen ;

aber Slnna SDtarie fonnte moßl merfen, baß biefer
©ntfcßitlbigung bie Uebergeugitng feßlte.

3utn ©tücf erßielt Saul üon anberer Seite un»
üerßofften SuecitrS.

SltS Slnna SDtarie baS fd)öne, nngafttiße paitS
üertieß, ba trat ißr ber Sauer üoit SDtünfingett eut»

gegen.
,,©ute ©efeßäfte gemaßt?"
Slntta SDtarie braß in ®ßränett aitS.

„Slß maS, fßon mieber flennen! ®ommt mit mir
in'S Sarenftübli unb bort ergäßlt mir rußig unb or=
bettfliß, ttitt toaS eS fiß ßanbelt. Siedeießt faitn iß
helfen, menn ber ba brinnen nißt mid."

SBitlenloS folgte Slnna SDtarie, unb als fie erft
mieber etmaS SBarnteS genoffen, als bie ©lieber auf»
gittßauen begannen, ba jagte fie adeS, maS ber Sauer
noß itid)t mußte.

SBenige SDtimtten barnaß maßte fiß Slntta SDtarie

auf ben peimmeg ; noß mar nißt ade poffnung ge»
fßtoitnben ; benn auß ber Sauer, ißr neuer ©önner,
jprad) ißr SDtutß unb ®roft gu, reißte ißr bie fßmielige
panb gum Slbfßiebe ßin unb meinte mit fßlauem
Öäcßetn, man müffe fold) einen ßartgefottenen Satron
nur gtt paden mijjett, baS fei bie gange ®unft. ®ie
gorede fange man mit ÜDtüeJen, ben peßt mit fleinen
gifßett, ben Sllat mit Seber unb Sunge, unb gu met»

ßen gifßett ber perr üon ©elblingen geßöre, baS
miffe er gufädig gang genau. „Sllfo abieu, graueli!
lebet moßl ttnb gürnet nißt unb laffet ben ®opf nid)t
ßangen. SBaS banfen, ®ummßeiten! Siedeißt bin
iß @uß noß ßerauS fßulbig; mer meiß!" @r faß
Slnna SDtarie noß einen Slugenbtid naß, faft mie ein
Serliebter, unb meinte, menn ade mären mie bie ba,
fo märe eS noß ein ®abeifein auf ber SBett. ®ann
aber fßritt er rafß bem paufe beS perrn üon ©elb»
littgen gu.

Sange mußte er auf ben perrtt marten. SUS bie»

fer enbtiß fam, ging ber Sauer oßne lange Um»
jcßmeife auf bie Säße. SBenn ber perr üon ©elb»
littgen bei ber ®annenmirtßin im SBinfet nißt ©nabe
für Steßt ergeljen laffe, fo müffe bie SBett einmal
miffen, mie ber perr eS treibe im Sanbe braußen mit
feinem erbärmlidjen SBußer. ©in gangeS Sueß müffe
baritber gefßrieben fein, fo maßr er ber palbenbauer
fei. — SDteßr fage er nißt. .; (gortfeftung^folgt.)

EltiiûrtJïtntK Q&8iranftBiT.|
ÏSettn ber poßmüttjige ben leeren tßtaft feßeit fönnte,

ben fein ÜEob üerurfaßt, märe er nißt fo ftolg über fein
®afetn.

Drncf nnb Derlag ber ÎÏÏ. Kältn'fßen Sußbrncferet in St. (Sailen.
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Vreneli Vvm Thunersee.
Eine Erzählung

uns dem Volksleben von Friedrich Ebersold.
,Fortsetzung.)

war Hans der Gatte Anna Maries und
Anna Marie griff trotz ihrer Jugend und Un-
erfahrenheit gleich energisch an und führte das

Hauswesen trotz Einer, die schon ein Schwabenalter
mit halbem Sinn dabei gewesen. Wie gesagt, Viele
im Dorf beneideten Anna Marie, und doch war im
Grund nicht viel zu beneiden. Der alte Hans war
ein rechter Sctzkopf, despotisch wie ein indischer Nabob,
und sein Wort galt allein im Hans. Anna Marie
merkte bald, wie die Sachen stunden, und im aufrichtigen

Bestreben, zum Frieden des Hauses das Ihre
beizutragen, suchte sie den despotischen Sinn des
Schwiegervaters mit Liebe zu bändigen. Das ist nun freilich
eine Kunst, die nicht Viele erlernen: denn hiezu
bedarf es einer zarten, frommen Gemüthsanlage, die

allstündlich sich im Werk der Selbstüberwindung und
Selbstbeherrschung zu üben vermag. Aber Anne Marie
gelang es mm einmal, und das Merkwürdige geschah:
der antokratische Patron, der nichts neben sich kannte
als sein eigenes selbstbewußtes Ich, er ließ sich

bändigen, bewältigen von diesem jungen Weib, das er
doch nach seinem Sinn und in seiner ureigensten
Methode zu „dressircn" gedachte, da sie in sein Hans
kam. Anders war-- mit Hans. An diesem wußte
der Bater so viel und so lang zu korrigiren, zu
erziehen und zu modeln, daß der junge Mann seine
Selbständigkeit mit der Zeit vollständig verlor oder
vielmehr diese Selbständigkeit niemals gewann. Nicht
daß der alte Tannenwirth seinen Sohn nicht beschäftigte

in Haus und Feld. Er mußte vielmehr überall
mithelfen, vielleicht nur zu viel. Aber was er auch

thun mochte, er konnte es seinem Vater nun einmal
nicht treffen, lind diese Kritik machte sich dann nicht
daheim unter vier Augen ab; vor dem Gesinde, vor
allen Leuten ward der junge Mann heruntergemacht.

Da starb plötzlich der alte Hans und der junge
Tannenwirth hatte nun die Pflicht und Schuldigkeit,
mit einem Male selbständig aufzutreten und auf eigenen

Füßen zu stehen.

Der Vater war in ziemlich bedeutendem Handelsverkehr

gestanden; sein Holzhandel war immer mehr
sein Steckenpferd geworden, und als er nun Plötzlich
Abschied nahm von dieser Welt, da sollte nun der
unerfahrene, bis in sein reifes Alter geschulmeisterte
Sohn den vielfach verworrenen Knäuel lösen und das
verzweigte Geschäft mit kundiger Hand zusammenhalten.
Hui, was war das eine Gelegenheit für alle jene
gewissenlosen Geldmacher, denen das Gedeihen der
Tannenwirthsleute schon lang ein Gräuel war und die
schon längst aus die Gelegenheit gepaßt hatten wie
hungrige Habichte, dermaleinst aus der Gutmüthigkeit
und Unerfahrenheit des guten Hans ihren Nutzen zu
ziehen! Wer weiß, ob die wackere Anna Marie durch
diese Pläne nicht einen dicken Strich gemacht hätte!
Aber mehr und mehr ergab sich der noch junge Mann
dem Trunke, und das Unglück war da, wurde größer
und größer wie eine Lawine, die, anfangs eine winzige
Hand voll Schnee, immer wuchtiger und wuchtiger sich

anfballt, auf ihrem Weg, bis sie breit und mächtig
herniedersaust in's Thal, Wälder, Hütten und Menschen

vergrabend.
So lebte Anna Marie viele Jahre lang ein Leben

voll hoffnungslosen Ringens, vergebens sich anstemmend

an den Wall, der näher und näher das liebe
Haus, die lieben Kinder, den immer noch heißgeliebten
armen Mann mit dein Untergang bedrohte. O wie
oft lag sie auf den Knieen in inbrünstigem Gebet,
während die Kinder sorglos friedlich schliefen und ihr
Vater irgendwo sinnlos berauscht sich ausbeuten ließ
von seinen zählreichen guten Freunden!

Die Natur fordert gebieterisch ihre Rechte. Hans
unterlag dem ausschweifenden Leben; arm und blos-
gestelll blieb die Wittwe mit ihren sechs Kindern
zurück.

Als Hans in der kühlen Erde seine Ruhe gesunden,

da weinte sie sich noch einmal so recht von Herzen
aus am Grabe und - gefaßt und mit dem festen

Vorsatz, an den Kindern den sorgenden Vater zu
ersetzen, lebte sie nunmehr ganz ihrer Pflicht. Das Erste,
was sie that und was ihr vor allem nöthig erschien,

war, Ordnung zu bringen mit Hülfe eines vertrauten
ehrenwerthen Mannes in das schreckliche Chaos. Und

als sie endlich klar zu blicken vermochte, als die Zahlen
und Ziffern alle geordnet vor ihr lagen, da mußte
sie sich überzeugen, daß nicht nur nichts geblieben für
ihre Kinder, sondern daß der verstorbene Ehegatte
wabrscheinlich noch „untern? Boden" seinen ehrlichen
Namen verlieren mußte.

In Bern drunten wohnte der Hauptgläubiger, ein
alter Schulkamerad des Verstorbenen, und darum war
in Anna Marie gleich die Hoffnung aufgestiegen, dieser
Mann würde sich vielleicht zu einer Verständigung
herbeilassen, durch welche die Ehre des Hanfes
gerettet werden könnte.

Anna Marie fand ohne große Schwierigkeiten das
Hans des Herrn von Gelblingen.

An? Fenster, gegen die schöne Aare hin, saß ein
wohlbeleibter kleiner Mann mit glattrasirtem, etwas
rothen? Kopf und kleinen, lebhaft blinzenden Augen.
In blaubeinaltcr Porzellantasse rührte er gar fleißig
mit den? silbernen Löffelchen und studirte an den ans
den? Mokka aufsteigenden Blasen das muthmaßliche
Wetter des kommenden Tages.

Anna Marie hatte während ihrer Wanderung
Wohl und gründlich bedacht, wie sie ihre Sache
vorzubringen habe. Wort für Wort hatte sie sich

eingeprägt, um nicht zu viel und nicht zu »venig zusagen;
denn diesen Gang betrachtete sie nebst demjenigen zum
Altar als den wichtigsten ihres Lebens.

Nun stund sie vor ihm: die zitternde Hand preßte
sich auf das lautpochende Herz, und der Herr von
Gelblingen schaute endlich auf von seiner Porzellantasse,

musterte neugierigen Blicks die ländlich gekleidete

Frau, die ihn in seinen Wetterstudien so Plötzlich
zu unterbrechen wagte.

Sie war zum Sitzen eingeladen, nicht mit Worten,
sondern mit einer stummen Handbewegung, die ebenso

gut hätte sagen können: Krieche unter den Tisch!
Nun suchte sie ihre Worte zusammen; aber diese

Worte fanden sich nicht; dagegen ganz andere, die
freilich dasselbe besagten. Schlicht und recht brachte
sie ihr Anliegen vor; manche heiße Thräne fiel dabei
über die blassen Wangen, während Herr von
Gelblingen dasaß wie eine Bildsäule starr, die eine fette
Hand an der schweren goldenen Uhrenkette, die andere
selbstbewußt auf das breite Knie gestemmt. Ihr seliger
Mann, schloß sie ihre Rede, habe oft und viel von
jener schönen Zeit gesprochen, die er mit den? Herrn
von Gelblingen in Hofwhl zugebracht, von dem festen
Znsammenhalten der damaligen Schüler Fellcnberg's,
von ihren? idealen Sinn und wie sie sich gelobt, einander

iin Fall der Noth gegenseitig beizustehen.
Herr von Gelblingen trat auf diesen Appell an die

einstige Jugendfrenndschaft nicht ein.
„Das ist alles recht und gut, was Ihr da für die

Ehrenrettung Eures Mannes zu thun gedenkt, und
wenn die übrigen Gläubiger hiezu Hand bieten, so

ist das ihre ureigenste Sache. Ich aber, liebe Frau,
bin ein Mann von Prinzip, und es läuft meinen
Prinzipien zuwider, den? Recht und Gesetz nicht
seinen Lauf zu lassen. Solche Zugeständnisse und
Nachsichten in Geldsachen haben ihre schweren Konsequenzen,
und ich will nicht Hand dazu bieten, den liederlichen
Haushält eines Mannes durch Schenkungen und Nachlasse

zu sanktioniren. Gesetz und Recht, das sind die
Grundpfeiler des Staates; alles in unserer ehrsamen
Republik soll seinen Gang gehen, seinen Rechtsgang.
Ich kannte Euren Mann schon von der Zeit her, da
wir mitsammen bei Fellenberg waren. Schlecht war
er gerade nicht, ich müßte lügen, wenn ich's sagte;
aber ökonomischen Sinn hat er niemals besessen; er
kannte den Geldwerth schon damals nicht, gab jedem
Lumpen, der ihn anbettelte, jedem alten Weib, das
an? Wege Geißen hütete, mit vollen Händen, wenn
er bei Kasse war. Also kurz und gut, liebe Frau,
geht heim und schlaget Euch solche Korporalspossen,
mit denen Niemandem, nicht einmal dem Verstorbenen
gedient ist, aus dem Kopf. Auch Ihr werdet übrigens

Euer redlich Theil tragen an der Schuld. Wenn
so ein junges Weib aus ärmlichem Hans urplötzlich
hineingeräth in Wohlhabenheit, so weiß es selten Maß
zu halten; es sieht beim Anblick der vielen Sachen
den Himmel voll Baßgeigen, meint, es bleibe immer
so, müsse immer so bleiben, und wenn ein freches
Bettelmaul sich von ferne sehen läßt, so sucht sie es

zu stopfen und meint, was sie Großes damit thue.
Weiber sind Weiber; ich kenne sie, und wenn meine
Selige eine Ausnahme machte, so habe ich sie eben

erst dressiren müssen, wie ich sie haben wollte."
Da erhob sich rasch Anna Marie, stolz sah sie den

dicken Herrn an, daß dieser die- Augen niederschlug
wie ein armer Sünder.

„Seid Ihr fertig, Herr von Gelblingen? Wisset,
daß das, was ich den Armen gethan, mich niemals
reuen wird. Mein seliger Mann hatte ja freilich

seine schweren Fehler, aber schlecht war er nicht, ihn
lasse ich nicht beschimpfen: und was ich beitrug, ohne
mein Wissen, zum Unglück unseres Hauses, das wird
mir, hoff' ich, der liebe Gott verzeihen; Eurer
Vorwürfe bedarf's hicfür nicht. Behüt Euch Gott!"

„Nein, Frau, so geht Ihr nicht fort," sagte da
eine frische sonore Stimme und ein junger Mann
ergriff ihre Hand. „Papa wird noch mit sich reden
lassen. Setzt Euch also, und dann wollen wir in aller
Ruhe miteinander rathen, wie Euch geholfen werden
kann. "

Unschlüssig blieb Anna Marie stehe??. Sie hatte
den jungen Mann bisher nicht bemerkt, und darum
berührte sie die sympathische Stimme, so unerwartet,
wie von Gott gesandt, doppelt angenehm.

Herr von Gelblingen rückte in seinein braunsammt-
nen Fauteuil unruhig hin und her und den? jungen
Mann eine?? sehr gestrengen Blick zuwerfend, sagte
er scharf und gemessen:

„Paul, mische Dich nicht in Dinge, die Dich nichts
angehen. Es bleibt bei meiner Entscheidung und
damit basta!"

„Papa, bedenke: es gilt die Ehre einer Familie!"
„Ich verbitte mir ganz und gar jede Einmischung

in meine Angelegenheiten. Sonst bist Du nicht der
Mann, der sich dies sagen zu lassen braucht. Du in-
teressirst Dich sonst verdammt wenig über mein
Geschäft. Aber was nützt es, daß ich mich ereifere. Räumt
Ihr das Feld nicht, so thu' ich's. Adieu!"

Und damit verließ Herr von Gelblingen das
Zimmer.

Der junge Mann mußte einsehen, daß zur Stunde
sein Herr Papa nicht auf andere Wege zu bringe??
war. Er geleitete also die um eine schöne Hoffnung
betrogene Frau freundlich hinaus, nicht ohne ihr draußen

noch Muth zuzusprechen und ihr zu versicher??,
daß er das Seine dazu beitragen werde, die Sache
in's richtige Geleise zu bringen. Anna Marie habe
es aber auch gar zu schlecht getroffen mit ihre???
Besuch. Der Herr Papa sei beim Mittagskaffee immer
böser Laune; man müsse solche alte Herren einmal
nehmen wie sie seien, so schlecht meine Papa es nicht.

So sprach der Sohn des Herrn von Gelblingen;
aber Anna Marie konnte wohl merken, daß dieser
Entschuldigung die Ueberzeugung fehlte.

Zum Glück erhielt Paul von anderer Seite
unverhofften Suecurs.

Als Anna Marie das schöne, ungastliche Hans
verließ, da trat ihr der Bauer von Münsingen
entgegen.

„Gute Geschäfte gemacht?"
Anna Marie brach in Thränen aus.
„Ach was, schon wieder flennen! Kommt mit mir

in's Bärenstübli und dort erzählt mir ruhig und
ordentlich, un? was es sich handelt. Vielleicht kann ich
helfen, wenn der da drinnen nicht will."

Willenlos folgte Anna Marie, und als sie erst
Ivieder etwas Warmes genossen, als die Glieder auf-
zuthanen begannen, da sagte sie alles, was der Bauer
noch nicht wußte.

Wenige Minuten darnach machte sich Anna Marie
auf den Heimweg; noch war nicht alle Hoffnung
geschwunden ; denn auch der Bauer, ihr neuer Gönner,
sprach ihr Muth und Trost zu, reichte ihr die schwielige
Hand zum Abschiede hin und meinte mit schlauem
Lächeln, man müsse solch einen hartgesottenen Patron
nur zu Packen wissen, das sei die ganze Kunst. Die
Forelle fange man mit Mücken, den Hecht mit kleinen
Fische??, den Alat mit Leber und Lunge, und zu welchen

Fischen der Herr von Gelblingen gehöre, das
wisse er zufällig ganz genau. „Also adieu, Fraueli!
lebet wohl und zürnet nicht und lasset den Kopf nicht
hangen. Was danken, Dummheiten! Vielleicht bin
ich Euch noch heraus schuldig; wer weiß!" Er sah
Anna Marie noch einen Augenblick nach, fast wie ein
Verliebter, und meinte, wenn alle wären wie die da,
so wäre es noch ein Dabeisein auf der Welt. Dann
aber schritt er rasch dem Hause des Herrn von
Gelblingen zu.

Lange mußte er auf den Herrn warten. Als dieser

endlich kam, ging der Bauer ohne lange
Umschweife auf die Sache. Wenn der Herr von
Gelblingen bei der Tannenwirthin im Winkel nicht Gnade
für Recht ergehen lasse, so müsse die Welt einmal
wissen, wie der Herr es treibe im Lande draußen mit
seinem erbärmlichen Wucher. Ein ganzes Buch müsse
darüber geschrieben sein, so wahr er der Haldenbauer
sei. - Mehr sage er nicht. ; (Fortsetzungpfolgt.)

Abgerissene Gedanken«!
Wenn der Hochmüthige den leeren Platz sehen könnte,

den sein Tod verursacht, wäre er nicht so stolz über sein
Dasein.

Druck und Verlag der M. A Llin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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gotten @ie nidjt eine lueitcre jßartljte Rieten
unb ein paar ©djiflinc]e barauf üer«
metten?"

Ser ©predjer mar ein fcfjmaler, lang
aufgefdjoffener, blafirter .sperr in itacEjläffiger Gattung,
tnie man fie Ijäuftg in gett)öl;nlic£)en Sillarbfälen £)ernm=

lungern fieljt, ber Stngerebete bagegen ein tüof)£ge=
flcibcter junger SDÎann mit feinen, angenehmen ©e«

fidjtëgûgcu, auf bencit aber augen&ücflidj ein 2lu»=
brud Sott S'ummer unb Sorge gu lagern fcfjien. Sluf
ben erfteit Süd tonnte man feljen, baft er an biefem
Drte fremb mar unb nicht 51t ben Stammgäfteu
gehörte.

„Stein, ich bante!" antwortete er auf bie Stuf«

forberung, weiter gu fpielen. „3d) will Whiten gafjleu,
waë ich Oerloren, unb bann Weggehen!"

SDÎit einem Ijalb unterbrächen ©eufger nahm er

einige Schillinge auë feiner Sürfe, begaste bie üer«
lorene ißart£)ie unb oerlieh ben Saal.

„3Ba§ hnt ^eo junge öerr, 3ad?" frag ber
Slnbere ben Stufwärter. „@r fc£jeint fefjr nieber«

gefcEjIagett. "

Ser Slnfwärter nidte bebcutnngêOoll. „@r Wirb
auf bemfelbeit SBege fein, wie bie anbern jungen
Vurjdje, bie hierher 51t fommen pflegten, ich meine
auf beut äBeg pm Senfe!."

Sraufjeit auf ber Strohe bor beut „öorb ©Igin",
gerabe unter ber rotljen Santpe, ba Wo bie ^nfchrift
„Villarb unbSpiel" in leucfjtenben VucfjftaPeu prangt,
blieb Sari .sperjberg nac£)benflicE) ftefjen. ©r wartete
auf ein jungeë SJtäbdjen, baë foebeit um bie ©de bog.
©attg gegen feine ©eWopnßeit empfing fie Sari bie»«

mal fait unb unfreunbüch unb fuhr fie in öarfchem
Son mit beit SBorteu au: „ipabe ich ®w nic^t ge«

jagt, bap ®u um neun Uljr [per fein fotlteft?"
„Sidj, lieber greunb," erwiberte baë SOtnbcijen

mit fanfter Stimme, wenn auch etwaë betroffen über
biefen ©mpfang unb bie fdjroffe grage ipreê @e=

liebten, „ich tonnte nicht früher fort. Sie hielten
mich 1° *anQe int SBaarenlager auf."

,,©ê ift gut, Sotte," fagte biefer milber, „ber=
gib mir, ich &in heuie Slbenb berftimmt unb auf«

geregt. 3d) befinbe mich in groher Verlegenheit."
„0 Sari, in welcher Verlegenheit?" frag baë

SJcäbcpen, inbem fie ängftticE) 51t iput auffalj.
„3a, fiefjft Sit, id) faun Sir uumöglid) SMIeê

fagen, fiefjft Su" — fjier gitterte beë jungen SDfanueè

Stimme — „ich fürdjte, ich inuh bon fjier fort."
©rfchroden ijielt fidj baë SJÎâbdjen an feinem

Strut. „Sari, tanfefje mich uici^t. ©age mir, bift Sit
in ©etbüerlegenljeit?"

„0, ich tann eë mir beuten," fuhr fie erregt
fort, alê er betroffen fepmieg. „3d) nmfjte eë gum
Vorauê, bah ^er Umgang mit biefen jungen iperren
Sich in'ë Verberben ftürgen Würbe. 0 Sari! Warum
bift Su fo biel bei ihnen unb fo Wenig bei mir ge=

Wefen?"
,,©ott Ijelfe mir, Sotte," antwortete Ipergberg

giemlid) tleinlaut; „idj gäbe biet barnm, hätte ich ®tr
gefolgt. 3c£) ioäre niemalë in bie fßatfdje gel'omnten,
in ber ich iefet ftede."

„Sage mir baë Sdjlimmfte, Sari," fing baë ge«

ängftigte SMbdjett Wieber au, „idj bin auf SIHeë

gefaxt, nur nicht biefe guälenbe Ungewißheit!"
„Saë Sch'limmfte? SBaë meinft Su bantit!"

ftammelte. ber junge SJtann, ber bei bern Slublicf
beë ipit fo beforgt anfehenben 9Jîâbd)enê bie garbe
wedjfelte.

„©laitbft Su," fuljr fie fort, „idj fei bünb ge«

Wefen, ade bie IDtonate Ijinburdj? Su fjaft gefpirlt
unb gewettet! SBo napmft Su baë ©elb her?"

„§ore mid), Sotte, ich mill Sir Stile» erjäplen.
Su bift ja mein fleineë, oerftânbigeê SRäbcpen, mein

eiitgiger Sdjah," uitb babei brüclte er gartfich ifjre
tleine içanb, ,,eë wirb mir leicfjter um'ë tperg werben,
Wenn ich ®ir SIHeë gebeichtet pabe."

„SMë ich 0or einiger ßeit arg ht ber Stemme

fafj unb bie Summe nicht bejahten tonnte, Weldje

ich 6ei &em SBetten unb bem Vitlarbfpiel üerloren

hatte, fo — nal)m id) ©elb auë ber ©efdjâftëfaffe.
3d) wollte eë gurüc! galjlen, bei meiner ©pre, id)

Wotlte es. Sttlein biefe» ©elb Oerbraudjte id) in
Meinen Summen üon fünf biê feepê Siüre Sterling.
3d) War meiner Sache fo gewiß, bah id) auf font
SerbpdKennen gewinnen würbe unb bann im Staube
fein, baë gange (Selb jurüdgugaplen. Unb nun höbe
ich Oerloren! - 0 ©ott, Sotte, ici) Weif) nicht, waë
ici) anfangen foil! — .speute ift üterteljäprlidje 216«

rccl)unng unb morgen ift Sltleê befannt!"
Sa§ ©efiept beë armen SDÎâbcfjenê War immer

blaffer geworben, wäprenb iljr ©eliebter fein litt«
glitd nur halb üerftänblicp beichtete.

Sieë hatte fie nicht oernuttljet. Sie touhte, bah
er ©ontmiê in einent ©efepäft in ber ©itp War, mit
einem Meinen ©ehalt, unb Wnfjte auch, er fos
mit nicht fpielen unb nid)t Wetten unb ftch âtbenb

für SIbenb in ©efeftfefpaft üon Saitbp'ë unb Spielern
herumtreiben tonnte. Sa» ©cljtimmfte, wa» fie
befürchtete, war, bah er fid) in Schulben ftürjcn
Würbe, unb bieg war nun eingetroffen.

Ser Schlag War fo furchtbar, bajj fie für eine
SBeile fpradjloë blieb. Ser junge -Kann üerftanb
iljr Sd)Weigeu ttidjt.

„Sötte," rief er mit jitternber Stimme, „Su
uerachteft mich, Su weubeft Sidj üon mir ab. 3d)
Ijabe eë nur ju looljl üerbient!"

„Stein, nein," rief ba» 3Jtäbd)en, inbem fie fidj
fefter an ifjn fcfjmiegte. „Stein, lieber Sari, baë tfjue
id) gewifi nicht. 3'h h^e ©tel) fo lieb, Wie nie

jubor, ich bebaure Sidj nur. Stnbere mögen Sich
hart bertrtfjeilen, aber idj nicht. 0 Sari, Sari, id)
wollte mein Seben barum geben, um Sir biefe
Sdjanbe 51t erfpareu."

©r brüette fie feft au feilt fperg in ber füllen
Straße, „©ottfegne Sich, Sotte, für biefe SBorte. Sie
fotten mein Sroft fein, wenn ich in ber gerne bin."

„3n ber gerne?"
„3a, mein .perj, id) mup mein §eil in ber

gtudjt fließen. 3d) fanu nidjt abwarten, big e» t)erauê=
tommt. "

Saë SJtäbdjeu fdjauerte jufammeu.
„3a," fuhr er fort, „ici) will Sir nachher auë»

fufjrlicß ergäßfen, wie baë Stlleë getommeu ift. SJtor»

gen in ber grüße gehe ich fort. 3d) Werbe Sir
fdjreiben. Su muht aber Stiemanben meine Slbreffe
wiffen faffen."

„Unb Seilt Vater, Seine SJtutter, bie Werben

e» nicht überleben!" fdjludjjte Sotte.

„Sprich nicht fo, Sotte, ober id) werbe üerrüdt,"
itnb mit ber §anb nach t>ent ©opf greifenb, rief ber

junge SJtantt Oerjweifluugêûoll auë : „3dj fanu eë

if)uen nicht fagen, nein, ich tarnt nicht SSenn id)

fort bin, muht Su eë tpun!"
3m ernften ©efpräcß wanberte baë ißaar Strnt

iit Strut burd) bie ftiflett Strahcit nach Sottenê
23oI)tutng. @ë feßfug geßtt Itpr, al» ber junge
SJÎantt feine ©eliebte üor ihrer Sljür Oerlieh, unb
nach einem laugen, innigen ihup eilte er naeß §aufe.

(gortfepung folgt.)

ßrn. §. S" in 'p. Qf)r „Stnfd)l«g" ift in allen
Speiten gelungen ; nur fcfjafae, bap ©ie fidj nidjt felbft
Don bent Verlauf überzeugen fonnteit. — SBotten ©te
aber feilte briefliche ©hilberung bon uitê erwarten,
wenigftenë für bie nädjfte ßeit niept.

grl. Is. in %. 2So bie f'üpte Uebertegenpeit,
ber Verftanb unfe're ©ntfcpliefjungen nidjt enbgüttig zu
Beftimnteu bermag, ba wirb itnë boh baë ©efüpl alê
richtiger Statpgeber nidjt int ©tidje taffeit. Sticpt iebe»
„SB a rum" finbet fofort fein Mar ju begritnbenbe?, enü
fdjiebencâ „®arum", unb tropbem fep'lt e§ iit foldjen
gragen niipt an innerer Stotpigung fiir ttitfer Spun ober
Saffen. SBenit ba§ ©efüpl nur unüerfdtfdjt ift unb reiit
itnb wir bon ber ©elbft)ud)t tut? niept regieren laffen,
fo biirfen Wir in zmeifetpaften giilleit unê ber Settling
unfereê ©efûpleê fcpoit aitbertranen.

grau in e<t. lieber baë Sïapitel ber fhltim
men Vorauêfepungen Werben wir nâcpftenê einige ©r=

örterungen bringen, ©te bergiften fid) felbft 3pr ®afeitt,
unb SInbere, gpnen Stapeftepenbe, leiben unter biefer
SKanic.

fönt. 33. 5.-^11. iit #t. ®ê bürfte einige ßeit an«
ftepen, bis ba» gefammte SKaterial in bie nötpige Orb«
nutig gebraept fein wirb. SBotlen ©ie für bie gemünfepten
Vorfhlage unfere brieflichen SRittpeitungen erwarten.

g. g. ©te bürfen bem gefragten gabrifat bodeë
Vertrauen entgegenbringen, eë pat bie iftrüfung in jeber

Vejiepung gut beftanbeit. ®ie Vefprehnng wirb niept
tauge auf fidj Warten laffen.

Itnitiiffenbe in g. Väber finb nidjt nur für Ëranfe
notpwenbtg unb gut, fonbern auh für ©efunbe ; bieg
foHtc bod) einem jeben Siube beigebracht werben. ®eun
Wo biefe (Sinfidjt feplt, ba ift eë nop in mandjer Ve«
jiepung mangetpaft beftellt.

grau 3i. (è. in gpre freunblihe ©inlabung fei
gpnen beftenê berbanft. SBie pübfh müpte e§ fein, ein«
mal bie Stunbe mapen unb überalt ba perfönlid) an«
flopfen zu fimneit, wo liebe ßänbe fieß unê fepon längft
Zum ©rupe entgegenftreefen. 3pre nnb ber gprigeit
©rüpe erwiebern wir beftenê. ®aë ©efhäftlihe mnrbe
ber ©ppebition übermittelt.

gr. §. in Jl. ®er Stnbrang ber Slrbeit über ben
gapreëwehfel ift jebeêmat groß, gpre Scotig würbe
rihügen Drteê befbrbert.

grau <&. in §t. Sauterburg'ê ittuftrirter fepweig.
Stbreiptalenber berbient öoüe Veahtung. .vjauptfahlih
Werben ©cpüler für beffen Vnfhaffnng fidj bunfbar be«

Zeigen. ®ie 365 ©hweigerbitber mit gefdjicßtticßen unb
geograppifhen Stotigen feffeltt baë jugenblicpe gntereffe
in Befonberer SBeife. ffapten unb Vegebenpeiten, bie
fonft bei manchem jungen „©tubenten" niept paften motten,
prägen fih fo bem ©ebäcptniffe bleibenb ein, unb Wenn
bie einzelnen Vlätter in ein paffenbeS SBitcßleiit gepeftet
Werben, fo ift bie ©ammlung auh Stnberen bon Stuben.

grau g. 55. in SBir freuen unë jebergeit, treue
©efinnungsgenoffinnen perfontih fennen gu lernen, unb
gang befonberë, Wo unë fo biel ©pmpatpie unb. freunb«
fhafttidjes ©efüpl entgegengebraht wirb. Saffen ©ie unë
f. 3. Wiffen, mann ©ie gu reifen gebenfen.

itf. ,Ss. 3Bir wollen fepen, waë in ber @acpe gu
tpun ift. Um gpnen aber in richtiger SBeifc nüpen gu
löntteit, bebürfen wir aber nodj gprer genauern SStit«

tpeilungen. gpr SBunfh nah einem meiblihen Vor«
mutibe follte boh wopl in ber Strt gu erfüllen fein, bap
eine berftänbige, felbftättbige, erfaßreite unb gpnen mopt«
gefinnte grau alê SJîittelêperfon unb Veiftanb mitgprem,
gpnen gugeorbneten Vormunbe berleprt. gn jebem galle
müffen ©ie gpren richtigen SBopnort angeben, um bie
fantonalen bieefallfigen ©efepe beratpen gu fönnen. SBir
erwarten alfo borerft gpre SOtittpeilungen.

Slteplität in Irankenmrinen»
Eoni âaiitoiisdïemirici: aiiatijficf umt fein fiefuiuleu.

Veltliner, alter, per gtafhe gr. 2.—J franto
Bordeaux „ „ „ „ 2.25 | gegen
Malaga „ „ „ „ 2. 25 Sîacp»

Tokayer „ „ „ „ 3. — J napme

Cognac, alter, gr. 3. 50 unb 5. [857

Slffortirte Stiften bon 6, 12 unb 24 glafcpen.

milber, alter, rotper Siroler,
ß à 65 ©tê. per fitter, frattfo.

gaffer werben geliepen, Sitnbenfaffer gereinigt
unb gefüllt frattfo mieber gugeftellt. SQtufter auf
SBitnfh franfo. 9îicfjt fonbemrenbe SBeine Werben
gurüdgenommen. gaplung nah 3 Sftoitaten ober
nah ©mpfang ber SBeine unter S16gug Pott 2°/0©conto.

ILïntlf futflcr, iKltftättfn (S

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol de

741 lenthe américaine
unübertrefflich gegen Yerdauungsbeschwerden,
Magen- und Kopfwell etc. Ausgezeichnet für
den Dlirst, sowie für die Zähne und Toilette, Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren. —

Ceylon-Thee ift bebeuteitb billiger al»
cßinefifdjer ®pee, benn er ift ergiebiger. ®erfelBe ift Poll«

ftänbig rein unb unberfdlfcpt unb mit feinem Spee auë
einem anbern Satibe oermifht. ®effett ©efhmac! ift auperft
fein. — ©iepe gnferat bon ©url ©jjWatt»/ Veumiefen«
ftrape, üöitltci'tljuv. [728

©ndKitmê, DJîcïiitoê u.

ifopiietfficcif, neine ftlolte à 3'r- 1- 15 ©të.
per DJteter bië gr. 4. 45 ©të. fpebiren bireft an
Vribate gu gangen Stleibern, fowie in eingelnen
ffltetern portofrei in'ë §auë. (905-2

Verfettbuttgëpauê Ceitittger «fc (fo.. 3ftrid).
P. S. ükufter in ca. 180 berfhtebenen Quantitäten,

fowie auh neuefter, farbig, grauenftoffe fofort franfo.

9ïlë ntagenftârfenbcë Skittel ttnühertveffliiß ift
ülpotpefer iOtofimann'ë Eisenbitter. (@. gnf.) 6 Y

öt. Gallên. Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung. jj. Januar IjsHj.

Eine silberne Uhr.
c---?.

sollen Sie nicht eine weitere Parthie spielen
und ein panr Schillinge darauf vcr-
wetten?"

Der Sprecher war ein schmaler, lang
aufgeschossener, blasirtcr Herr in nachlässiger Haltung,
wie man sie häufig in gewöhnlichen Billardsälen
herumlungern sieht, der Angeredete dagegen ein wohlge-
klcideter junger Mann mit feinen, angenehmen Ge-
sichtszüge», auf denen aber augenblicklich ein Ausdruck

von Kummer und Sorge zu lagern schiein Ans
den ersten Blick konnte man sehen, daß er an diesem
Orte fremd war und nicht zu den Stammgästen
gehörte,

„Nein, ich danke!" antwortete er auf die
Ausforderung, weiter zuspielen, „Ich will Ihnen zahlen,
was ich verloren, und dann weggehen!"

Mit einem halb unterdrückten Seufzer nahm er

einige Schillinge aus seiner Börse, bezahlte die
verlorene Parthie und verließ den Saal,

„WaS hat der junge Herr, Jack?" frug der
Andere den Auswärter, „Er scheint sehr
niedergeschlagen,"

Der Aufwarter nickte bedeutungsvoll, „Er wird
auf demselben Wege sein, wie die andern jungen
Bursche, die hierher zu kommen pflegten, ich meine
auf dem Weg zum Teufel,"

Draußen ans der Straße vor dem „Lord Elgin",
gerade unter der rothen Lampe, da wo die Inschrift
„Billard und Spiel" in leuchtenden Buchstaben prangt,
blieb Karl Herzberg nachdenklich stehen. Er wartete
ans ein junges Mädchen, das soeben um die Ecke bog.
Ganz gegen seine Gewohnheit empfing sie Karl diesmal

kalt und unfreundlich und fuhr sie in barschem
Ton mit den Worten an: „Habe ich Dir nicht
gesagt, daß Du um neun Uhr hier sein solltest?"

„Ach, lieber Freund," erwiderte das Mädchen
mit sanfter Stimme, wenn anch etwas betroffen über
diesen Empfang und die schroffe Frage ihres
Geliebten, „ich konnte nicht früher fort, Sie hielten
mich so lange im Waarenlager auf,"

„Es ist gut, Lotte," sagte dieser milder, „vergib

mir, ich bin heute Abend verstimmt und
aufgeregt, Ich befinde mich in großer Verlegenheit,"

„O Karl, in welcher Verlegenheit?" frug das

Mädchen, indem sie ängstlich zu ihm aufsah,

„Ja, siehst Du, ich kann Dir unmöglich Alles
sagen, siehst Dn" — hier zitterte des jungen Mannes
Stimme — „ich fürchte, ich muß von hier fort,"

Erschrocken hielt sich das Mädchen an seinem
Arm, „Karl, täusche mich nicht. Sage mir, bist Du
in Geldverlegenheit?"

„O, ich kann es mir denken," fuhr sie erregt
fort, als er betroffen schwieg, „Ich wußte es zum
Voraus, daß der Umgang mit diesen jungen Herren
Dich in's Verderben stürzen würde, O Karl! warum
bist Du so viel bei ihnen und so wenig bei mir
gewesen?"

„Gott helfe mir, Lotte," antwortete Herzberg
ziemlich kleinlaut; „ich gäbe viel darum, hätte ich Dir
gefolgt. Ich wäre niemals in die Patsche gekommen,
in der ich jetzt stecke,"

„Sage mir das Schlimmste, Karl," sing das ge-

ängstigte Mädchen wieder an, „ich bin auf Alles
gefaßt, nur nicht diese quälende Ungewißheit!"

„Das Schlimmste? Was meinst Du damit!"
stammelte der junge Mann, der bei dem Anblick
des ihn so besorgt ansehenden Mädchens die Farbe
wechselte.

„Glaubst Du," fuhr sie fort, „ich sei blind
gewesen, alle die Monate hindurch? Du hast gespielt
und gewettet! Wo nahmst Du das Geld her?"

„Höre mich, Lotte, ich will Dir Alles erzählen.
Du bist ja mein kleines, verständiges Mädchen, mein

einziger Schatz," und dabei drückte er zärtlich ihre
kleine Hand, „es wird mir leichter nm's Herz werden,
wenn ich Dir Alles gebeichtet habe,"

„Als ich vor einiger Zeit arg in der Klemme

saß und die Summe nicht bezahlen konnte, welche

ich bei dem Wetten und dem Billardspiel verloren

hatte, so — nahm ich Geld ans der Geschäftskasse,

Ich wollte es zurück zahlen, bei meiner Ehre, ich

wollte es. Allein dieses Geld verbrauchte ich in
kleinen Summen von fünf bis sechs Livre Sterling,
Ich war meiner Sache so gewiß, daß ich auf dem

Derby-Rennen gewinnen würde und dann im Stande
sein, das ganze Geld zurückzuzahlen. Und nun habe
ich verloren! - O Gott, Lotte, ich weiß nicht, was
ich anfangen soll! — Heute ist vierteljährliche
Abrechnung und morgen ist Alles bekannt!"

Das Gesicht des armen Mädchens war immer
blasser geworden, während ihr Geliebter sein
Unglück nur halb verständlich beichtete.

Dies hatte sie nicht vermuthet, Sie wußte, daß
er Commis in einem Geschäft in der City war, mit
einem kleinen Gehalt, und wußte auch, daß er
damit nicht spielen und nicht wetten und sich Abend
für Abend in Gesellschaft von Dandy's und Spielern
herumtreiben konnte. Das Schlimmste, was sie

befürchtete, war, daß er sich in Schulden stürzen
würde, und dies war nun eingetroffen.

Der Schlag war so furchtbar, daß sie für eine
Weile sprachlos blieb. Der junge Mann verstand
ihr Schweigen nicht,

„Lotte," rief er mit zitternder Stimme, „Du
verachtest mich, Du wendest Dich von mir ab. Ich
habe es nur zu wohl verdient!"

„Nein, nein," rief das Mädchen, indem sie sich

fester an ihn schmiegte, „Nein, lieber Karl, das thue
ich gewiß nicht. Ich habe Dich so lieb, wie nie

zuvor, ich bedaure Dich nur. Andere mögen Dich
hart beurtheilen, aber ich nicht, O Karl, Karl, ich

wollte mein Leben darum geben, um Dir diese

Schande zu ersparen,"
Er drückte sie fest an sein Herz in der stillen

Straße, „Gott segne Dich, Lotte, für diese Worte, Sie
sollen mein Trost sein, wenn ich in der Ferne bin,"

„In der Ferne?"
„Ja, mein Herz, ich muß mein Heil in der

Flucht suchen. Ich kann nicht abwarten, bis eS herauskommt,

"

Das Mädchen schauerte zusammen,

„Ja," fuhr er fort, „ich will Dir nachher
ausführlich erzählen, wie das Alles gekommen ist. Morgen

in der Frühe gehe ich fort. Ich werde Dir
schreiben. Du mußt aber Niemanden meine Adresse

wissen lassen."
„Und Dein Vater, Deine Mutter, die werden

es nicht überleben!" schluchzte Lotte.

„Sprich nicht so, Lotte, oder ich werde verrückt,"
und mit der Hand nach dem Kopf greifend, rief der

junge Mann verzweiflungsvoll aus: „Ich kann es

ihnen nicht sagen, nein, ich kann nicht! Wenn ich

fort bin, mußt Du es thun!"
Im ernsten Gespräch wanderte das Paar Arm

in Arm durch die stillen Straßen nach Lottens
Wohnung, Es schlug zehn Uhr, als der junge
Mann seine Geliebte vor ihrer Thür verließ, und
nach einem langen, innigen Kuß eilte er nach Hause,

(Fortsetzung folgt,)

Hrn, S. L. in A. Ihr „Anschlag" ist in allen
Theilen gelungen; nur schade, daß Sie sich nicht selbst
von dem Verlauf überzeugen konnten. — Wollen Sie
aber keine briefliche Schilderung von uns erwarten,
wenigstens für die nächste Zeit nicht,

Frl, Z. IL in T. Wo die kühle lleberlegenheit,
der Verstand unsere Entschließungen nicht endgültig zu
bestimmen vermag, da wird uns doch das Gefühl als
richtiger Rathgeber nicht im Stiche lassen. Nicht jedes
„Warum" findet sofort sein klar zu begründendes,
entschiedenes „Darum", und trotzdem fehlt es in solchen
Fragen nicht an innerer Nöthigung für unser Thun oder
Lassen, Wenn das Gefühl nur unverfälscht ist und rein
und wir von der Selbstsucht uns nicht regieren lassen,
so dürfen wir in zweifelhaften Fällen uns der Leitung
unseres Gefühles schon anvertrauen,

Frau K. Z. in K. lieber das Kapitel der schlimmen

Voraussetzungen werden wir nächstens einige
Erörterungen bringen. Sie vergiften sich selbst Ihr Dasein,
und Andere, Ihnen Nahestehende, leiden unter dieser
Manie.

Hrn. ZZ. Z.-W. in Ii. Es dürfte einige Zeit
anstehen, bis das gesummte Material in die nöthige
Ordnung gebracht sein wird. Wollen Sie für die gewünschten
Vorschläge unsere brieflichen Mittheilungen erwarten.

K. H. Sie dürfen dem gefragten Fabrikat volles
Vertrauen entgegenbringen, es hat die Prüfung in jeder

Beziehung gut bestanden. Die Besprechung wird nicht
lange auf sich warten lassen.

Nnwissende in H. Bäder sind nicht nur für Kranke
nothwendig und gut, sondern auch für Gesunde; dies
sollte doch einem jeden Kinde beigebracht weiden. Denn
wo diese Einsicht fehlt, da ist es noch in mancher
Beziehung mangelhast bestellt.

Frau II. K. in A. Ihre freundliche Einladung sei

Ihnen bestens verdankt. Wie hübsch müßte es sein, einmal

die Runde machen und überall da persönlich
anklopfen zu können, wo liebe Hände sich uns schon längst
zum Gruße entgegenstrecken. Ihre und der Ihrigen
Grüße erwiedern wir bestens. Das Geschäftliche wurde
der Expedition übermittelt.

Fr. S. in A. Der Andrang der Arbeit über den
Jahreswechsel ist jedesmal groß, Ihre Notiz wurde
richtigen Ortes befördert.

Frau H. M. in Is. Lauterburg's illustrirter schweiz.
Abreißkalender verdient volle Beachtung. Hauptsächlich
werden Schüler für dessen Anschaffung sich dunkbar
bezeigen. Die 365 Schweizerbilder mit geschichtlichen und
geographischen Notizen fesseln das jugendliche Interesse
in besonderer Weise. Zahlen und Begebenheiten, die
sonst bei manchem jungen „Studenten" nicht haften wollen,
prägen sich so dem Gedächtnisse bleibend ein, und wenn
die einzelnen Blätter in ein passendes Büchlein geheftet
werden, so ist die Sammlung auch Anderen von Nutzen.

Frau G. W. in K. Wir freuen uns jederzeit, treue
Gesinnungsgenossinnen persönlich kennen zu lernen, und
ganz besonders, wo uns so viel Sympathie und,
freundschaftliches Gefühl entgegengebracht wird. Lassen Sie uns
s, Z, wissen, wann Sie zu reisen gedenken.

Kk. K. Wir wollen sehen, was in der Sache zu
thun ist. Um Ihnen aber in richtiger Weise nützen zu
können, bedürfen wir aber noch Ihrer genauern
Mittheilungen, Ihr Wunsch nach einem weiblichen
Bormunde sollte doch wohl in der Art zu erfüllen sein, daß
eine verständige, selbständige, erfahrene und Ihnen
wohlgesinnte Frau als Mittelsperson und Beistand mit Ihrem,
Ihnen zugeordneten Vormunde verkehrt. In jedem Falle
müssen Sie Ihren richtigen Wohnort angeben, um die
kantonalen diesfallsigen Gesetze berathen zu können. Wir
erwarten also vorerst Ihre Mittheilungen.

SpeMlM in Krankenminen.
Hom KoutousàmilM aimthsirt mut t'à licfimà.

Veltlàer, alter, per Flasche Fr. 2. — t franko
Sorâsaux „ „ 2 25> gegen
Akàg-a „ „ „ „ 2.25 Nach-
lroliazcer „ „ „ „ ff. — j nähme

alter, Fr. 3. 50 und 5. jSS7

Assortirte Kisten von 6, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
â 65 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2HH Sconto.

Adolf Knster, Altstätten (Z

?ksgprmÜZ12gsisk, sinnig äobtor, ist ckor iAovdol àê

Vsntks anàieaine
uuübsrtrsktliob gegen Vm'ckauuugsbesvliue.inlen,
Nagen- nnà lüopkrvkli sie, àsge?eiebnet kür
cksn Durst, sovis kür àie 2âus nnâ Ivílstts. lKan
verlange ausckrüolrlieb „Nivutdv amsrtvailrs"
auk cler bunten llltiguetts i!u lesen, ^u babsn in
allen Cpotbelcsn unck Orogusrisn àsr Lebv-sC à

nur ?r. 1. so. lckaupt-Bkpôt kür Lt. Aallsni
Ileedt-Vpotlielce von (l. ?r. Hausmann.

Höolasts às^siànung: ?aris 1878 unck 1889.
23 Usâaillsn innsrt 15 ckalrrsn. —

ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger. Derselbe ist
vollständig rein und unverfälscht und mit keinem Thee aus
einem andern Lande vermischt. Dessen Geschmack ist äußerst
fein. — Siehe Inserat von Cork Oßwald, Neuwiesen-
straße, Wittterthur. (728

Cachemirs, Merinos u Fiàasiestoffe
tloppMrcik, cejnk Volte à Fr. 1. 15 Cts.

per Meter bis Fr. 4, 45 Cts. spediren direkt an
Private zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen
Metern portofrei in's Haus. (905-2

Bersendungshaus Oettinger >k Co., Zürich.
L. L. Muster in ca. 18V verschiedenen Quantitäten,

sowie auch neuester, farbig. Frauenstoffe sofort franko.

Als magenstärkendes Mittel unübertrefflich ist
Apotheker Mosimann's Hissniilìtor. (S. Ins.) 6



SdiUtEtjer j?raiten-jEtJung — ©latter für öen I|äu»Itdjrn Sürsts

Farbige Seidenstoffe
ca. 2500 verschiedene Farben und Dessins — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: P40'2

von Fr. 1. 15 bis Fr. 17. 80 per A'Leter portofrei in's Hans geliefert. Muster umgehend.
©. Henneberg» Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich,

Buchhalterin
gesucht mit schöner Handschrift. Deutsch
und Französisch verlangt, (tute
Zeugnisseerforderlich. Stelle dauernd. Offerten
an die Expedition der „Frauen-Ztg." [19

Eine tüchtige

Modistin
sucht Anstellung auf nächste Saison.
Gefl. Offerten unter Chiffre A R 16
befördert. die Expedition d. Bl. [16

besucht
eine tüchtige Modistin, welche geneigt
wäre, ein kleines Geschäft zu übernehmen.
Adresse ertheilt die Exped. d. Bl. [24

Fiffû Tfiphtül1 suéht über die nächste
IjiilC 1U Uli ICI Frühling- und Sommer-
Saison eine Stelle als Arbeiterin hei einer
tüchtigen Schneiderin oder in einem Con-
fectionsgeschäft. Dieselbe hat schon seit
einiger Zeit diesen Beruf selbständig
betrieben. [26

Eine 19-jäMp Tochter c„*t:
milie und von gutem Charakter, die einem
Hauswesen vorstehen kann, deutsch,
französisch und etwas englisch spricht, sucht
Vertrauensstelle bei einer guten
Herrschaft, am liebsten nach Italien oder
England. Gefällige Offerten unter Chiffre
J W poste restante Luzern erbeten. [25

Eine arbeitsame Tochter,
die zwei Jahre in einem Weisswaaren-
geschäft arbeitete und einen Arbeits -

lehrerinnenkurs mitmachte, sucht eine
Stelle als Lingère oder als Zimmermädchen.

Gefl. Offerten unter Ziffer 20
befördert die Expedition d. Bl. [20

Eine anständige, 19 Jahre alte Tochter
(Deutsche), welche eine Haushaltungsschule

besuchte und im Nähen, Flicken
und allen weiblichen Handarbeiten
erfahren ist, sucht Stelle als Kinder- oder
Zimmermädchen in einem feinen Privathause,

oder zur Besorgung eines Ladens.
Gute famil. Behandlung erwünscht. [14

Ausserordentliche Gelegenheit
bietet eine Familie, die ein prachtvoll
gelegenes Gut in der französischen Schweiz
bewohnt, jungen Fräulein, die neben
Erlernung der französischen Sprache ernste
Musikstudien (Klavier und Gesang)
machen wollen. Die Stunden werden von
der Dame des Hauses, welche langjährige
Schülerin eines ausgezeichneten
deutschen Meisters war, ertheilt. Eintritt und
Aufenthalt ganz nach Belieben. Fräulein,
die sich als Musiklehrerinnen ausbilden
wollen, finden Preisermässigung. [929

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Gresuclit:
Ein recht braves, arbeitsames Mädchen

zur Verrichtung der Hausgeschäfte, zu
einer kleinen Schweizerfamilie im
Vorarlberg, bei welcher es Gelegenheit
findet, sich im Nähen gut zu üben. Offerten
unter Chiffre F 7 an die Exped. d. Bl. [7

Gesucht :
Auf Mitte März eine willige Tochter

aus achtbarer Familie. Dieselbe hätte
Gelegenheit, das Kochen und Serviren
unentgeltlich zu erlernen. Dabei gute
Behandlung. Adresse ertheilt die Expedition

dieses Blattes. [8

Gesucht
zum Eintritt auf Anfang Februar eine
tüchtige, selbstständige Arbeiterin zu einer
Damensohneiderin. Schriftliche Offerten
an die Exped. d. Bl. sub F D M 27. [27

Mag-d-Gesuch.
Für sofort oder auf Lichtmess findet

ein tüchtiges Mädchen, das im Kochen
und in allen übrigen Hausgeschäften
erfahren ist, auch Liebe zu Kindern hat,
in einem Privathause bei gutem Lohn
einen Platz. Zu erfragen bei der Expedition

d. Bl. sub Ziffer 28. [28

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, welche l1/2 Jahre

als Zimmermädchen in einer Töchterpension

der französischen Schweiz
zugebracht, im Nähen gut bewandert ist,
die übrigen Hausgeschäfte, sowie etwas
vom Kochen versteht, sucht auf 1. Februar
oder auch früher bei braver, achtbarer
Familie eine Stolle. Offerten unter Chiffre
W H 17 vermittelt die Exped. d. Bl. [17

Eine jip, leite Tochter,
patentirte Kindergärtnerin, sucht auf Neujahr

oder später Stellung in einer Familie
oder in einer Anstalt. Zeugnisse stehen
zu Diensten. Offerten unter Ziffer 6
befördert die Expedition d. Bl. [6

Bei einer Modistin kann eine Lelir-
tochter nach Belieben eintreten. Offerten
unter Chiffre C B 11 befördert die
Expedition dieses Blattes. [11

Der
Neue Appenzeller Kalender

fiir 1891
ist erschienen in reichhaltiger
Ausstattung, mit volkstümlichem,
belehrendem u. unterhaltendem Text.
Preis 40 Ots. Wiederverkäufe!-
erhalten lohnenden Rabatt. — Für
Partiebestellungen wende man sich
an den Verleger: R. Weber in

JUT Heiden.

o Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n.frnhieitips EriraitBii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Gesucht.
Eine Tochter aus guter Familie, die mehrere Jahre
in England als Erzieherin thätig war, der vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig ist und cor-
rente Handschrift besitzt, wünscht passende Stellung

zu finden, sei es in ihrem Berufe als Erzieherin, auf einem Bureau, oder sonstigen
Vertrauensposten. Prima Referenzen stehen zu Diensten. — Gefl. Offerten sind
unter Chiffre E B 23 an die Expedition d. Bl. zu richten. [23

©©fsr^it Husten und Heiserkeit*
PATE PECTORALE FORTI FIANTE

Iii allen ApotJheiseii ssaa iiatoen. (H 4950 J)

^H-ELIXIR. PULVER UND 21««%^~ BR PP. HSKTW
DER ABTEI VON S O U L A C

(Frankreich)
Dom BSAG-TTEZiOreCTD, Prior

2 goldne Medaillen : BrQssel 1880 — London 188l|
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUM fl «o3® « den Prior
im Jahre i^aü S *£& Pierre BOÜRSAÜB

« Der tätliche Gebranch des
i Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner, *

in der Dosis von einigen Tropfen a
im Glase Wasser verhindert undo

1 heilt das Hohlwerden derZaehne,J
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das

'

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also nnseren
Lehern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf I
merksam machen, welche das beste Heilmittel und der|
einzige Schatz für und gegen Zahnleiden sind,
Hans gegrflndet 18 07 » C jrt 111y 10 6 4 d 0 8, rne Croii-de-Segneyl

General-Agent : dEbUM BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegoschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884

Goldene Medaille
Weltansstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille oumml)

Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille t894

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

Südfrüchten. Direkt importirt.

Kandia Weinbeeren per 100 kg. Fr. 54
Eleme Weinbeeren „ 100 „ „ 60
Rosinen oder Corinthen „ 100 „ „ 56
Kranz- und Korbfeigen 100 „ „ 47
Ital. gedörrte Kastanien „ 100 „ 35
Türkische Zwetschgen „ 100 „ 63
Haselnüsse „ 100 „ 65

Empfiehlt so lange Vorrath [30
(B.E.s.54) j. Williger, Boswyl (Aarg.).

Probesendungen von 20 kg. an.

—— Franco ——
nach jeder schweizerischen Post¬

station versenden:
1 Kiste mit 6 ganzen Flaschen

Malaga, Sherry, Moscatel,

Portwein, Madeira, Marsala,
in vorzüglichen Qualitäten

— für Fr. 13. 50 —
Pfalz & Hahn, Basel,
711] Südwein-

Import- und Versandtgeschäft.

Jedermann [956

lese dieses in allen besseren Restaurants
aufliegende Journal. Preis nur Fr. 1. 50

per Quartal (30 Nummern). Probenummern

gratis. Die Expedition in Bern.

Cliarakter-Beurtheilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [795
9 Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. 9

Gewirkte

Ctumini-Striimpfe
sind das Beste, Bequemste
u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige
Anschwellungen u. empfiehlt
in vorzüglicher Qualität
Theophil Russenherger

Sanitäts-Geschäft
Hauptdépôt [874

der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf
(prämivt in Paris)

Waaggasse Ziii-icïi Waaggasse.
Telegramm - Adresse : Sani tas Zürich.

Goldene Medaillen:
Weltansstellung Antwerpen 1885.

HParis 1889.
CHOCOLAT

SUCHARD s
KEUCMATEX, (SUISSE)

Schweizer Arauen-Leilung — Matter für den häuslichen Wreis

MâK"KZàKS S«àâS»K'à«LL'«
es. L3SG venZetiikäsne warben unc! Vk88!ii8 — Ä-rett sn ^rîvuîE - oiine ^wi8o!len>iänäl6i". M> s

voll. I I'. 1. 15 ì)Î8 17. 81) 13(D' ^VIoìSi' zDoi'ìcvfi'SÎ à'« s illily ASlislovIl. (41 I4M33>4SI1<I.

K. I»< i zx ^ K«icìsn«toi?-?ndriìv-I)6i)ôb in ^WilàZà.

Zuàdàltêà
gesuodt mitsodônerLaiiàsodritt. Deutsod
unà Lran^osisol» verlangt. (lute /eng-
nisssertoràsriied. Ltelle dauernd. Dtkbrten
un àie Expedition der ,Lraueu-/tg/ (13

Line tüedtigs

— Noàîstizi —
suedt Anstellung aut näedste Laison.
Dell. Dttertsn unter Dditkrs /( k 16 de-
tûràert àie Expedition à. LI. (16

Zlt
sine tüedtigs illloâistiv, vslede geneigt
väre, ein kleines Descdätt ^u üdernsdmsn.
Vàresss ertdeilt àie Expeà. à. Ll. (24

1?INO Tnodt über àie näoiiste
lälUV li/dllwt Lrüdling- unà Loinmer-
Laison eins Ltelle aïs àdsitsriu dei einer
tUodtigeii Lodnsiàerin oder in einem (.'on-
tsotìonsgssodatt. Dissslde dut sedon seit
einiger Zeit diesen Lernt selbständig de-
trieben. (26

à Ig-Dv ^«àr
inilis unà von gutem Ddarakter, àie einem
Elausvsssii vorstellen kann, àgutsed, tran-
xösisod unà stvas snglisod spriodt, susdt
Vsriràususstslls dei einer guten Herr-
sodatt, um liebsten naod Italien oàer Eng-
land. Dställlgs Dtîbrteu unter Ddltkre
l W poste restants Lu?srn erdeten. (25

Lins ààÂMk loeàr,
àie ^vsî ladre in einem KVvissvaarsn-
gssodäkt arbeitete unà einen /trkoits-
ledrerinnenkurs mitmaodts, suodt sine
Ltelle als I/ingèrs oàer aïs 2iiumsrrllâà-
lldêv, Dell. DKertsn unter Witter 2» de-
tôràsrt àie Expedition à. lZi. (23

Vins anständige, 13 ladre kite l'oodter
i-- (Dsutseds), vslods eine Ilausdaltungs-
sodule desuedte unà im bidden, Liioken
unà allen vsidliodsn Landarbeiten er-
tadrsn ist, suodt Ltelle ois Xínàsr- oàer
Dmmerinâàîdêll in einem keinen Lrivat-
dauss, oàer ^ur Lssorgung eines Ladens,
(luis tamil. Lsdandlung srvünsodt. (14

à8ki'0l'c>knilio!i6 Kelegentieil
distst sine Lamilie, àie ein praodtvoll ge-
Isgsnss (lut in àsr tran^ösisoden Lodvsi?
dsvodnt, jungen Lräulsin, àie neden Er-
lernung àsr tran^ösisoden Lpraods ernste
klusikstudien (Klavier unà Desang) ma-
edsn vollen. Lie Ltunàen veràen von
àsr Dams àss Lausss, vslods langjädrigs
Ledülsrin eines ausge?eiodnetsn àsut-
sodsn Kleisters vor, ertdeilt. Eintritt unà
àtsntdalt gan^ naod Leliedsn. Lräulsin,
àie sied als klusiklsdrsrinnsn ausbilden
vollen, dllàsn LreisermüssiZunA. ^923

^.àrssss ertdeilt àie lllxpeàition à. LI.

< -îìS:
Lin reedt druves, urdeitsumes Uáàvdeu

2ur Vorriolltllllg àsr Lsusgssskàite, /u
einer kleinen Ledvsi^srkumilis im Vor-
urlberA, dei veloder es (leleZendeit kn-
àst, sied im binden Ant ^u üden. Lö'erten
unter Lîditkre L 7 un àie Lxpeà. à. LI. ^7

Sr««T»«tîî -
^kuk klitts klür^ eins villige 'Loedtsr

uns sedtdursr Lumilie. Dieselbe dütts
(lelegvndeit, à as Kosdsn unà Lsrvirsn
uusntgsltlied 2U erlernen. Dabei gute
Ledunàlung. ^.àresse ertdeilt àie Lxpg-
àition àiesss Llattes. ^

SrV^KAvlNt
2UIN Eintritt uuk àkang Ledruur eins
tüodtige, ssldststûnàige àbsitsriu 2U siller
Dàiususàllêiâ.êà. Ledriktliode Dtkertsn
an àie Expeâ. à. Ll. sud L D N 27. ^27

Lüi' sokort oàer aut luedtnrsss tlnàet
sin tüedtigss Mlàeden, àus im lxooden
unà in allen übrigen llnusgesodàktvn or-
kudren ist, uuod Liebe üu Linàern dut,
in einem Lrivutdause bei gutem Lobn
einen Lliià /lu ertrugen bei àvr Lxpö-
àition à. LI. sub /utter 28.

8toIIv-(?68U(;Il.
Line junge Loedtsr, velcde là,L.ladre

aïs /imnrermâàodsn in einer 'l'öodter-
pension àer kranxösisoden Ledveiii xu-
gebracdt. im bidden gut bevanàert ist,
àie übrigen Llausgesodükte, suvie etvas
vom Ivooden vsrstodt, suolit auk 1. Lobruar
oàer auod trüber bei braver, aodtbaror
Lamilis eine Ltelle. Otterton unter (iditkre
KV LI 17 vermittelt àie Lxpsà. à. LI.

M IM, Mdililelö MW,
patsutirte killàergartusriu, suodt aut bleu-
jadr oàer spater Ltellung in einer Lamilie
oàer in einer Vnstalt. Zeugnisse stedon
^u Diensten. Dtkertsn unter /itter 6 be-
tôràsrt àie Lxpsàitinn à. LI. ^6

Lei einer VloÄisiin kann sine I-Sdr-
toodter naod Lelisben eintreten. Dtterten
unter Ldikkre (l L 11 betôràert àie Ex-
peàition àisses Llattes. îll

Osi-

îikìik DeiìMlìW Kkleiillki'

ist ersodienen in rsioddaltiger
Ausstattung, mit volkstdümlicdem, be-
ledrenàem u. unterdaltsnàem Lext.
preis 40 vis. Moâsrverkâutor sr-
dalieii lodnsnàeu Labatt. — Lür
Lsrtiebestellungkn vsnào man siod
an àen Verleger l K. 'HVedvr in

ZZsiâsn. "WG

Eine kleine Lodritt über àen

HMMIlMMMMM
vsrssnàst aut àti sgen gratis unà tranko
àie Vertasssrin Lrau tlàrvlius, Lisàsr,
3 Loulsvarà às Llainpalais, Lent. st

l?68U0llt.
Eine àloodter aus guter Lamilie, àie msdrere ladre
in Englanà aïs Lroisdsrin tdätig var, àsr vier LIaupt-
spraoden in KVort unà Lodritt mäodtig ist unà vor-
rente Llanàsodritt besitzt, vünscdt passenàs Ltellung

^u ûnàen, sei es in idrem Leruto aïs HlÂêdsà, aut einem Liirsari, oàer sonstigen
Vsrtrsusnsxostsu. Lrima Lßtersniisn stedon 2U Diensten. — Detl. Dtterten sind
unter Dditkre L L 23 an àie Expedition à. Ll. /m riodtsn. st3

NGsxs^M HUWMî.GM WMM

?ceiaiî/ìl.c ^okii

I« »Itvi, àz»«îà«àB» «sr (L 4350 l)

^M-NUM. pîliM UIll' U??.à«»L) k-î V d> ^ s O cü

A LfskeZne LrSüsI j88S — I^oii<joii 1881^

v!2 »SENSI'LX

8KWW ß Dore!. <!» ?r>05

F ^SàkVMM

?à-LUxlr8l!ôi'kk.??.Lvngôil!ìjlle!'. l
in der Oosis von einigen 1>opfsn S

im (5!?ìss Yasser vàintiei'ì unäo
^ ki'iît ââ8LodIvsrâsn iisr^askns.k
velcksn er vsi8ssn DInn? und k'ss-
ìixlisit. vsrlsikl und dndsi das

'

^aknflvisok 8tàri!ì und xssund
sidàid.

^
-

auf disse âlts und pràiscke ?r-ìepÂr?ìti0n auf >
merk»2m maolieu. vslàs liZ8 dgsts SöiliiMtö! llllä livi?
eill?iAS 8ckvìx lâr lilld gegen Z!zdll1oilleii 8lllà,
Lâvz xsxrSàtj 8 07 H »? fd »M10 k à 4 0 8, rv« <?roii-'!s-8s?iis7l

6-iiàwiit :

(lîoldeiiv Neduille
^.<zg,âsir>is nationals âs Vranos 1384

(xolàkne Ueduillv
KVsItansstsIInng in àtvsrxsn 188S

Goldene Nkàillv
Intern, àsstslinng in ^.instsrâsrn 1887

(lioIàiL Nkdmlle M»)
KVsitansstslinng in Daris 1889

Lsvldvnv Nkàillv P34

Intsrn. L.nsstslinng in làâindnrg 1890.

Zûàûellteu. virât impm-tirt.

Kanàia Weinbeeren per 133 kg. Lr. 54
LIeme Weinbeeren 133 „ „ 63
lîosinen oàer Loriniben „ 133 „ ^ 56
Kran?- unà Korbtslgsn ^ 133 „ ^ 47
ItsI. gedörrte Kastanien ^ 133 35
lûrlàsebe /ìvetsobgsn „ 133

^ 63
ttaselnüsse „ 133 65

Emptiedlt so lange Varratd st3
(II. L.8.S!) ffjnÎMr, L08VZ-1 (i)îllZ7).

Lrodsssnàungsn von 23 kg. an.

—— ——
naod jsàsr sodvei^srisodsn Lost-

station versenden i

1 lîists mit 6 ganzen Llasoden

AliiàKS, 8Iieir^ ààl,
koàin, Aliàîinl, Kîli'biilll,
in vorsuglioden Qualitäten

— tür ?!-. 13. SV —
?kà â Ilài,
7I1j 8ûâveill-

Import- uuà Verssnàtgesvdâit.

dederui^liQ lsss

less àisses Í2 sllêll dssssrsri Rsstartraats
autlisgenàe lournal. Lreis nur Lr. 1. 53

per Quartai (33 Illuminera). Lrobenum-
mein gratis. j)jg j^MítÍM îll Sktll.

^IlàLilldhl'-IîllUI'tllchllINK
naod âsr Hanäsodritt

Lr. 1. 10 st95
S KràpdoloZ Mller, Vbôrsttâss-Mncli. s

Deu'ii'kte

sdêMttiî-8ti'«MpkL
sind das Leste, Legusmste
u. Lilligsts gegen Krampt-
aàern oder sonstige /in-
sokvellungen u. emptiedlt
in vor/mglieder (lualität

1MM kìi88kÂkrZkr
Ksiiitäts-Kosvdsit

Usuxtàsxêt (874
àsr Làvàsr. Vêrì>anàstotk-?àik àsut

(prämirt îu Lsris)
KVsaggasss KVaaggasss.

Lslsgramm Adresse: Lanitas /üriod.

k/VâaâtsIIuliZ' iVllài-xsii 1885.

1889.

MOMI-àr

SVVSâL Z

Mvvs^'r«!. MW8H



StfltoEtîEr ïrauen-Jüümg — Blätter Tür ben ftäitelWien Errt»

Durch die Erfolge, *w
welche mit dem Eisenbitter von Joh.
P. Mosimann, Apotheker in Langnau i. E.,
erzielt worden sind, ist dieser Bitter vielorts
ein geschätztes Haus- und Heilmittel geworden.

—Wer sich bei Mageil- und Verdauungs-
schwäclie, Blutarmutli, Nervenschwäche,
Bleichsucht und verdorbenem Blut gründlich
restauriren will, der gebrauche obiges, aus
den feinsten Alpenkräutern (Wurzeln) und
Eisen sorgfältigst zubereitete Präparat nach
der jeder Flasche beigegebenen
Gebrauchsanweisung, und glänzende Resultate werden
mit solcher Gesundheitskur erzielt. Preis per

Flasche von r2 Liter Fr. 2. 50. — Depots in St. Gallen in den Apotheken:
Rehsteiner, Hausmann, Schobiger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [21

0
0

0
0lgsles m

0—
aus der

Schweizer. Armee -Conserven-Fabrik Rorschach, v
0 Cliemische Analyse.
ODie mir zur chemischen Prüfung gesandten Speisefette:

Nr. 1 Feinstes gereinigtes und conservirtes Ochsenmark

ONr. 2 Feinstes gereinigtes und conservirtes Kochfett
aus der Schweizer. Armee-Conaerven-Fabrik Rorschach sind

0 vollkommen rein, ohne chemischen Zusatz ausgeschmolzen und von
frischem Geruch und Geschmack. In den gut verlötheten Büchsen

8

1 se- a\
[910 Q

mit bleifreier Verzinnung jedenfalls unbegrenzt lange in diesem
gesunden Zustande haltbar.

St. Gallen, den 11. Oktober 1890. yä
Der Kantonschemiker : Dr. G. Ambühl. |J

Aecht zu haben in: St. Gallen: Zollikofer z. Waldhorn, F. Henne,
Schmiedgasse ; Brüggen; Geser-Schmid; Gossan: J. Hug, Droguerie;

0
0 _

0 Aecht zu haben in: St. Gallen: Zollikofer z. Waldhorn, F. Henne, fjSchmiedgasse ; Brüggen: Geser-Schmid; Gossau : J. Hug, Droguerie;

0 Rorschach: Apotheke Rothenhäusler; Herisau: Apotheke Lobeck; Winter- gltlinr: Meyer z. Elephant; Zürich: Vetter z. rothen Zelt; Schafthausen: \/
OFrau

Hunziker-Pfau; Basel: E. Christen, Comestibles; Ölten: Emil Mun
zinger; Luzern: Biihler-Wyss, Bern: Sommer & Waeber.

0 Kochfett: 1-Kilobüchse Fr. 1. 80, 2-Kilobüchse Fr. 3. 50.

Ochsenmark: „• „2. 25, „ „ 4. 40.

Carl Osswald, Neuwiesenstrasse, Winterthür
alleiniger Vertreter für die Schweiz des

Theepflanzer-Verbandes auf Ceylon
empfiehlt Thee feinster Qualität wie folgt :

Ceylon Broken Pekoe, das 1/3 Kilo
Pekoe, „ ^ „ „

das engl. Vi Pfd. 453 Gramm, Original-Packung „
„ „ n V » — HS v » ri n

Pekoe Souchong, das Va Kilo „

„ „ „ 100 Gramm „
Indischen, feinsten Neilgherry Orange Pekoe, das englische

Pfund 453 Gramm, Original-Packung „
China Souchong, das 1/3 Kilo

„ Kongou, „ Va „ „
Ferner empfiehlt er:

Echten Ceylon-Zimmt, ganz oder gemahlen, das 1;2 Kilo „
100 Gramm 80 Cts., 50 Gramm 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von mindestens 5 Kilo erhalten Rabatt.

Muster werden gratis abgegeben. — Agenten und Provisionsreisende gesucht.

Fr. 4. 50
4. -

» 3. 75
1. 20

»
3. 75

„ 1. -
„ 5. 50

„ 4. 25

„ 4. 25
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London 1887 : Ehren-Diplom. — Brüssel 1888 : Diplom der Goldenen Medaille.

——— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ——
Die neue Davis-Nähmaschine

mit Vertikal-Trarisportirvorriclitrixig.
Die 5 >5i. v ïW unterscheidet sieh in ihren

Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—— Die Gold-Medaille ——
der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A-. Rebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in ïtiiti (Kanton Zürich.

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
I lermami Graiiiaiia, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Pflw- & Miis-Ml i Smtiiiil J. Zolimoer

in Speicher,
Namentlich für "Waisen, ebenso für solche Kinder, die wegen langwierigen

körperlichen Leiden, gestörter geistiger oder erzieherischer Entwicklung,
oder wegen Familienverhältnissen einer ganz besondern Obhut und Pflege
übergeben werden sollten. — Massige Preise. — Prospekte. — Referenzen. [726

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

iMigrâne-Ëlixir
In Flacons à Fr. 2. 50.oo

O Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jegucuer q
S Art. Depots in den meisten Apotheken. [13 g
oooooooooooooooooooooooocoooooooooooooooooooooooo

jeglicher ®

Hygieinisch hochwichtig
sind die berühmten

diätetischen Präparate von Dr. med. Lalimann.
1\ DA««!,,TtT«"U»MM 1 h ï'os.Am-âA speciell gegen Blutarmuth, Bleich-
1) A n<UIZ8H-JN âiirScliS-LXtrâCti sucht, Knochenschwäche; kein

2)

3)

kein
Medicament, sondern vollständig verdaulich, total unschädlich, vorzügliches
Nährmittel. Bequemster Zusatz zu Suppen, Saucen etc. Ersatz für
Grüngemüse. — Per Topf, für mehrere Monate genügend Fr. 2. 50.
"KFä Vi WC1 5 1V Pdl ^*9 rs leichtlöslich, an Feinheit und Wohlgeschmack ahn-
n alirSaiS-wayCftO, Reh dem holländischen, aber in Folge des Zusatzes
von Nr. 1 diätetisches Nährmittel I. Ranges. — Per V, Kilo Fr. 4. —

hi • „ 2. 20
"KTîî h «.« m 1 m ebenso wirksam und von Prima Feinheit.—
JN äJirS2iZ-w.ü0C01clClG, per v2 küo Fr. 2.50

1 j anerkannt wirksamster Ersatz der Muttermilch,
fjj V CgSLaUli. JülAGäl, verwendet als Zusatz zu Kuhmilch. Unschätzbar

rasch wirksam hei Knochenschwäche, schlechter Verdauung, sogenannte
chronische Brechruhr. — Per Büchse Fr. 2. —
Zu beziehen durch Carl Kitz in Zürich, Vertreter für die Schweiz,

nebst Zeugnissen für die auffallende Wirksamkeit, sowie Gutachten von
wissenschaftlichen und medicinischen Autoritäten. [15

Niederlaffen befinden sich bei:
Hrn. Hotz, Kappelergasse, Zürich. : Hrn. Bachmann, Apotheke, Uster:
Frau Furrer-Tobler, Löwenstr., Zürich : „ Fettiger, Apotheke, Wald;

„ Schuler, Bahnhofstrasse 76, Zürich: „ Lehmann-Ritter, Hdlg., Hinweil;
Hrn. Brauer, Werdstrasse, Anssersihl; „ Rehsteiner,Sternapotheke,St.Gallen ;

„ Gamper, Adlerapotheke, Winterthur; „ Müller's Spezerei- und Samen-Hdlg.
„ Vaterlaus, Droguerie, Flawil; in Frauenfeld:
„ Schellenberg, Droguerie, Bulach; „ Haaf, Droguerie, Bern;
„ Greter, Apotheke, Wetzikon: Frau Hunziker-Pfau, Hdlg., Schaffhausen.

Sfir cßtutarme

Schutzmarke.

von hoher cBedeutung
für f<$toac§e unb ïrânïeïnbe ^erfonen, iuë&efonbert für
Damen fcbtt>äc§Iic$cr Sonflitution ift bal Befic SDÎitteï iur
Kräftigung unb rafler SBieber^erftelïung ber ©efunbçeit

Eisencognac Golliez.
Sie ©utaéten bec Scriiljmtcflen fSrofefToten, Herjte imb SftujttcHcr, tottne ein

16iä6riger Grfoig befiiitiflen fcie Kniweifetfiafie, attterorbenfrirfj Oeitäräffige
VSirftung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, schlechte
Verdauung, allgemeine Körpersehn-tiche, Herzklopfen, UebeUceit,
Migräne etc. Çur !ränfli($e unb f$wäcf>ti<$e Sßerfonen, inlbefonbere aber für

DAMEN ein erfrifàenbel^ unb ftärfenbeS Sftittel, ben
unb grftranSuttgd

i, wenn all
tn ferne« Wt.

Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an-
1^«=. deren Mittel Tcmjew und greift die Zähne durch-

aus nicht an!
gr ümr&e fetner beriusU^en ©irfnngen wegen mit 7 g&renbi$ili«ea, 12 qbI=

Denen unb ßl&ernen äftefeatfien jireiSgefront. 3« $«$re 1889 in $ifn
zafc etnitg nrérattrt. — ttw bor VUcbaÇmungen gef^ûçtju fein, »erlange
»an ftet§ «tt^rttdCt<$ „Eisencognac Geliiez" bei aHetnigen erjtnberl, Ä*et^.
Friedrich Goliicz in Marten unb a^te auf obige $u$mar!e „2 Palmen".
Vreis à Flasche Fr. 9.50 unb Fr. 5. — <5#t ju l^aben in

allen Apotheken und bessern Drognerien. [138

Wie selanot man zn einem zarten Teint?
Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren

berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat, Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25,

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25
— Sur äeht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen, bei F. Klapp, Droguerie zum ,Falken".

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

vviroU Sis Lrkolzo,
»ololie mit äein Oiseuditter von «lote.

Vlostiuaun, dpotbeker in I.angnau i. II,
eraislt voräen sinä, ist äisssr Litter vielorts
sin gesobätates RIans- nnä Heilmittel gevor-
äen. — IVer slob bel Nsgeu- nnà Vsräauungs-
sobvâlîbk, Lluiarmuib, Ilsrvensobvaobe,
LIsioàsiiobi niui veräorbenem LIui grunälivb
restanrirsn «ill, äer gebranobs obiges, nus
äsn kelnstsn dlpenkräutsrn llVnrasln) unä
ilisen sorgiäliigsi aubsisiteis Rräparsi naob
äer ieäer Rlasobe keigegebensn Debrauobs-
anveisung, unä glänaenäs Resultats «sielen
mit solober Desnnäbeltsknr eraislt. Reels pee

Rlasobe vsn I, later ?r. 2. 50. — Depots in 8t. (liaiien in äsn itpotlieken: Rkb-
steinee, Hausmann, Làvdigsr, Lteln, IVartenveiler; überbaupt in äen meisten
lipvtbeksn äer Lobvveia. slZ 1 V) 121

0
0

0
0IM W

aus äse W»

9 Hààei'. kv^àck. 9
^ < ì li-z!>>»«.

Dis mie sue obsmisobsn Rrüknng gssanàtsn Lpsisskstts-II >1'. ì 8ei'vinÌKtk8 uinì eon8kr?irtv8 0<;ii80vm!ìllt
Nr. 3 li'kîu^t«« ^eivini^tes unà eonsvi virtlzs Itvtllikstt^ aus àve Z«che?si2vr. árîuss-vouserveu-I'aDrlK Norsvbaob sinä

Fì voI!Ie«)ZUw,eA rein, slins ebemisoben ^nsata ausgesobinolaen unä von
krisodoin Dsrneb unä Desobmaok. In äsn gut veilotbsten Rüobssn

8

1910 U
mit blsikreisr Vsrainnnng jsàsnkalls nnbsgrsnat lange in äisssm ge-
sunäsn Tlustanäe baltbar.

,^> äsn. kk. <J/ew/ise kS.00. Fä
vök ^àllsodMiliôi' l Dr, s, àwlàl. ÄF

Vsobt au babsn in, 8t. Ksllkli: ^ollikoker a. VRalàborn, R. Renne,
Lobmisägasse; Lruggon: Dessr-Lobmiä; Kossau: ,l, klug, Droguerie;

0
0

Vsobt au babsn in, 8t. Ksllkn: ^ollikoker a. VRalàborn, R. Renne, II
Lobmisägasse; Lruggen: Ressr-Lobmiä; kossau: .1, Rug, Droguerie; v/

/ì korsebaok: dpotbeko Rotbenkänslsr; Usrisau: dpotbeke Rodsole; Milter- gHì/ tlmr: Ne^sr 2, Rllepbant; 2ürivb; Vetter a. rotbon ^lolt; Lvbaitbaussn;
Rran Runaiker-Rkan; Lsssl: lll, Obristen, Domsstiblss; vlten: Rmil Nuntl singer; I-WSrii: Dübler-IV^ss, Lern: Loinmsr là v/askor.

ZLsâkstt: 1-Kilodüodss Re, 1, 80, 2-Kilodüodso Id-, g. Fì
SstlseuWarlr: „ S, 2S, „ „ 4, 40,

Lâ.r1 ÜZ5v/a.Iä, ààmà, MiuìZi'iài'
allsinÍAer Vertrstsr liir àis àss

I'Il66Vàrl26î'-VSI'dàà6L 3.uk (îsz^lOQ
emptisdlt I'D.«?« tsinstsr Qualität vis kolgt:

Lrolrsu ?àos, äas ^/z Kilo
Bàv, '/-

„ äas sngl, Rtà, — 458 kramen, Original-Raoleung
» ^ ^ ^ „

Vsk;os ZouvIlouA, äas Lz Lilo
„ „ „ 100 (leainm

Lnâtsodsu, ksiustku ÂseilKàsrrzt SranAv ?à<»s, àas englisods
Rtunà — 453 Keamm, Oeiginal-Rackung „

Ldtus. SouolionK, àas Llilo

„ bougon, V- »

iRsrusr smxtisd.1t sr:
üvdtsn Oe^loiZ,-2Î!Uiut, gan^ oàse gsmadlen, àas t-z Kilo

100 (llrsinin 80 Llts., 50 lllranun 50 (lts,
Uieàsrvsrllânkêr uuà ^dreluils? ?sn millàêsiêils S Kilo erhalten Lsdstt.

àsier veràôn gratis sdgegeden. — ligenten unâ krovisionsreisenäe gosnodt.

Re, 4, 50
4, -3, 75
1. 20
3, 75
R -
5, 50
4, 25
4, 25
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Ronàon 1887 i ührsil-vixiow. — Srüsssl 1888 : vixlow äer Solàsnsn lleàMs.
— Ois döstlst srrstiZilDarsil Z.us2sisIluuuAsil. —

Viv iu^,ZL Vàlvi8-^îikinR^eièinv
rrilR V-1'r>Âilsx>c>Dtlirvc>rDÌààil,K.

Die untsesodeiäet sied in idesn
Lleunà^ûgsn gan-i von àen übrigen, im tllsbrsuobs
vorleommsnàsn lliabmasobinen unä vereinigt in
äer vollkommensten tVsiss in siob D'âkt, üillkaell»
belt unä LausrhaktiZKsit mit aussergovöbnliober
Rsistung bei vsrsobisäsnartigstsr Vsrvsnäung.
— Das verticale Dransportir-L^ztem äer Davis-
lMdmssobins siobeet undsäingto Denauigksit äer
Runktion bei àen etärketsil vis bei àsr Isiehts-
stsn Lto^su, voäurob ksgslmässigksit, Loböuboit
unä Loliäität äse Mbts srrsiobt virä, unä in
Rolgs ässsen siob äisss Nasobine tür ^sàs ^rt von
Lsruk eignet. — Dieselbe ist ebenso lsiobt an or -

lernen vie an geb ran ob en, s74
L,Is neueste ltusasiobnnug erbisit Sie Vavis-Itabmasobinell-Dessllsobsit

IZj« ——
âsr iubsruabloualsu Z.ussbsl1u,ug tu Darts 1SSS.

Vertreter kür äis Dstsobvsia (ausgenommen Lsairb 2üriob):
á.. llF«D«krirr«ii, bläbmasobinsn-Rabrik in lîiit! sbanton Anrieb.

Dinaigsr Vertreter kür äis Ltaät nnä äsn Ssairb 2üriob:
I il z»,iii, Nsobaniksr, Nnnstsrbok 20, t^iii-i«ii.

à W»V8-I«M 8»ckU » I. WHM
iI z ê

blamentliob kür Anisen, ebenso kür solobe Llinäer, äis vsgsn iangvierigen
börperiiebsn Dviäen, gestörter geistiger oäer eraieberiseber Rntvivkinng,
oäor vegsn I nin î I i e»verii îiltnîs s on einer gana bssonäern Obbnt nnä Rllegs über-
geben vsräsn sollten, — Nässigs Rrsiss. — Rrosxsbts. — ltskersnasn, >^726

OO0cZ0O0OOcZS0O0O00OOO0000O0000O000OO000O000cZO000O0

WàMir In Rlacons à ^r. 5l).»o
A Restes Heilmittel sssAeo Ni^iâne nnà lüoxtsäinerMn ^gnoner g
0 Vrt. Depots in äsn msistsil ^potlisleen, o
0OO000O000000O0O0cZ00O0O0L00OOO00O000000v0ll000O0cXZ

leolieder ^

2v^isÌQÌsc1ì. 1iec:àic1itiZ
slrrÄ âis I»OiulDir>tQZN

âiàtîMdeii ?rHsi à von vr. iiied. Iitlisiitnu.
II » I» «. m » 1 », snsoisll gegen Llntarmutb.DIeiob-
ij suebt, Rnoobensobväobs; kein

S)

s>

kein
Noäioamsnt, sonäsrn vollstänäig vsräauliob, total unsobääliob, voraügliobss
bläbrmittel, Legusmster ^usata an Luppen, Lancen eto, Rrssta kür Drün-
gsmüss, — Rsr Dopk, kür mebrsrs Nonats genllgsnä Rr, 2. 50.

»» ». lsiobtlösliob, an Reinbsit unä ^Voblgesobmsok übn-
bà äem bollänäisobsn, aber in Rolge äes 2lnsatass

von blr. 1 äiätetisobes Mbrmittsl I. Ranges. — Rsr t., lîllo ?r. 4. —
'I ^ 2. 20

^ ^ o ebenso virbsam unä von Rrlma Reinbsit. —
?er Rz Rilo Rr. 2. 50

t anerkannt virksamster Rrsata äer Nnttsrmilob,
V ältvüi vervsnäst als ^nsata an Xubmilob. Dnsebätabsr

rasob virksam bei Rlnoobensebväobs, soblsobtsr Veräannng, sogenannte obro-
nisobe Drsobrnbr. — Rer Düobss Rr. 2. —
^n bsaisbsn äurob Lurl ^its in 2ürioli, Vertreter kür äis Lobvsia,

nebst Zeugnissen kür äis anikallenäe VRrksainkeik, sovie Dntaobten von visssn-
sobaktlioben nnä meäioinisobsn dutoritätsn. 115

oVk « </ <>r 7 </ o/ « u à/« dsa'.'
Dru. Hota, biaxpelergasss, 2iirisb; Dru. LaidlUàlIU, Vpotbeks, Ilstsr^
krau ?urrsr-7oblsr, Dövenstr., Liirisb; ?êttíZsr, dpotbeks, V7alà;

Zàlsr, Dabnbokstrasss 76, 2ürieb i Rsbiuaull-Iìittêr, Dälg., Ziuveil;
kirn. Lrauer, Vsrästrasss, àsssrêibl; kêbstsiuêr,Lternapotbsks,Lt.Nallsu;

Vainxsr, ^älerapotbeke.Mntsrtbu?; Illiiliêr's Lpeaersi-Nllà Lamen-Ràig.
VaisrlaUZ, Drognsrie, ?lavil; in ?rs.ûêukêlà;
Lsbsllêndsrg, Droguerie, Zillacb; Usai, Droguerie, Lern;
Srstsr, dpotbsks, Ustaià: Rrau Htmaiksr-àu, Ilcllg., LobaSbaussu.

für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
tt»rnea schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

Lissnoognse Kolli«?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotbeker, sowie ein

l6jahriger Erfo!^^beMigen^die^«nzWeifechafte^ außerordentlich HeilkräMge

îTebetttsir,
LtiAT'às sto. Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für^ ^^î^endes und stärkendes Mittel, welches den

und Erkrankung«
i, venn »ii

eu ferue" Hält.
Ist selbst Äuui» leiekt »u Fertruxe», venn »ll« »»-
«lere» HIlttel versüßen u»â xreitt «Ile Xübus «inreb-

»us »lebt su!
Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 7 Ebrendiplome», 12 gsl-

dene« und filberue« Medaillen preisgekrönt. I« Aahre 188S i« Hfaris, ^öl»
u»d Kent eiuzig nrimiirt. — U« vor Nachahmungen geschützt zu sei», verlange
man stets a«5dràâctch „Liseneoxvse Vsliîe»^ de» alleinigen Erfinder», »poth.
krie^Irieb Lvlliv» in Narte» und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen",

à lS.SS und 5. — Echt zu haben in

allsri ^DDtàDlesrl unä. DssseRO vrosusriori. 1138

ViöMl»Ml»wNW?
Rinaig nnä aliein ànrob àvenàuug äer seit äabrsn

beiübmten nnä äratliob smpkoblsnen NsN-Nräutor-
Leiks. Dieselbe srasngt 2srtsü, krisibsll Isiüt nnä bat
slob glänaenä beväbit gegen raube, spröäs, üsokigs
Rant, Loinmsrsxrosssü, 0ssiebtsröibs, ?ioksln, ?àsii,
Missssr à., à L5 Lks., in Vsrpaoknng von 3 Ltüok

1. SS. (II 749 H)
lê^ali - Lrsrns - Seiko entkernt sieber risobtso,

Zartüssbtsu, làtrôtbs, ^autausssbläZs isàsr drt. vis
sbsàts rnssbsàlisbkêit virä ebenso gsrantirt vis àis
TllVSrlässiZS MrKüllZ bei riobtigsr àvsnàung, s vr.
1. 25 nnà vr. 2. 50 pro Düobse.

VDÌQS«rs.ssor anr LtärknnK nnà ?âoxv äer lTopkbaüt, à ?r. 2. 30.
Hoxxs's arowat. Iluuävässsr, aum vssiàirsll àss Uüuäss unä äer 2äbus, a ?r. 2. 2V.

Hoxxs's Vri11srit-2àxûl?sr. verleibt äsn 2äbnsn sine vsisss ?srbs, s 75 0is.
?itoniüs-0sl oäer Uààrkàsslvasssr, naiürlisbs Vooksn an sraielsn, a ?r. 1. 75.
N»s.rk»rDv. blouä, braun unä sodvars, uusobääUvb, » Rr. 2. 25.

Naartoâ. aur NutkorunuA lästiger Naaro, à?r. 1. 50. 125

— àr äc.bt, ü«nn mit äem Vim«n äer Rirws „vöbrüäsr Lsxx«" versed«». —
Ssusral-Vspöt: ^ciusecl Wirr, SartsustrasLö, Sssel.

In 8t. <A«,11«»I, bei kW. Droguerie anm .Ralksn".



SdltoEtjEr Jrautut-ISEüung — ©latter für fern IjäuettdiEU SEtrcie

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumsnienhandlung. Abonnements,

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gehrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
HBF* Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Tortheile. [782

ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit U.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

S. Müller- «& Cie.
Fabrik u. Magazin Zürcherstr. 44

Zürich -Wiedikon. pis

Schweis. Dörrobst
Edelbirnen per 100 kg. Fr. 68
Fleischige Mittelbirnen 100 52
Süsse Aepfelstückli „ 100 „ „ 56
Saure Aepfelstückli _ 100 „76

Prompter Versandt von 20 kg. an. [29
(H. R. s. 53) J. Williger, Boswyl (Aarg.).

In frischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
Blandelseife

Sandseife
Rosenseife

Veilchenseife
Theerschwefelseife

Vaselinseife
Iiilienmilchseife

Kämme and Haarnadeln in neuesten Genres

Pomaden
Kölnisch Wasser

Bau de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die hilligsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

IMIarie E. SvLlser,
Poststrasse — Olm i".

NB. Alle Sendungen franko. [222

Aiie Verdauungs-Kranke
können ein heiehrendes Buch °°

kostenlos von J. J. F. Popp in S
Heide, Holstein, beziehen.

Erstes Schweiz. jäSk mm3 itg-gBEHgae tt -m mn Muster in Kleider-
Versandtgeschäft Stoffen und Waaren-

Centralhof, Um am wbA Sendungen franco
Zürich. Von ins Haus geliefert.

Oettinger & Co., Zürich.
Um unser grosses Lager, wie jede Saison üblich, vollständig zu räumen, liquidiren wir zu beispiellos

billigen Preisen Prßise per Elle per Meter

Oxfor-t-Flanelle und Melton-Foulé, dauerhaft und solid à Fr. —. 39 —. 65
Doppeltbreite englische Tuche, solider Qualität „ „ —. 39 —. 65

„ OIiev iot-ifonié. gediegenster Qualität, reine Wolle „ „ —. 75 1. 25
Uni-Damentuche, bester Qualität „ „ —. 75 1. 25
Carreaux, vorzüglichster Qualität „ „ —.85 1. 45

„ Rayé und Uni-INoppé, hervorragend solider Qualität —.85 1. 45
Jupons und Moir-ée-StofFe, solidester Qualität „ „ —. 51 —. 85
Cachemirs und Merinos, doppeltbreit, reine Wolle „ „ —.80 1. 35
Elsässer-Fonlard-Stoffe, waschächt „ „ —. 27 —. 45
Bnxhin, Velours und Kammgarn, Halblein und Halbtuch,

ca. 140 Ctm. breit, reine Wolle „ „ 1. 65 2. 75

Muster in Frauen-, Herreu- und Knabenkleiderstoffen bis zu den besten
Qualitäten umgehend franco in's Haus durch das [833

Erste Schweizerische Versandtgeschäft
Centralhof Oottinger & Co., Zürich.

Automatische Waschmaschine flr Weissem.
Wäscht ganz selbstständig, von sich aus, ohne

Reibung, ohne Vorwaschnng, ohne schädliche Substanzen,
auch die schmutzigste Arbeiterwäsche, nur mit Seife,
unter absoluter Schonung selbst der feinsten Linge.
Preis für Nr. I, 15 bis 18 Hemden fassend, Fr. 24. —

H, 20 „ 25 „ „ 30. -Prospekte gratis. Beste Zeugnisse. Zu beziehen von :

D. Lavater-Butte, Maschinen-Ingenieur, Zürich.
Zeugniss: Die Automatische Waschmaschine bewährt sich

bei jedem Gebrauch aufs Neue, ist leicht zu handhaben und als
eine Zeit und Geld sparende Maschine allen Hausfrauen auf das
Wärmste zu empfehlen. — sig. : Handschin, Lehrer, Kempten;
Frau Hausmann, Apoth., und Frau Wirz-Baumann, Präsidentin
vom Frauenverband, St. Gallen. [18

ABS© SilToerxxe lhv£cd.axlle IBaris — ISS©.

Hausmann's
Weisser reinster Medizinal - Dampf - Leberthran

per Flasche à 85 Cts., Fr. 1. 50 und Fr. 2. 50,

Hellgelber Medizinal-Leberthran tt^si S,cts'

Leberthran kleinen Gelatinecapseln zunehmen für Kin¬
der und Erwachsene, per Schachtel à 50 Cts., [761

Leberthran mit Malzextract, Leberthran, per Fl. àFr.l. 30,

Leberthran mit Medicamenten empfohl.,perFl. à Fr. 1. 50
empfiehlt und versendet

C. Fr. Hausmann, HecM-ApoMe - SanitätsgescMft

—_ St. Gallen. a—

1S83 — Z^wei TDiploxxxe SZ-ü.xic!h. — 1883.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

izeri lcherheit
der Industriegesellschaft Brugg

(neue Gresellsclxetft)-
Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Provenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckhölzer zum

Verkauf. (H4213Z) [873
En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Cigarren-Handlungen.

Der Engeos-Yerkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Bürke &; Albrecht in Zürich
übertragen; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Firma

Weber «St Aldinger in St. Gallen.

Fiir Frauen und Mädchen.
922] Als praktisches Geschenk für
nur Fr. 8 gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages —
Deutschland franko Mk. 7. 50 — liefere,
so lange Vorrath, die neue, patentirte
Nähmaschine il„Königin
„KZlein, aber mein"
mit einer leichtverständlichen Anleitung.
Grösse: 20 cm. Höhe, 10 cm. Breite, 3'/3
cm. Tiefe. — Geprüft und empfohlen von
der Redaktion der „Schweizer Frauen-
Zeitung" in Nr. 48, Jahrgang 1890. —

Das Maschinchen ist an jedem Tisch
anschraubbar und liegt hei Frail Altheer
im Museum (am Brühl) St. Gallen zur
Einsicht bereit.

Wilh. Wiedenkeller,
Handlung und Versandt-Geschäft

in A ,-J><>il, Thurgau.
Faden und Nadeln in Vorrath.

Depot: J. Weber's Bazar, St. Gallen.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

DicifloiVimvlt.
311iiftnrte Leitung für (Toilette

unb fjanbarbetteu.

3äbrfid? 2%

tfummern

mit 250

Schnitt«

mujlern.

preis
uiertels

jätjrlidj
mr. \.2ö

75 Kr. S

«Enthält jäfytfid» fiber 2000 Jlbbil«
bungen »ort Collet!«/ — HJäfdjc, —

ijanbarbcltcn, 14- Beilagen mit 250
Sdjnittmufiern unb 25Öüorjeid?nungen. gu
bejieben buret? alle Bud?t)anblungen u.pojL
anftalten (gtgsuKatalog XTr.58^5). Probe«

nummern gratis u.franco bei ber pebitiou
Berlin W, 35.— Wien I, ©perngaffe 5.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlatter für den lzäuslichen Kreis

Kebl'ûàl' I^ug, àieli
^usilisüsn- u, !>isimms>itgnlisnli!^^ tbinnismWts,

kiàos
von sollctosiomSau
ill Kissnrabillvll,
Aut stiinnibaltiA,

mit sobönsm,
brättiAsm Ton,

voll 600 l'r. âll.

kür Séduis, strode llllà Haus,
voll 123 Tr. an,

Krsislisten nui Wunsob, ----
^auk — lausck — Nioiko — ád-adluuK.

Lisbrauobte Kianinos unà KIüAsI
ssbr voblksilen Krsissn,

WM" I-ebrer nnà àstalten gs-
llissssll besonàere Vortksile. f782

8. >1 ii11«>- Li)
Katorrlr ll. AaZa^Ill Xllrstrsrsìr, 44

2ûrtvd-^teâid<)u. siis

vörrodst
eàslbirnsn per 10» KZ, Kr, 68
pleisobige Miiteldirnsn 166

^ 52
8üsse bopislstückli ^ 166 „ 56
8aui'o beplslsiüvkli 166 „ ^76

Kromxtsr Versandt von 26 KZ. an, f2A
(g, k, 8, 5Z) .j. ìsjlIÎLK!', Losivxi (lbirZi).

In MààMdla^kIîWWll
âê^se^S:

Vl^sriusetkv
Aauâslssike

Sauâssiko
Rosouseite

Vetlvdeussiks
rdversvdrvokslseiko

Vassliusetks
I-tlteuiuilvdssike

ILäururv »ml Haaruaâelu in »siiàn Koirsi

Toiuaâvu
Slölulsvd IVasser

Tau äs vdtutu
2adudürstsu à.

Vis billigsten Kreise ^usiobsrnà, ein-
xLsblt sivb aobtnngsvollst

2d/HS.17Ì.S
Koststrasss — <8ixi i'.

M. Klle Lsnànngen tranbo, f222

à VeràWS8-àà
bönnsn sin belebrellàss Lnob M
bostsnlos von 6, 6. K, Koxx in

llsiàs, Holstein, belieben.

Krstvs 8okvsî/. Auster in Aleiàvi-
Vsraauät^ssvdäkt M1V Sî^ ^>W» stoiksu unà Waaren

Lîsntralbok, MM Sendungen krauvo
vorr >e's Haus geliekert.

t>eììin?^r â Ls», /ttrioli.
Vin unssr grosses Vager, vis ferle Laison üblivb, vollständig ^n räumen, liguidirsn vir ?u beispiellos

billigen ?retsen NrkZise per- eile per vieler
< > Vl <> I r- t l Ziixlli» llllà >l 1,1,'. àausrbakt nnà solid à Tr. —. 33 —. 33
Voppsltbreits «irAlê^olr« Iixrix. soliàsr Qualität —. 33 —. 33

„ ix>i>>l-1t<> >il<°. gediegenster Qualität, rsins Wolle —. 73 1. 23
„ lîiï-1):>>>>«lii lüxix'. llsstsr (jnalitììt „ —. 73 1. 23

<7 :> iri ii:! iix, vor^ägliolistsr (Zualität „ —. S3 t. 43
:i> «' unà l ni-1> llervoiraZenà soliàsr <Znalltät —.33 l. 43

.1 unà !>I < >î i<x-^»>t<» tî'«. soliàsstsr Qualität „ „ —. 31 —. 33
<l!x îxxiii» i-s unà >l<x îix»!->. àoxxsltbrsit, rsins Wolls —.33 1. 33
111 s>:i il îii<t-88t<>tt<l, vasolläollt „ —. 27 —. 43
lîiixliîîi. V «'I >iii !»i unà î<:imm^îii i!, Ilîittilixi, unà II:î' s>r>x-ti.

va, 146 Vtill, drsit, reins Wolle „ „ 1. 35 2. 73
Alri.^liszr' in l i îi ixx>-, I li i i i ii- nnà lìitîitx iilrlxxI< i >il <>>t<x» bis ?n àen I>sstsn

(jllslitätsn uurFSdeuâ kranvo tu's Haus ànrob àas ^883

Lîsiàsàdok VSî^-à^Sr Ä îlo», ^üriczti.

M«lià MàiîMie S VàU,
Wäsobt Ann? sslbststâllàÎA, von sieb aus, obus Rsi-

bunA, obns VorvasobllNK, obns sobâàliobs Lubstan^sn,
anvb àis sobllnàixsts àbsitsrvâsobs, nur init Lsits,
untsr absoluter Lebonung selbst àsr tsillstsu VinZe,
?reis tür à, I, 15 bis 18 Vsillàsn fassenà, ?r. 24. —

r II. 26 25 30. -Vrospslêts gratis. Lests ^suAllisse, /lu be/ásbsn von i

O. l-avatvr-Tutte, Nasebillen-Ingenieur, 2ürivd.

2.SSD

Hg.ULII1ÄI1Q'L
MÎ886!' Aeààl-vMpk-IààW

xer Vlasobs à 85 (Its,, Vr, 1, 56 llllà ?r, 2, 56,

kckKâU Ie<!i/iinîìl - Iiài'tîMii ^ i?'i,?ö,^
IlkberttirW àwe° KàtiimaMlll, àeàî7à x!"

àsr unà lllrvaebsslls, per Lebaobtsl à 56 Lits,, ^761

Iltzbertlim» mit Ilnl^xtmet,
liààii mit AßdieÄmentßll

sinxtisll.lt nnâ vsessnäst
L. ?r. H^uZiri^uu, àMMà - 8M!àî8N^Nlî

8 7 718 <îi > lI 8

— VorI»Â.i»stsìoSv —
sigeneg und englisok ^sdrikat, crêms unä wei8S in Aiösstki ^usvàl lisksrt
billigst àas kicieaux-KêSLkâft von — Nusisr franeo —
21^ Xol ä: Launianii, Iloààu.

i^ri ìeiìkrlikil
àsr InàLtàMLsIlLàâ LruZZ

Q-SSSllS<làS.tt).
Visse Liobsrbsits^llllàbol/isr neuester Vabrillation sillà àen besten Narben

sebvsàisobsr unà àslltsobsr Lrovenisn? ebenbürtig unà iin kreise billiger.
Ait Ve?sillbsr 1896 AslanAtsll soloks aïs ?iavb- unà Lobbölssr ?uni

Verbaut. (V421F^) M 3

Ln Detail: Lei àen meisten Lpssersi- nnâ Vigarren-Dsnälungsn.

vor ÜNAi'08-Verknuk kiir ài<z ^anxv 8elivv«i« ist àor Kiina
I îi'i»I<«8 à ì I « < irr !í<!iii i< I,

ubertraxeu; tur àis Kantone itxpLllseli, 8t. kalten nnà 'kburgSN àsr Virina

>ö5ebsr â. /^IciînKSk irr St. Osllen.

fiir l'immm »»s Alèiààmi.
322^ à z»radtisvdss Kesvdsulc tür
nnr ?r. 8 KSKSn blaobnalnne uàsr v»r-
berigs KinsenàunA àes LetraZes —
Ventseblanà tranbo Ab. 7. 30 — listers,
so lanAö Vorratb, àis neue, zzatsntirts
7>:i Ix->:>>l<Ii ï-x>

tt
S.ì>SZ7

init sinsr lsiobtvsrstânàliobsn Knlsitunge
Llrösss: 26 vin. Höbe, 16 om, Lrsite, 36^
ein, Vists. — Lîsprutt unà sillzà'oblsn van
àsr ltsàsbtion àsr ,Lobvsi?sr Krausn-
XsitunA" in blr, 48, àabrganK 1896, —

Vas Aasobillvbsn ist an jeàsin ll'iseb
ansobraubbar unà lisZt bsi Krgll àltbser
im Anseum (am Lrübl) 8t. kallen ^UI
Kinsivbt bsrsit,

WleäenkkIIki',
AallàlunA llllà Versallàt-Lissebâtt

in V i! >>> i>. l'burgau,
Taâeu llllà Aa6.s1n in Vorratb,

vsxôti 3". IVsder's Laxar, 8t. Oallen,

o»ocol.^k

l«-!l l'l îZ S <2 51. ^6
Voll Ksllllsrn bsvor^uZts Aarbs,

Llarslltirt rsin bei illässigsten Kreisen,

DieModemvelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und lfandarbeiten.

Jährlich

mit 250

Schnitt«

Preis
viertel¬

et. ,.25

— 75 Ar.

Enthält jährlich über 20VV

Abbildungen von Toilette/ — Wäsche, —

Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250
Schnittmustern und 25vvorzeichnungen. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u.Post-
anstalten (Ztgs.-Katalog Nr.56H5).
Probenummern gratis u.franco bei der Expedition
Berlin ^V, 55. — tvien I, Vperngasse 5.
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